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Dezember 1930

De Durchführung cier Reaſstet

57. Jahrgang

ersen ken
Entwürfe der Bestimmungen in Preußen uncf dem Reich fertiggestellt

Gegen kommunces le Quertreſberef
Stfeuererhöehungen vor Jahresschluß sollen verhindert werden

Berlin, 22. Dez. (TU.) Jm preußiſchen Finanz
miniſterium ſind Entwürfe fertiggeſtellt worden, die im
Zuſammenhang mit der Verordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaſt und Finanzen
vom 1. Dezember 1930 ſteuerliche Erleichterungen für
Preußen bringen. Jn dem Entwurf heißt es U. a.

Die Landesbehörden haben den auf Senkung der
Realſteuern gerichteten Zweck, die Verordnung des
Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaſt und
Finanzen in jeder geeigneten Weiſe nachdrücklichſt zu
fördern; dies gilt insbeſondere auch für die ihnen nach
Landesrecht obliegende Genehmigung von Steuer
beſchlüſſen der Gemeinden und für die von ihnen ſelbſt
nach Landesrecht vorzunehmende Feſtſetzung der
Steuerſätze der Gemeinden

Jn der Begründung zu dieſer Beſtimmung wird
angeführt:

Eine Reihe von Stkeuererhöhungen, die nach dem
Bekannkwerden der Vorſchriften der Nokverordnung
über die Senkung der Reaiſteuern beſchloſſen oder bei
den maßgebenden Stellen beankragtk worden ſind,
zeigen, daß die Bedenken der Reichsregierung gegen
die Abſtellung der Ausgangsſätze auf die Sätze vom
31. Dezember durchaus begründe waren. Jedenfalls
muß jetzt im Rahmen der Vorſchriften der Nokver
ordnung über die Senkung der Realſteuern alles getan
werden, um den Zweck dieſer Vorſchriften zu fördern.
Dieſem Gedanken iſt in dem Entwurfe der Durch
führungsbeſtimmungen an den Skellen, an denen eine
Auslegüng der Vorſchriften der Notverordnung ge

Schrecken ohne Ende

boſen war, Rechnung getragen worden. Jm übrigen
wird es Sache der Länder ſein, von ſich aus dieſe Be
ſtrebungen nachdrücklichſt zu unterſtützen. Sie werden
hierzu insbeſondere in den Fällen in die Lage kommen,
in denen ihnen Steuerbeſchlüſſe der Gemeinden zur
Genehmigung vorzulegen ſind.

Die Senkung ſoll in jedem Fall den Pflichtigen vor
Augen geführt werden; dies geſchieht, ſoweit Steuer
kcheng erteilt werden, in dieſen, andernfalls in der
öffentlichen Bekanntmachung.

Die Gemeinden, deren letzter vor dem 31. Dezember
1930 liegender Steuerſatz gegenüber dem erſtmalig be
ſchloſſenen herabgeſetzt iſt, würden aus der freiwilligen
Senkung des Sfeuerſatzes bei der Senkungsaklion im
Rechnungsjahre 1931 Schaden leiden, wenn auch in
dieſen Fällen der letzte vor dem 31. Dezember 1930
beſchloſſene Skeuerſatz (alſo hier der geſenkte Satz) den
Ausgangspunkt für ihre Entſchädigung bilden würde.
Dieſe Gemeinden würden daher eine derarlige Enk-
ſchädigungsregelung geradezu als Beſtrafung für ihre
freiwillige Senkung betrachten. Es wird daher die
Entſchädigung für die Fälle einer freiwilligen Sen
kung in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember
geregelt, daß die Entſchädigung in der gleichen Weiſe
zu berechnen iſt, wie wenn die freiwillige Senkung im
Kechnungsjahre 1930 nicht erfolgt wäre. Dieſe Ge-
meinden werden aber oft zu einer weilergehenden
Senkung im Rechnungsjahre 1931 in der Lage ſein
darüber, daß dieſe in den geeignelen Fällen eecſolgt, werden die hier e

Vouſoncus brach auf Java
Bisher 700 Tocdesopfer?

Kurz vor Schluß des Kataſtrophenjahres 1930 kommt wieder eine Schreckens
kunde aus einem „Wetterwinkel“ der Welt:
ausbruch ereignet, der, nach den neueſten Meldungen,
ſchenleben geſordert hat. Da der Vulkan Merapi noch
gekommen zu ſein ſcheint, iſt zu befürchten,
größeren Umfang annimmt.

Pantfe auf Joveo
Amſterdam 21. Dez. (TU.) Wie aus der im

Süden des Vulkans Merapi auf Java gelegenen Stadt
Djckjakarkg gemeldet wird, hat der Ausbruch des Vul-
kans bereits über 300 Todesopfer geforderk. Der Lava
ſtrom iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen.

Acht Dörfer ſind völlig verwüſtek. Anker den
Tauſenden von Flüchtlingen, die nach den Skädken in
Mitteljava fliehen, befinden ſich viele, die infolge des
ſchrecklichen Anblicks wahnſinnig geworden ſind. Der
ganze Bezirk Sroemboem gleicht einem
einzigen Flammenmeer. Der Merayi ſtößt
noch immer große Rauchwolken und Flammen aus.
Das unterirdiſche Grollen hat aufgehört. Beamke, die
das Unglücksgebiet aufſuchten, fanden in vielen Häuſern
Männer und Frauen, die aus Furcht vor der Kata
ſtrophe Selbſtmord begangen haben.

Alles flüchtet vor dem Grauen
Amſterdam, 21. Dez. (WTVB.) Nach den letzten

aus Java hier eingetroffenen Meldungen iſt die Zahl
der beim Merapiausbruch zu beklagenden Todes
o pfer inzwiſchen auf rund 700 geſtiegen. Man
befürchtet, daß auch dieſe Ziffer noch nicht endgültig
iſt, und daß noch zahlreiche Menſchen dem glühenden
Lavaſtrom zum Opfer gefallen ſind. Da der Lava
ſtrom noch immer nicht zum Stehen gekommen iſt,
werden

weitere menſchliche Riederlaſſungen bedrohk.
Tauſende von Flüchtlingen, auf deren Geſichtern die
ausgeſtandene Todesangſt deutlich widerſpiegelt, ſind
bereits in den Städten Mitteljavas zuſammengeſtrömt,
und noch immer treffen weitere Flüchtlinge ein. Der
gewaltige Vulkangusbruch kann als die größte Vulkan-
kataſtrophe, von der Java jemals betroffen worden iſt,
bezeichnet werden. t

Der Prozeß Franzen
Teilweiſe Aufhebung der einſtweiligen

Verfügung.
In dem Berufungsverfahren wurde die Aufhebung

eines Teiles der von Dr. Franzen erwirkten einſt
weiligen Verfügung erzielt. Das Oberlandesgericht
Braunſchweig verkündete folgendes Urteil:

Auf die Berufung der Verfügungsbeklagten wird
das Urteil der 4. Zivilkammer des Landgerichts Braun
ſchweig vom 17. November 1930 und der Beſchluß des
ſelben Gerichtes vom 23. Oktober 1930 inſoweit auf
„gehoben, als dem Verfügungsbeklagten unterſagt iſt,
in der dort bezeichneten Weiſe öffentlich zu behaupten
oder zu verbreiten, der Verfügungskläger habe einem
wegen Bannkreisverletzung und übertretung feſt
genommenen Landwirt Paul Guth, welcher ſich der

Auf Java hat ſich ein Vulkan
bereits gegen 700 Men

nicht wieder zur Ruhe
daß die Kataſtrophe noch einen

Polizei gegenüber auf Grund eines mit Lichtbild ver
ſehenen Eiſenbahnausweiſes als preußiſcher Landtags
abgeordneter Lohſe bezeichnet hatte, ebenfalls als Lohſe
reklamiert und unter Hinweis auf die aus der Landtags
abgeordneteneigenſchaft folgende Jmmunität die
Freilaſſung Guths zu erwirken verſucht, alſo die
Polizei irregeführt, auch ſei ein Strafverfahren gegen
den Verfügungskläger eingeleitet, und weiter inſofern,
als dem Verſügungskläger die Befugnis zugeſprochen
iſt, das Gerichtsurteil in folgenden Zeitungen: „Nieder
ſächſiſcher Beobachter“ zu Hannover, „Völkiſcher Beob
achter“ zu München, „Kieler Neueſte Nachrichten zu
Kiel und SchleswigHolſteiniſche Zeitung“ zu Jtzehoe
zu veröffentlichen

Die weitergehende Berufung des Verfügungs-
beklagten wurde zurückgewieſen. Die Koſten des Ver
fahrens beider Rechtszüge werden gegeneinander auf
gehoben. Dieſes Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar.

Die Begründung des Urteils.
In der nur mündlich gegebenen Begründung wurde

etwa ausgeführt. Das Gericht hat den Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung des beantragten Jnhaltes an
ſich als zuläſſſig angeſehen und iſt der Anſicht, daß die
Beweislaſt den Beklagten trifft.

Der Senat hat als glaubhaft gemacht angeſehen,
daß der Verfügungsberechtigte (Franzen) den Landwirt Guth als Lehſe reklamiert und unter Hinweis

auf deſſen Jmmunität ſeine Freilaſſung zu er
wirken verſucht hat, alſo die Berliner Polizei
irregeführt hat,

und daß ein Verfahren gegen ihn eingeleitet ſei. Der
Senat hat nicht als glaubhaft gemacht angeſehen, daß
Guth wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
wegen Betruges und Landfriedensbruches feſtgenommen
ſei. Er hat ferner als nicht glaubhaft gemacht angeſehen, daß der Verfügungskläger (Franzen) ſich der
Begünſtigung ſchuldig gemacht hat, weil bisher nicht
genügend glaubhaft gemacht iſt, daß Guth ſich eines
Vergehens ſchuldig gemacht hat und daß er ein Betrüger
iſt.

Alarmzulagen für die Schutzpolizet.
Gemäß den Ankündigungen des preußiſchen Jnnen

miniſters Severing hat das preußiſche Staatsminiſte
rium eine Verfügung erlaſſen, die die Frage der
Alarizulagen der Schutzpolizei regelt. Jn dieſer
Verfügung wird beſtimmt, daß die Schutzpolizei im
Falle erhöhter Bereitſchaft ein Mehr von 60 v. H. der
Verpflegungsſätze erhält. Außerdem erhalten beſtimmte
Kategorien der Schutzpolizei, der Landjägerei und der
Kriminalpolizei ab I. Februar 1931 eine monatliche
Zuläge von 6 M. als Beitrag zu den Fahr und Ver
pflegungsgeldern.

Matſonalsozſecolisten
gegen Hugenberg

Schärferer sozielistscher Kurs er NSDAP.
Die alte und neue Oppoſition innerhalb des

nationalſozialiſtiſchen Lagers, die mit dem Austritt
Otto Straſſers, eines Bruders des nationalſozialiſti
ſchen Reichstagsabgeordneten Gregor Straſſer, begann,
zu verſchiedenen von Hitler perſönlich beigelegten
Palaſtrevolutiönchen der Berliner S. führte, und auch
in der öffentlichen Polemik des alten Abgeordneten
„Emden“ Führers von Mücke zum Ausdruck kommt,
hat, wie unſere Berliner Schriftleitung drahtet, die
e e Parteileitung augenſcheinlich ver
anlaßt,

das Ruder wieder ſchärfer in den ſozialiſtiſchen
Kurs zu werfen.

In der nationalſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz wird
dem als Anhänger der radikalen Richtung innerhalb
der Partei bekannten Grafen Reventlow das Wort er
teilt, der in beachtlich ſcharfer Weiſe von dem Ge
danken einer Arbeitsgemeinſchaft Hugenberg- Hitler
abrückt.

Für die Deutſchnationale Volkspartei, deren Preſſe
Und namentlich die Berliner Organe ihres Partei

führers ſich die Annäherung und Förderung dieſer
politiſchen Freundſchaft beſonders angelegen ſein
ließen, werden die unmißverſtändlichen Ausführungen
des Grafen Reventlow ſehr ſchmerzlich ſein. Wir be
danken uns“, ſchreibt Reventlow, „auch in Gedanken
n das Wort von den Freunden, vor denen Gott uns
Lewahren möge Wir finden ſeit dem 14. September
auf ſeiten der Hugenberg- Partet eine außerordentlich
zuvorkommende Liebenswürdigkeit, der man auch die
dankenswerten Bemühungen anmerkt, nicht herab
laſſend zu erſcheinen. Sei es im Plenum oder im Aus
wärtigen Ausſchuß, überall machen ſie in Solidarität
mit der NSDAP., ſind beſtrebt, Anträge mit den
Nationalſozialiſten zuſammen zu machen, man wolle ja

doch dasſelbe, auch die Wege ſeien kaum verſchieden

uſw.Wir ſind für klare Verhältniſſe, auch in dee
Politik und gerade in der Polikik, und

die gütige Zuſammenſtellung:
„Hugenberg und Hitler erkennen

wir nicht an,
ſie paßt uns nicht, auch deshalb nicht, weil ſie in
ſich unwahr iſt. NRationalen Kapitalismus und
nationalen Sozialismus kann man nicht milkein
ander vereinen, dieſe beiden können nicht mikein
ander, ſondern nur gegeneinander arbeiken, un
beſchadet von Ubereinſtimmungen in unmikkelbar
vorhandenen oder ſich aufwerfenden rein nakio-
nalen Fragen Die Deutſchnationalen haben
Angſt vor neuen Wahlen. Für dieſe möchkle man
vorbeugen und als kluger Mann vorbauen. Es
fehlen nur noch die lieben alten Worke- Arbeiks
gemeinſchaft, Block, Einheiksfront Die nalio
nalſozialiſtiſche Bewegung bedankt ſich für ſolche
Werksgemeinſchaft, ebenſo wie ſie den deutſch
nationalen Werksgemeinſchaftsgedanken im wirk
ſchaftlichen und ſozialen Leben als unſozial und
unbrauchbar ablehnk.“

Nach der Feſtſtellung, daß vom nationalſozialiſti
ſchen Standpunkt aus das vom Reichskanzler
Dr. Brüning geführte und den Staat im Jnnern wie
nach außen beherrſchende Zentrum der gefährlichſte
Faktor und Gegner ſet, ſchließt Graf Reventlow mit
einer erneuten Verwahruüng gegen die von den
Deutſchnationalen ausgegebenen Schlagworte: „Natio
nale Oppoſition“ und „Einheitsfront“ Die Deutſch
nationale Volkspartei wird dieſe klare und unfreund-
liche Abſage wohl nicht übergehen können.

Z2zusammenstöße s der Untferelbe

Schiffsunfelle mm Nebel
Dampfer „Gecrge Washington schwer gera ment

In dem am Wochenende in den Küſtengebieken herrſchenden Nebel haben ſich verſchiedentlich ſchwere
Schiffsunfälle ereignet, die aber glücklicherweiſe nur Sachſchaden angerichtet haben. Mehrere Schiffe wurden
auf Grund geſetzt, die Arbeiten zur Flokkmachung geſtalteten ſich unker den gegebenen Verhältniſſen teilweiſe

ſehr ſchwierig. Uber die Zuſammenſtöße liegen uns

Nebel, der Feind der Schiffahrt.
Hamburg, 21. Dez. (TU.) Als ſich der Nebel,

der ſeit mehr als zwei Tagen und Nächten über der
Elbe lagerte und jeden Verkehr unterband, am Sonn
tagnachmittag ſtellenweiſe hob,

ſetzte ſich der lang angeſtaute Schiffsverkehr in
Bewegung. Die Folge davon war eine Reihe
mehr oder weniger ſchwerer Schiffsunfälle.

Bei Schulau geriet der engliſche Dampfer „Auk“ im
Nebel feſt. Gegenüber Finkenwärder iſt der deutſche
Kohlendampfer „Gretchen Müller“ beim Auslaufen
auf Grund geraten und hat Hilfe angefordert. Der
norwegiſche Dampfer „Erviken“ mußte infolge einer
plötzlich auftretenden Nebelbank halten, im Hafen ſeine
Reiſe unterbrechen und unter großen Schwierigkeiten
an die Anlegeſtelle Jonas zurügebracht werden. Auf
gleiche Art mußte der holländiſche Dampfer „Herkules“
ſeine Ausxeiſe unterbrechen Und bei Altona feſt
machen. Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr iſt der
Paſſagierdampfer „Deutſchland“ der Hapag, auf dem
Wege nach Hamburg begriffen, vor Finkenwärder mit
dem Steven auf Grund geraten. Die Flut hat das
Schiff herumgedreht und, als Schlepphilfe herbeikam,
um den Dampfer flottzumachen, mußten die
Schlepper die „Deutſchland“ rückwärts nach Hamburg
einſchleppen.

Kurz nach 4 Uhr hat ſich in der Nähe von Nien
ſtellen eine ſchwere Kolliſion ereignet.

Der ſeit Sonnabend aus Amerika auf der Elbe ein
getroffene 25 000 Tonnen große amerikaniſche Paſſa
gierdampfer „George Waſhingkon“ der United-States
Linie war am Nachmittag bis dicht vor Hamburg ge
langt. Der Nebel zwang hier das Schiff, Anker zu
werfen und beſſeres Wetter abzuwarken. Während
des Ankerns kam das däniſche Motorſchiff „Malaya“
auf, das am Sonnabend bereits bei Brunsbüttel beide
Anker verloren hatte. Ein Zuſammenſtoß ließ ſich bei
der kurzen Sicht nicht mehr vermeiden. Mit koloſſaler
Wucht wurde die „George Waſhington“ am Heck ge
rammt. Bei der Kolliſion hat der Steven der
„Malaya“ großen Schaden erlitten.

Die erſte Abkeilung lief ſofort voll Waſſer.
Trotz der eingeſetzten Pumpen gelang es auch nicht,
die zweite Abteilung zu halten. Wenige Minuten
ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß große Waſſermaſſen in
den Maſchinenraum eingedrungen waren. Da die Ge
fahr beſtand, daß das Schiff im Fahrwaſſer ſank,
wurde es auf der Altonger Seite auf Grund ge

folgende Meldungen vor
ſetzt. Der amerikaniſche Paſſagierdampfer geriet in
folge der Kolliſion gleichfalls auf Grund, konnte aber
Perde flottgemacht und nach Hamburg eingeſchleppt

werden.

Finnischer Bampfer
n er Osfsee gera ment
36 Perſonen gerettet, 45 vermißt.
Die Kopenhagener Vertreter des Dampfers

„Oberon“ erhielten ein Telegramm vom Kapitän des
Dampfers „Arkturus“, das beſagt: Die finniſchen
Dampfer „Oberon“ und „Arkturus“ ſtießen bei Laeſoe
zuſammen. Der Dampfer „Oberon“ ſank binnen drei
Minuten.

Die Dampfſchiffahrtsagentur Franck C Tobieſen
teilte ſpäter mit: Der Dampfer „Arkturus“ liegt immer
noch an der Unglücksſtelle. Die Beſatzung der „Oberon“
betrug 60 Mann. Außerdem befanden ſich 21 Paſſagiere
an Bord, davon in der erſten Klaſſe 5 Erwachſene und
1 Kind, in der dritten Klaſſe 15 Erwachſene. Soviel
man weiß, ſind bisher nur 4 Paſſagiere und 32 Mann
der Beſatzung gerettet.

über das Unglück liegen noch folgende Einzelheiten
vor: Der Zuſammenſtoß fand bei dichtem Nebel ſtatt.
„Oberon“ bekam ein Leck am Steuerbord und ſank in
wenigen Minuten. Es gelang, alle Rettungsboote zu
Waſſer zu bringen. Der „Arkturus“ begann trotz des
eigenen großen Lecks ſofort mit den Rektungsarbeiten,
die wegen des dichten Nebels ſehr ſchwierig waren. Es
wurden auch ſofort SOSs-Signale gegeben, und von
allen Seiten eilten Schiffe zur Hilfe herbei. Die beiden
zuſammengeſtoßenen Schiffe „Arkturus“ und „Oberon“
gehören der finniſchen Dampfergeſellſchaft AG. in
Helſingfors. „Arkturus“ iſt 2500 Tonnen groß und
1898 gebaut, „Oberon“ 3000 Tonnen groß und 1926
gebaut

Vergleich in der Polizeikoſtenfrage?
Berlin, 22. Dez. (Eigene Meldung.) Zu den

Vergleichsverhandlungen in dem Konflikt Reich gegen
Thüringen, die auf Anregung des Reichsgerichtspräſit
denten Dr. Bumke am Monkag in Leipzig ſtattfinden
ſollen, werden ſich als Vertreter Thüringens der
Finanzminiſter Baum, der Vorſitzende des Staats
miniſteriums und Miniſterialrat Guyet, der Leiter der
Polizeiabteilung im thüringiſchen Jnnenminiſterium,
nach Leipzig begeben. Man nimmt an, daß die Leipziger
Beſprechung zur Verſtändigung führen und die Weiter
führung des Prozeſſes überflüſſig machen wird.
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Or. Eczrers Df e und endlich iſt eine n serme Agenten rzur Ostafrikanfschen Frage fe goſcdenen Ketten Amerikas eS Berlin, 20. Dezember. Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius empfing den Präſidenten der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft, Gouverneur z D. Schnee,
ſowie als Vertretr des Vorſtandes Dr. Hindorf,
Generaldirektor Kaener und Frau Hedwig v. Bredow,
Vorſitzende des Frauenbundes der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Die Abordnung überreichte, wie
die „Deutſche Tageszeitung“ berichtet, eine vom
großen Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ginſtimmig gefaßte Entſchließung, in der an die
Reichsregierung die Aufforderung gerichtet wird,
eine

entſchloſſene, kraftvolle und zähe Politik zum
e der deutſchen kolonialen Rechte und An

Uche
zu verfolgen. Vor allem müſſe erwartet werden,
daß die Reichsregierung allen Beſtrebungen der eng
liſchen Regierung, den Mandatscharakter von Deutſch
Oſtafrika zu verwiſchen, mit allem Nachdruck ent
gegentritt. Der Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
betonte in ſeiner Erwiderung, daß die deutſche Regie
rung nach wie vor zu ihrem Memorandum von 1924
ſtehe, das der Erwartung Ausdruck gibt, daß Deutſch
land zu gegebener Zeit aktiv am Mandatsſyſtem be
teiligt werde, ſowie zur Erklärung des Reichs
miniſters Dr. Streſemann in der Reichstagsrede
vom 24. Juni 1929 wonach die deutſche Wirſſchaft
eine Erweiterung ihrer Rohſtoffbaſis benötige, und
zu der von ihm ſelbſt in der Reichstagsrede vom
26. Juni 1930 abgegebenen Erklärung, daß Deutſch
land ſeine Forderung nach kolonialer Betätigung
aufrechterhalte. Er ſagte zu, die Entſchließung zur
Kenntnis des Reichskabinetts zu bringen und ſie
zum Gegenſtand der Behandlung im Rahmen derGeſamtaußenpolitik zu machen. Zu der Oſtafri
kaniſchen e wies Dr. Curtius auf die wieder
holten, auch heute noch gültigen Erklärungen hin,
die er und ſein Amtsborgänger im Reichstag ab
gegeben haben, daß die Reichsregierung eine tat
chliche Bedrohung des Mandatsſhſtems mit allen
Mitteln zu verhindern ſuchen werde.

Der Kinderſegen im Oſten.
Wir haben im Oſten ſtets ſtärkere Kinderzahlen ge

habt als im Weſten So wurden in gang Deutſchland
1929 auf 1000 Einwohner 17,9 Neugeborene gegählt.
Demgegenüber brachte Oberſchleſten 259, Oſtpreußen
22,3, die Grenzmark 21,2 Kinder. Gang andere Zahlen
aber weiſen die Länder auf, die unſere öſtlichen Nach
barn ſind; Litauen hat 29,1, Polen 33,8 und gar Ruß
land 44,9 Geburten auf je 1000 Einwohner.

Oben: Maſchinengewehr wird in Stellung gebracht
Im tiefverſchneiten Warthebruch, öſtlich von Schwerin, fanden die diesjährigen Wintermanöver der R
wehr ſtatt. Das von Gräben und Strauchwerk durchzogene Gelände hat vielerlei Schwierigkeiten, an denen

758 Milliarden Dollar arbeiten im Ausland.
Das amerikaniſche Kapital erobert ſich in unauf

haltſamem Vordringen die ganze Welt. Die Ver
flechtung der Weltwirtſchaft erleichtert es auch den
Dollarkönigen, ſich Länder, Jnduſtrien, Staaten unter
tan zu machen. Genaue Zahlen über die Ausland
expanſion des amerikaniſchen Kapitals lagen bisher
nicht vor. Jetzt hat endlich das Handelsminjſterium
der Vereinigten Staaten eine Umfrage bei führenden
Geſchäftsleüken und Induſtriellen veranſtaltet um
wenigſtens die Höhe des amerikaniſchen Geſchäfts
kapitals feſtzuſtellen, das gegenwärtig im Auslande
arbeitet. Hier iſt das Ergebnis 756 Milliarden
Dollar, auf deutſch 31,5 Milliarden Mark, hat das
amerikaniſche Geſchäftskapital heute im Auslande an
gelegt. Man kann alſo mit einiger Berechtigung ſagen,
daß die Welt die goldenen Ketten Amerikas kragen miliß.

Dieſe rund 32 Milliarden Mark geben längſt nicht
ſämtliche Jnveſtitionen Amerikas im Auslande an.
ne geblieben ſind dabei die Anleihen an
ausländiſche Staaten und die Kredite von Einzel
perſonen an das Ausland. Bei den 32 Milliarden
handelt es ſich allein um die Anlagen amerikaniſcher
Unternehmungen in ausländiſchen Zweigfabriken,
Handelsunternehmungen uſw.

Sehr lehrreich iſt die geographiſche Verteilung der
ausländiſchen Kapitalinveſtikionen. Am ſtärkſten
arbeitet ämerikaniſches Geſchäftskapital in Kanada.
Dort ſind heute 1960,3 Millionen Dollar angelegt.
Es folgen Kuba und Weſtindien mit zuſammen

10538, Südamerika mit 1547,9, Europa mit 18528,
Mexiko mit 917,1, Aſien mit 3945, Auſtralien mit
149,2 und Afrika mit 102,2 Millionen Dollar. Etwa
die Hälfte des amerikaniſchen Auslandkapitals verteilt
ſich auf den amerikaniſchen Kontinent.

Jn Europa liegen alſo nach dieſer Rechnung
1353 Millionen Dollar verteilt. Von den Nutznießern
dieſes amerikaniſchen Geſchäſtskapitals ſteht Groß
britannien an erſter Stelle. An zweiter Stelle folgt
ſogleich Deutſchland, das nicht weniger als 900 Mil
lionen Mark amerikaniſchen Kapitals bei ſich Aufnahme
gewährt hat. Der Kapitalſtrom fließt in Deutſchland
beſonders den Fabriken zu. Es iſt ja kein Geheimnis,
daß die Autoinduſtrie in Deutſchland zum Teil von
gmerikaniſchem Kapital geſpeiſt“ wird. Auch dieFabrikation von toten Erzeugniſſen wäre
ohne die ſtarke Kapitalhilfe der Vereinigten Staaten
in dieſem Umfange nicht möglich. Deutſchland liegtjedenfalls ſpürbar an den goldenen Ketten der s

Längſt nicht in dieſem Umfange hat das amerika
niſche Kapital in den übrigen europäiſchen Ländern
Fuß zu faſſen vermocht. Die amerikaniſchen Kapital
inveſtitiovnen in Frankreich, Jtalien, Polen ſtehen
weit hinter den deutſchen und engliſchen Ziffern zurück.Vielleicht ſpiegelt ſich darin auch die wirtſchaftliche Lage

der in Frage ſtehenden Länder. Wenn man auf den
amerikaniſchen Kapitalzuſtrom nicht verzichten kann, ſo
bedeutet das eben, daß in dem eigenen Lande nicht die
genügenden Kapitalmengen vorhanden ſind, um die
Wirtſchaft wirklich anzukurbeln.

Vor henen Sparmea ber ern
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

hat, wie erinnerlich, in der vorigen Woche im Reichs
tag einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung
erſucht, zur Sicherung gegen Schwankungen des Wirt
ſchaftslebens für 1931 einen Ergänzungshaushalt vor
zulegen, der die Einſparung eines weiteren Betrages
von mindeſtens 300 Millionen Reichsmark an den
öffentlichen Ausgaben herbeiführt. Der Partei
vorſitzende der Deutſchen Volkspartei hat auch ſchon
in mündlicher e arg beim Reichskanzler die
Dringlichkeit dieſes Antrages nachgewieſen. Als Er
gebnis dieſer Beſprechungen wird, wie unſere Berliner
Schriftleitung drahtet, der Reſchsfinanzminiſter im
Laufe des Monats Januar prüfen, ob noch weitere
Einſparungen im Reichshaushalt für 1931 möglich
ſind. Jn dieſem Zuſammenhang wird darauf ver
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wieſen, daß auch aus Kreiſen des Reichsrates Vor
ſchläge zu weiteren Einſparungen gemacht worden
ſind. Dieſe Anregungen n e ſich u. a. auf die
Aufhebung der reichseigenen Forſtverwaltungen, auf
die Vereinigung der Reichsbauverwaltung mit der
Bauverwaltung der Länder, auf die Sammlung des
Reichsrechts und auf die Verſchmelzung des Sparkommiſſars mit der allgemeinen Verwoeſſung Es iſt

weiterhin vom Reichsrat ein Gutachten des Sparkom
miſſars zum Reichsfinanz und Reichswehrminiſterium
eingereicht worden, ſowie die Vorlage genauer Berech
nungen über die Entwicklung der Kriegsbeſchädigtenfürſorge und Jnvalidenverſicherung. Weaiter iſt ge

wünſcht worden, die Vorlage eines Sparprogramms
für Heer und Marine, ſowie in dieſem Zuſammenhang
die Prüfung der Abtrennung des Waſfenamtes vom
Reichswehrminiſterium als nachgeordnete Stellung,

Wintermanöver der Reichswehr

Unten: Tankwagen in Fahrt.

unſere Truppen ihr Können erweiſen konnten.

Schlußſignal: Das Ganze halt!
eichs

Die Klaſſenfrequenz in den Volks
ſchulen.

Eine Ankwork des preußiſchen Finanzminiſters.
Auf eine Anfrage der ſtagtsparteilichen Landtags

ab geordneten Dr. Vohner und Barteld antwortete der
preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff:

In der Veröffentlichung des Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes vom 3. Auguſt 1930 iſt die Klaſſen
frequenz in den preußiſchen Volksſchulen für die Vor
kriegszeit auf 63 angegeben. Richtigerweiſe hätte es
heißen müſſen, daß die auf eine Lehrkraft durchſchnitt
lich entfallende Schulkinderzahl laut Begründung zudem Entwurf des Volkoſchullehrerdienſteintomimen

geſetzes vom 17. Dezember 1920 im Jahre 1920 63 be
tragen hat. Der Irrtum iſt bedeutungslos. Die Ver
öffentlichung verfolgte den Zweck, unker Hinweis
die im Verhältnis zu der jetzigen Durchſchnittszahl hohe
Durchſchnittszahl der Vergangenheit die Möglichkeit der
Einſparung von Lehrerſtellen darzutun. Es verſchlägt
hierbei nichts, ob die Zahl mit der Durchſchnittszahl 63
19 oder 10 Jahre zurückliegt.

Baurische und brauun-
schweigtsehe Lcwen
Zum Problem Reich und Länder
Von beſonderer Seite wird uns geſchriebem:

In der Notverordnung des Reichspräſidenten vom
1. Dezember findet ſich im S 5 des erſten Teiles
folgende Beſtimmung

„Die Höhe der n e wird von den
Ländern kraft eigenen Rechts beſtimmt (Landes
geſetz). Solange der Landesſatz von den Ländern
nicht beſtimmt wird, gelten als Landesſatz die im
Satz 1 bezeichneten Mindeſtbeträge.“

Auf den erſten Blick Flafft da ein Widerſpruch
Für die „kraft eigenen Rechts“ beſtimmte Höhe der

ürgerſteuer gelken die vom Reich beſtimmten
Mindeſtbeträge als Landesſaßz? Nun, der Wider
ſpruch beſteht. Erklären kann ihn, wie ſo vieles
im Deutſchen Reich, die voneinander z. T. welten
weit verſchiedene Lage der einzelnen deutſchen
Länder

Die Beſtimmung „kraft eigenen Rechts erfolgt
man braucht es kaum beſonders zu betonen

auf bayeriſchen Wunſch. Der Entwurf der Reichs
regierung ſah dieſe wirklich überflüſſige Floskel nicht
vor r man e die Rechnung vhne den baye
riſchen Löwen gemacht. Brüllend verlangte er die
Wahrung der Hoheitsrechte der Länder durch die
Einfügung der drei Worte „kraft eigenen Rechts
Darum dürfen fortan die bayeriſchen Gemeinden die
Erträge aus der Bürgerſtener mit freudigem Dank
gegen die bayeriſche Regierung einſcheffeln, die ihnen
kraft eigenen Rechts dieſe Einnahmequelle erſhloſſen hat.

Es gibt da noch einen anderen Löwen in Deutſch
land. Er ſteht vor der Burg eines der größten
deutſchen Staatsmänner aller Zeiten, vor der Burg
Dankwarderode Heinrichs des Löwen in Braun
ſchweig. Das arme Tier hat in den letzten zwölf
Jahren nicht viel frohe Tage geſehen. Denn gewöhn
lich löſte im benachbarten Regierungspalgis ein
Extrem das andere ab, um je 3 bis Jahre auf
dem Rücken einer fleißigen und tüchtigen Bevpölke-
rung zu experimentieren. Bis Ende SeptemberDieſes Jahres urit dem Amtsgerichtsrat Jrängen als

braunſchweigiſchem Staatsminiſter des Jnnern und
des Unterrichts das vorläufig letzte Glied in der
Kette radikaler Regierungen in Braunſchweig erſchien

Herr Franzen, der nationalſozialiſtiſche Miniſter,
hat kürzlich einen kleinen Ve gehabt. Er wollte
der Notverordnung vom Juli entſprechend, im Lande
Braunſchweig die Bürgerſteuer einführen. Da aber
galt für ſeine nationalſozialiſtiſchen Parteigenoſſen
der Begriff der Gefolgſchaftstreue nicht mehr, und ſie
verließen ihn. Die Bürgerſteuer konnte in un
ſchweig nicht Geſetz werden.

Der braunſchweigiſche Löwe aber iſt weniger an
ſpruchsvoll als der bayeriſche. Mochte der auf die
Wahrung des Preſtiges bedacht ſein. dem Braun
ſchweiger ging es um die Kaſſe. Und ſo ließ Braun
ſchweig im Reichsrat beantragen: „Solange der
Landesſatz von den Ländern nicht beſtimmt wird
gelten als Landesſatz die im Satz 1 bezeichneten
Mindeſtbeträge.“

Das ganze iſt ein hübſcher Beitrag zur Lage der
Länder und ihrer Beziehungen zum Reich.

Helen Kellers heimliche Perlobung

Jn Lutz' MemoirenBibliothek ſind Helen Kellers
neue Erinnerungen „Mitten im Lebensſtrom“ vor
kurzem erſchienen (Preis geh. 6 Mark, Leinen 8 Mark.
Die Taubblinde gibt eine ergreifende Darſtellung ihrer
vielgeſtaltigen Lebenskämpfe, ihrer großen geiſtigen Er
kenntniſſe, ihrer einzigartigen ſeeliſchen Erlebniſſe, auch
ihrer Herzensnöte als heimlich Verlobte. Ferner
intereſſante Geſpräche mit ihren Freunden Mark Twain
und Dr. Bell, mit Ford, Ediſon, Wilſon, Carnegie,
Charly Chaplin u. a. Das wunderbare Leben einer
glücklichen Optimiſtin. Ein faſzinierendes Buch. Nach
ſtehend veröffentlichen wir mit Erlaubnis des Ver
lages Robert Lutz Nachfolger Otto Schramm, Stutt
gart, eine Probe aus dem Buche:

Helen Keller, von einer Vortragstour zurück
gekehrt, war einſam. Die Sekretärin befand ſich
im Urlaub, der Diener war entlaſſen, und ihre
Lehrerin war brank. In dieſer Stimmung geſchah
das Nachſtehende:

Jch ſaß eines Abends allein in meinem Zimmer,
in traurige Gedanken verſunken. Da trat der junge
Mann, welcher immer noch Sekretärdienſte bei mir
verſah, zu mir und ſetzte ſich neben mich. Lange Zeit
hielt er ſchweigend meine Hand in der ſeinen, dann
begann er ſanft mit mir zu ſprechen. Jch war über
raſcht, daß er ſolchen Anteil an mir nahm und fand
Troſt und Ermutigung in ſeinen liebevollen Worten.
Zitternd lauſchte ich, als er anfing, mir ſeine Pläne
für mein Glück zu entwickeln. Er ſagte, wenn ich ihn
heiraten würde, könne er immer bei mir ſein, um mir
im Lebenskampf beizuſtehen; er könne mir vorleſen,
bei meinen Büchern helfen und ſoviel als möglich alles
übernehmen, was bisher meine Lehrerin für mich getan

abe.
Seine Liebe erſchien wie eine warme Sonne in

meine hilfloſe, vereinſamte Seele. Die Süßigkeit, ge
liebt zu werden, nahm mich gefangen, und ich folgte
einem gebieteriſchen Wunſch, am Leben eines Mannes
teilzuhaben. Für eine kurze Spanne Zeit lebte ich wie
im Himmel, eingehüllt in ein Gewebe ſchillernder
Träume. t
meiner Mutter erzählen, welches Wunder mir geſchehen
war, aber der junge Mann ſagte: „Warte lieber noch
ein bißchen. Wir müſſen erſt herausfinden, was ſie
dazu ſagen werden.
einverſtanden ſein. Deine Mutter mag mich nicht, aber

ich werde durch meine Liebe zu dir ihre Zuſtimmung

ä ich Frau Macy und Na ue e e r meine Mutter mit nach Montgomery mitnahm.

Sicher werden ſie zuerſt nicht

erringen. Wir wollen unſer Liebesgeheimnis noch ein
wenig bewahren Deine Lehrerin iſt zu krank, ſie kann
jetzt gerade keine Aufregung ertragen und ihr wollen
wir uns zuerſt anvertrauen.“ Jch verlebte glückliche
Stunden mit ihm. Wir machten weite Spaziergänge
in der Herbſtpracht der Wälder, und er las mir häufig
vor. Aber die Geheimniskrämerei, welche die Um
ſtände zu verlangen ſchienen, verurſachte mir Un
behagen. Jch litt darunter, daß ich mein Glück nicht
mit meiner Mutter teilen konnte und mit ihr, die
meinem Leben dreißig Jahre lang alles geweſen war,
und das zerſtörte langſam und allmählich die Freude
am Geliebtwerden. Als wir uns eines Abends
trennten, ſagte ich ihm, daß ich feſt entſchloſſen ſei,
meiner Lehrerin am nächſten Morgen alles zu be
kennen. Aber da nahm das Schickſal die Fäden in
die Hand und verwirrte ſie, wie es ſeine Gewohn
heit iſt.

Ich war eben dabei, mich anzukleiden, voller Un
ruhe über das, was ich meinen Lieben zu eröffnen
gedachte, als meine Mutter in größter Aufregung her
einkam. Mit zitternder Hand fragte ſte: „Was haſt du
mit dieſem Menſchen gehabt? Die Zeitungen ſind voll
von einer ungeheuerlichen Geſchichte über dich und ihn.
Was bedeutet es? Sage es mirl!“ Jch fühlte ſolche
Feindſeligkeit gegen meinen Geliebten in ihren Worten
und ihrer Art, daß ich, von paniſchem Schrecken erfaßt,
vorgab, nicht zu wiſſen, wovon ſie rede. „Biſt du mit
ihm verlobt? Haſt du eine Heiratserlaubnis verlangt?“
Voller Angſt und ohne recht zu durchſchauen, was ge
ſchehen war, vor allem beſtrebt, meinen Bräutigam
zu ſchützen, leugnete ich alles. Jch log ſogar Frau
Machy an, weil ich für ihre Geſundheit fürchtete, wenn
ſte auf ſolch ſchreckliche Weiſe aufgeklärt würde. Meine
Mutter wies dem jungen Mann am ſelben Tage noch
die Türe. Sie wollte ihm auch keine Unterredung
mehr mit mir geſtatten, aber er ſchrieb mir auf einem
Blättchen in Vrailleſchrift ſeine Adreſſe und bat mich,
ihn auf dem laufenden zu halten. Jch blieb dabei,
nichts von der Zeitungsgeſchichte zu wiſſen, bis Frau
Macy mit Fräulein Thomſon abgereiſt war, und

Mit der Zeit brachte ſie heraus, wie ich ſie und alle
anderen hintergangen hatte. Die Erinnerung an ihren
Kummer brennt mir auf der Seele. Sie bat mich,
Frau Machy nichts davon zu ſchreiben, bis ſie kräftiger

geworden ſei. „Der Schock würde ſie ſicherlich töten!“
ſagte ſie, und erſt viele Monate ſpäter erfuhr meine
Lehrerin die Wahrheit.

Ich kann mein Benehmen nicht erklären. Wenn
ich zurückſchaue und mich ſelbſt verſtehen will, gerate
ich in Verwirrung. Jch habe gerade das Gegenteil
von dem getan, was mir natürlich iſt, und es kann
für alles nur die alte Erfahrung angeführt werden
daß Liebe blind macht, die Seele verwirrt und ſie
ihrer Urteilskraft beraubt. Jch ſtand mit dem jungen
Mann mehrere Monate in Briefwechſel. Aber mein
Liebestraum war zerſtört. Er hatte unter einem un
günſtigen Stern geſtanden, und das Leid, das ich
meinen Geliebteſten bereitet hatte, verſetzte mich in eine
Stimmung, welche der Fortführung unſerer Be
ziehungen nicht günſtig war. Die Liebe, welche heim
lich und unerwartet gekommen war, entfloh auf
Flügeln des Sturmes, denn der junge Mann und ich
wurden mit der Zeit in ein Netz von Lügen und
Mißverſtändniſſen verſtrickt. Jch weiß ſicher, wenn Frau
Macy dageweſen wäre, hätte ſie alles verſtanden und
hätte Mikleid mit uns beiden gehabt.

Die grauſamſten Schmerzen bereiten uns nicht
Verluſte und Mißgeſchicke, ſondern Hintertreibungen
und Verrat.

Dies kurze Liebesglück ſteht in meinem Leben wie
eine kleine helle Freudeninſel, die von dunklen Waſſern
umgeben iſt. Jch bin froh, daß ich es erlebt habe, ge
liebk und begehrt zu werden, und mein Herz, das im
Schmerz weiſer geworden iſt, hat erkannt, daß der
Fehler nicht in den Liebenden, ſondern in den Um
ſtänden lag.

Kunſtrundſchau
Der ausgezeichnete Pianiſt Karol Szreter hat ſich

in der letzten Zeit im Ausland durch ſeine Konzerte
großen Ruhm erworben. Jn Paris gab er zwei
Konzerte, eins allein, eins mit Begleitung des Orche
ſters Lamvureux; in London eine Reihe von Abenden
und in Spanien veranſtaltete er zehn Konzerte hinter
einander. Da der Beifall ein ſehr großer war, wurde
Karol Szreter für ſpätere Abende ſofort wieder ver
pflichtet und wird ſich alſo in einigen Monaten wieder
ins Ausland begeben. Vorher ſpielt er im Januar in
Berlin im Beethoven- Saal.

Prähiſtoriſche Höhlenzeichnungen. Die in Südafrika
von Profeſſor Leo Frobenius entdeckten prähiſtoriſchen
Höhlenzeichnungen ſind jetzt in der großen Pariſer
Galerie Pleyel ausgeſtellt worden. Einer der bedeu
tendſten Prähiſtoriker, der franzöſiſche Abt Breuil, der
franzöſiſche Unterrichtsminiſter und der deutſche Bot
ſchafker ſowie Profeſſor Frobenius waren bei der Er
öffnungsfeierlichkeit der Ausſtellung zugegen.

Freilichtkheaker am Skarnberger See. Jn Berg, in
der Nähe des Starnberger Sees, ſoll in abſehbarer
Zeit ein Freilichttheater errichtet werden. Das Theater
ſoll an der Stelle des jetzigen Naturparkes des Schloſſes
Elsholz errichtet werden und einen überdachten Zu
ſchauerraum erhalten, der für 6000 Perſonen Platz
bietet. Jm kommenden Sommer ſoll bereits mit den
Freilichtſpielen begonnen werden.

Das Scala Orcheſter kommk nach Deukſchland. Jm
Frühjahr wird das Orcheſter der Mailänder Scala
unter Leitung ſeines erſten Dirigenten Maeſtro del
Campo eine größere Konzerttournee nach Deutſchland
und den Nachbarländern ünternehmen. Das Hrcheſter
wird in England, Frankreich, Belgien, Hſterreich,
Tſchechoſlowakei gaſtieren und von den deutſchen
Städten Berlin, München, Frankfurt a. M., Dresden,
Leipzig, Breslau, Magdeburg, Dortmund, Köln, CEhem
nitz, Stettin Wiesbaden, Stuttgart, Heidelberg und
Mannheim berühren.

Der erfolgreiche Pfitzner. Hans Pfitzners füngſtes
Werk, die Chorphantaſie für Gemiſchten Chor, Sopran
und Baritonſolo und Orcheſter, „Das dunkle Reich
kommt in folgenden Städten zur Aufführung: Berlin
Bochum, Bremen, Chemnitz, Dortmund, Dresden, Duis
burg, Erfurt, Eſſen Frankfurt a. M., Gerg, Graz,
Hamburg, Kaſſel, Königsberg Kottbus, Magdeburg
München, Nürnberg. Stüttgark, Wien und Winterthur.

„Mary Wigmans NordamerikaTonrnee. Marh
Wigman begibt ſich am 16. Dezember zum erſtenmal
auf eine Tanztournee nach Nordamerika

Neue Skücke, Die Münchener Kammerſpiele haben
das dreigktige Luſtſpiel „Liebe nicht mehr modern
von Wilhelm Sterk zur Uraufführung erworben
Bourdets „Schwaches Geſchlecht wird in der Berliner
Komödie ſeine Uraufführung im Januar erleben
Curt Corrinth arbeitet an einem neuen Bühnenwerk,
das den Titel „Die Parzelle“ Volksſtück in fünf
Bildern tragen wird. „Kohle“ veti nGrubenſtück von Schalem Aſch hle“ betitelt ſich ein
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Wintersanfang und kürzeſter Tag.
Es herrſcht hier und da ein bißchen Froſt, es liegthier und da ein bißchen Schnee, es iſt hier und da

ein bißchen winterlich alſo für den richtigen, den
aſtronomiſchen Beginn des Winters die richtige Stim
mung. Und dazu noch Weihnachten in Sicht! Es iſt
mit der Beſtimmung der Jahreszeiten ſo eine Sache.
Man kann ſchon längſt anſtändig frieren, ohne daß der
Kalender Winter verzeichnet. Alſo muß man ſich an
das „Offigielle“ halten, und ſo bleibt es dabei, daß
um den 21. Dezeinber herum der Winter anhebt. Er
umfaßt, nach dem Urteil der Gelehrten, nur die Zeit
zwiſchen der Sonnenwende, dem Winterſolſtitium oder
Winkerpunkt, zu der die Mittagshöhe der Sonne am
kleinſten und die Tagesdauer am kürzeſten iſt, bis zur
darauffolgenden Frühlingsnachtgleiche, alſo bis zum
21. März. Das iſt für die Aſtronomen der Winter
Die Mekeorologen wieder machen es anders: ſie be
zeichnen die Monate Dezember, Januar und Februar
als den meteorologiſchen Winter der nördlichen Halb

Vergeßt die heimatloſen Wanderer
nicht.

Der kürzlich erfolgte Aufruf muß überſehen worden
ſein. Die Tiſche ſind noch immer leer. Gaben, be
ſonders Kleidungsſtücke, erbittet für 60 Heimatloſe an
die „Herberge zur Heimat“ Kramm, Superintendent.

kugel, laſſen alſo den März ganz ausfallen, obwohl der
Mitteleuropäer ſeinen Ofen gewöhnlich bis zum Mai
heizt. Wer ganz ſtreng denkk, nennt die ganze lange
Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. März des folgenden
Jahres das Winterhalbjahr. Aber wir wollen um dieſe
gelehrten Sachen nicht rechten und nur noch einmal
feſtſtellen, daß wir unmittelbar vor dem kürzeſten der
Tage unſeres Jahres ſtehen. Dann geht es wieder
aufwärts, und das iſt das Erfreuliche, denn es hebt
ſich der Mut in der Bruſt und man denkt ſich: „Höher
geht's!“ Zunächſt und auf eine ganze Weile hin hän
delt es ſich ja bloß um Minuten, und man hat lange
zu rechnen, bis man eine halbe Stunde Tageslänge
mehr herausrechnet, aber dann wird's beſſer und immer
beſſer, und eines ſchönen Tages ſteht der Tag mit der
Nacht wieder auf Pari, um ſie dann bald wieder zu
überflügeln. Einſtweilen jedoch müſſen wir uns noch
mit den kurzen Tagen und den langen Nächten be
ſcheiden und in der Winterdüſternis von der Hoffnun
auf Frühling leben. Auch das iſt ſchon was un
außerdem, wie geſagt, iſt Weihnachten in Sicht!

Sarraſani kommt
Auf ſeiner diesjährigen Tournée nach dem Oſten

Deutſchlands wird der Zirkus Sarraſani, das größte
Unternehmen dieſer Ark Europas, ein auf wenige
Tage berechnetes Gaſtſpiel in unſerer Stadt abſolvieren.
Trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage, die viele andere
Unternehmen zum Abbau ihres Perſonals gezwungen
haät, will Sarraſani ein Programm zeigen, wie es an
Reichhaltigkeit und künſtleriſcher Vollendung nie vor
her gebote nwurde. Er hat das Vertrauen zur Be
völkerung, daß ſie dieſem Gaſtſpiel jene Aufmerkſam
keit entgegenbringt, auf die eine ſo gewaltige künſt
leriſche Und techniſche Leiſtung Anſprüch haben darf.

Zuſammenſchlüſſe
e Merſeburger Muſtker.

Die Merſeburger Muſiker ſtanden ſich ſeither in
zwei feindlichen Lagern gegenüber. Die einen, zu
ſammengeſchloſſen in dem Verein ehem. Militärmüſiker,
ſtanden in ſchärfſtem Gegenſatz zu der anderen Grüppe,
die ſich im Verband der Berufsmuſitker organiſiert
hatten. Nunmehr konnte in einer dieſer Tage ſtatt
gefundenen Verſammlung der beiden Gruppen eine
Einigung erfolgen, und der ſchöne Erfolg dieſer Be
ſprechung war nicht nur die Begrabung des Kriegs
beils, es konnte ſogar ein Zuſammenſchluß aller Merſe
burger Muſiker erfolgen. Die Leitung der neuen Ver
einigung wurde dem bewährten Obermuſikmeiſter

Als weiterer Leiter fungiert
c

Handarbeitsausſtellung
im St.-Joſephs- Heim.

Seit zwei Jahren werden im St.-Joſephs- Heim
Näh und Handarbeitskurſe abgehalten; z. Z. täglich
drei Kurſe, die alle gut beſucht ſind. Am Sonntag

Richard Brauer.

hatte man Gelegenheit, die Arbeiten, die in dieſen
Kurſen entſtehen, in einer Ausſtellung zu betrachten
Außerſt vielſeitig war die Schau, hauptſächlich er
ſtreckte ſie ſich auf praktiſche Sachen. Auch hier macht
ſich die Not der Zeit bemerkbar, wurde uns von der
Handarbeitsſchweſter geſagt, es darf neben den direkten
Auslagen für die Arbeiten nicht viel koſten. Da war
zunächſt eine Abteilung mit Weißnäharbeiten, größten
teils Damenwäſche, als einziger Schmuck nette Hohl
ſaumarbeiten. Dann Kleider und Mäntel, wirklich
geſchmackvoll gearbeitet. Gehäkelte Kinder und Puppen
kleider, letztere zum größten Teil aus Reſten hergeſtellt.
Die Abteilung Handarbeiten war ſehr vielſeitig: bunte,
geſchmackvolle Kiſſen aus Wolle und Seide, Kaffee
mützen, Kreuzſtichdecken, einige ſehr nette Strickdecken,
weiter Filetarbeiten, Taſchentuchbehälter, Baſtarbeiten,
reizende Tiere aus Wolle und Brücken in Sinyrna
und Kelimarbeiten. Den Arbeiten ſah man es an,
daß die Herſtellerin mit Luſt und Liebe bei der
Arbeit geweſen iſt und daß ſie ſelbſt Freude an dem
Werk hatte. Es lohnte ſich jedenfalls, die Arbeiten zu
betrachten, manche wertvolle Anregung nahm man
mit heim, um ſie gelegentlich praktiſch verwerten zu
können.

Auch der „Klaſſenkampf“ verboten.
Durch Erlaß des Oberpräſidenken der Provinz

Sachſen vom 260. Dezember 1930 iſt auf Grund des
s 13 des Geſetzes zum Schutze der Republik vom
25. März 1930 (Reichsgeſetzblakk T S. 91) und der S 82
und 85 des Reichsſtrafgeſetzbuches das Erſcheinen des
„Klaſſenkampfes“, des kommuniſtiſchen Organs für den
Bezirk Halle-Merſeburg, einſchließlich der illuſtrierten
Arbeiterzeikung „Der roke Stern und fämtlicher Kopf
blätter für die Zeit bis 4. Januar 1931 einſchließlich
verboten worden. Das Verbot umfaßt auch jede an
geblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte
darſtellt.

Die kommuniſtiſche Produktiv-Druckerei in Halle, in
der bekanntlich die Zeitung „Klaſſenkampf“ hergeſtellt
wird, hat beim Regierungspräſidenten in Merſeburg den
Antrag auf Stillegung des Betriebes geſtellt.
In einer vor dem Gewerberat in Halle geführten Ver
handlung wurde die Maßnahme damit begründet, daß
man die Abſicht habe, die kommuniſtiſche Tageszeitung
„Klaſſenkamf“ anderwärts zudrücken und den
Betrieb vollſtändig ſtill zulegen. Die Stil
legung ſoll zum 28. Januar erfolgen.

der hre Lachſalven herp

ſeiner

Es kam beſſer als man es glaubte Es war ein
Gedränge, ein Haſten in den Straßen, das typiſche
Bild des letzten Sonntags vor dem Weihnachtsfeſt.
Zwar der Andrang des auswärtigen Publikums, an
der Benutzung der Verkehrsmittel gemeſſen, e
ſtark als am Silbernen Sonntag, dafür ſetzte aber
der Zuzug aus den näheren Orten in weit ſtärkerem
Maße ein, ſo daß, im ganzen geſehen, der Bet rieb
ſtärker war als am Vorſonntag. DieStadtbewohner traten gegenüber der Landkundſchaft
faſt völlig zurück.

Trotz aller Mahnungen, mit dem Einkauf zeitig
zu beginnen, war auch geſtern wieder feſtzuſtellen,
daß die Läden von 12 bis 14 Uhr nur ſehr ſchwachen
Verkehr aufzuweiſen hatten, erſt dann ſetzte ſtärkerer
Betrieb ein, der ſich in vielen Geſchäften ſo ſteigerte,
daß das Verkaufsperſonal bis 18 Uhr nicht mehr zur
Ruhe kam und daß es vielfach nicht möglich war,
alle Kunden zu bedienen. Die Kaufluſt des
ländlichen Publikums war ſehr ſtark, doch brachte
die Verknappung der Mittel immerhin einen
erheblichen Kaſſengusfall gegenüberdem gleichen Tage des Vorjahres, der in
einzelnen Geſchäften bis zu 40 Prozent geſchätzt wird.
Auch machte ſich bemerkbar, daß in dieſem Jahre das
Ammoniakwerk Merſeburg noch nicht aus
gezahlt hat, ſo daß ein erhebliches Minus des Konſums
für dieſen Tag von vornherein zu erwarten war.
Trotzdem iſt man durchgängig mit dem geſchäftlichen
Abſchluß des Tages zufrieden, denn man hatte zu
meiſt auf ein ſchlechteres Geſchäft gerechnet. Gegen
über dem Silbernen Sonntag war eine Steigerung

Merseburg am Golſcdenen Sonntag
des Kaſſenumſatzes in Einzelfällen bis zu 50 Pro
zent feſtzuſtellen. Es wurden vor allem wieder
billigere praktiſche Sachen gekauft.

Jn der Konfektion s brauche waren beſonders
kleinere Geſchenkartikel (Herrenbedarf, Handſchuhe,
Strümpfe) gefragt, während in Damenſachen vor
allem auch Kleiderſtoffe begehrt waren.

Starken Andrang hatten die Haushalt s- und
Spielwarengeſchäfte zu verzeichnen, deren
Kundenzahl zwar erheblich höher war als im Vor
jahr, jedoch bleiben auch hier die Kaſſenumſätze zu
rück. Das iſt nicht nur auf die mangelnde Kauf
kraft, ſondern auch auf das Nachlaſſen der Preiſe
zurückzuführen.

Jn Schuhwaren werden nach wie vor gute
Qualitäten verlangt. Das Publikum weiß, daß gutes
Schuhwerk entſprechend länger hält als ſchlechtere
Ware und ſich ſo auf die Dauer als billiger erweiſt.

Sehr guten Abſchluß hatten die Süßwaren-
und Tabakwaren handlungen aufzuweiſen. Man
ſah faſt überall gefüllte Läden. Jn zunehmendem
Maße werden auch Lebensmittel als Geſchenk
artikel gekauft. Das ſind Gaben, die beſtimmt prak-
tiſchen Wert haben und immer gern geſehen ſind.

Wer ſich auch durch den geſtrigen Trubel noch
nicht zur Eile mit den Einkäufen verleiten ließ, der
ſei dringend an ſeine Pflichten erinnert, denn am
Heiligabend um 17 Uhr iſt endgültig Schluß mit
den Einkaufsmöglichkeiten, und wer will dann mit
leren Händen unterm Chriſtbaum zu ſeinen Lieben
treten

Weſhnachtsfeſern in Merseburg
Ruderer-Weihnachtsfeier.

Am Sonnabend hatte die MRG. Mitglieder und
Angehörige zur Weihnachtsfeier im „Kaſino“ ein
geladen, und hatte Mühe, alle Getreuen im Saale
unterzubringen. Der rührige Feſtausſchuß hatte gute
Vorarbeit geleiſtet, ſo daß die Vortragsfolge ſich
reibungslos und ſchnell abwickelte. Die Feier wurde
eingeleitet durch Meyerbeers Krönungsmarſch aus
der Oper „Der Prophet“. Es folgte die Ouvertüre
aus der per „Das Glöckchen des Eremiten“ von
Maillert. Nach dem gemeinſam geſungenen Lied

Dannenbaum“ begrüßte I. Vorſitzender Arno
Meiſter die Anweſenden und hielt die Feſt
anſprache, in der er die Bibelworte von Glaube,
Liebe und Hoffnung für Zweck und Ziele der
MRG. Gemeinſchaft auslegte. Am Schluß ſeiner
Rede konnte er mitteilen, daß die MRG. nicht nur
daran gedacht hatte, für ihre und ihrer Mitglieder
Feſtſtimmung zu ſorgen, ſondern daß es auch möglich
war, der Kleinkinder-Bewahranſtalt in Merſeburg,
Am Sand, für Weihnachtsgaben eine namhafte
Summe zu übermitteln. Sodann, verteilte Herr
Meiſter außer dem Preiſe für die ſiegreiche Jung
mannſchaft des HindenburgDauerruderns im Oktober
noch 24 Kilometerpreiſe in Form von Bierzipfeln
in „NRG.Farben, Bierſeideln, ſowie den Fahrten
preis.

Fräulein Hanng Krauße, begleitet von
H. Weber, ſang mit ihrer glockenreinen Stimme
„Weihnachten“ von Humperdinck und „Mariä
Wiegenlied“ von Reger, und mußte infolge des lang
anhaltenden Beifalls ein weiteres Weihnachtsliedchen
zugeben. Die Mitglieder E. Kochenburger (Violine)
und Hans Weber [am Flügel brachten die „Sceène
de Ballet“ von Bériot und einen alten Walzer, gleich
falls ſtürmiſch applaudiert. 6 Jugend mitglieder
führten einen Schwas titrheDieorrief.

ndlich kam nach ein

Nacht“ der Weihnachtsmann in höchſteigener Per
ſon, der ſich für ſeine Gabenlaſten ein wohl jedem
Merſeburger bekanntes Grautier, auf den Namen
Lotte hörend, nebſt ſeinen ihn betreuenden Führer
„in Originaltracht“ geliehen hatte. Zunächſt erhielt
der L Vorſitzende, dann ſeine Vorſtands-Mitarbeiter
ihr Päckchen mit entſprechenden poetiſchen Begleit
worten überreicht, und zum Schluß mußten alle
Jugendlichen mit zufaſſen, um für alle Päckchen die
Empfänger ausfindig zu machen.

Die Leitung für den weiteren Teil der Feier über
nahm Obermuſikmeiſter Granzau mit einer Anzahl

r Orcheſtermitglieder, die bereits den bis
herigen muſikaliſchen Teil beſtritten hatten und
ſorgken, daß jung und alt fortgeriſſen von den flotten
Tanzweiſen noch lange nicht ans Nachhauſegehen
dachten. Als einzige Unterbrechung des Tanges,
als wohlverdiente Ruhepauſe für die unermüdlichen
Muſiker, erfolgte die Verloſung vieler netter
Sächelchen.

Weihnachten im Kindergarten
des Vater ländiſchen Frauenvereins.

Der Vaterländiſche Frauenverein hatte zur Weih
nachtsfeier ſeines Kindergartens am Sonntagnachmittag
in den oberen Saal des Schloßgartens eingeladen,
viele Eltern, aber auch Kinder, die früher den Kinder
garten beſuchten, waren der Einladung gefolgt. Vor
der Bühne waren geſchmackvoll die Kindergartenarbeiten
der Kinder aufgebaut, manch reigende Baſtelei konnte
man da ſehen. Mit dem gemeinſamen Lied „Alle Jahre
wieder“ begann die Feier. Und dann wechſelten in
bünter Reihenfolge Gedichte und Zwiegeſpräche ab
allerliebſt „Der Puppendoktor“ und „Der Knipſer
mann prachtvoll die ſieben Buben als „Zwerge im
Walde“; reizend „Der Schneeflockenreigen“, von ſechs
kleinen Mädels und einem Jungen, der den Schnee-
mann darſtellte, getanzt. Wie ſtrahlten da die Augen
der Eltern, als ſte ihre Mädelchen oben auf der Bühne
ſahen. Doch das Schönſte war doch das Weihnachts
ſpiel „Hnecht Ruprecht“, ein Spiel in 5 lebenden Bil
dern. Die Kleinſten des Kindergartens, die noch keine
Gedichte vortragen können, kamen hiet zur Geltung,
während die größeren Rollen in Händen von Haus
haltungsſchülerinnen lagen. Frl. Ruth Pouch hatte
die Klavierbegleitung übernommen. Nach dem Schluß
gedicht eines kleinen Mädels kam der Weihnachtsmann
zu den Kindern und verteilte Näſchereien unter ſie.
Ein reichhaltiges Programm, wenn man bedenkt, daß
e noch nicht ſchulpflichtigen Kindern geſpielt

Beſcherung von 250 Kindern
Am Sonnabendnachmittag hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchä
digter u. Kriegerhinkerbliebener im „Tivoli“ ihre Weih
nachtsfeier ab, zu der ſich Mitglieder und Gäſte zahl
reich eingefunden hatten. Ein Muſikſtück eröffnete
den Reigen, worauf ein junges Mädchen einen ſinn
reichen Prolog ſprach. Vorſitzender Starke be
grüßte alle Erſchienenen mit herzlichen Worten und
ſprach allen Spendern öffentlich den Dank aus. Nach
dem gemeinſamen Geſang „Stille Nacht, heilige Nacht
wechſelten Gedichte und Deklamationen, die von den
Kindern gut geboten wurden. Das Weihnachtsſpiel
„Erdenleid und Weihnachtsfreud“ von E. Kretzer
wurde von Kindern gut gegeben und fand lebhaften
Anklang. Ein Weihnachtsmann erſchien und teilte

e ehe eunter den Klängen des Liedes Stille Nacht, Heilige

Chriſtian“.

Süßigkeiten und Nüſſe unter die Kinder. Nun ehrte
der Vorſitzende noch 9 Kameraden und 12 Hinter
bliebene für 10jährige Mitgliedſchaft durch Uber
reichung der Ehrennadel. Es folgten die gemeinſamen
Geſänge unſerer alten Weihnächtslieder und beim
Kerzenſchein des Weihnachtsbaumes wurden an 250
Kinder und 80 Hinterbliebene Geſchenke verteilt, auch
wurde eine große Anzahl erwerbsloſer Mitglieder mit
einem Extrageſchenk erfreut. Der Abend war den Er
wachſenen gewidmet. Nach einem Muſikſtück rollte das
Theaterſtück „Schimmelmanns Brautſchau“, Schwank in
3 Akten von Bruno Frank, über die Bühne. Mit
glieder der Theaterabteilung hatten ſich in die ein
zelnen Rollen gut verſetzt und ernteten lebhaften Bei-
fall. Eine Verloſung ſorgte für Abwechſlung. Ein
gemütliches Beiſammenſein hielt alle Teilnehmer noch
lange zuſammen.

Auch der Kindergottesdienſt St. Maximi
hielt geſtern nachmittag ſeine Weihnachtsfeier
in der lichtdurchflüteten Stadtkirche. Um die Verleſung
der Weihnachtsgeſchichte rankten ſich Weihnachtslieder
und Deklamationen, Sologefang und muſikaliſche
Darbietungen. Tiefen Eindruck machte es, als
zwei kleine Englein die Krippe brachten und ſchließlich
ſich alles vereinte zur Anbetung des Kindes. Paſtor
Riem verlas einen Brief von Paſtor Jentzſch aus
Bethlehem, für deſſen arme Araberkinder am Schluß
eine Kollekte geſammelt wurde. Es war eine ernſte
Kinderweihnachtsfeier, die aber auch für die vielen an
weſenden Erwachſenen eine ernſte Weihnachtsfreude
bedeutete

Weihnachtsfeier der Sanitätskolonne.
Die Freiwillige Sanitätskolonne hielt am Sonn

abend eine würdige Weihnachtsfeier im Berg
ſchlößchen“ ab. Dr. Martin hielt die Begrüßungs
anſp ken gut vorgetragene Gedichteegeſprache; beſon ers fanden die Gedichte von

er jüngſten und der älteſten
Dann kam ein Krippenſpiel zur Aufführung, wodurch
dem Abend das eigentlich weihnachtliche Gepräge ge
geben wurde. Die Pauſen wurden mit dem Geſang
ſchöner Weihnachtslieder ausgefüllt. Das Schlußwort
ſprach der 2. Vorſitzende Hötelier Lehmann. Er
dankte allen, die zur Verſchönerung des Abends bei
getragen haben. Der Bezirkskolonnenführer“ Otto
Schneider und Kolonnenführer Hugo Lehmann
übermittelten die Grüße des Gaues.

Weihnachtsfeier der Guttempler.
Eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier veranſtaltete am

Sonntag die Grundloge Burgwart und die Wehrloge
Wieland des Deutſchen Guttemplerordens im „Herzog

Der Vorſitzende wies zunächſt darauf hin,
daß es in Deutſchland ungefähr eine Million Trinker
kinder gäbe, die infolge des durch den Trunk der Eltern
verurſachten Familienelendes keine Weihnachtsfreuden
kennenlernen. Der Guttemplerorden betrachte es als ſeine
vornehmſte Aufgabe, durch Rettung der Eltern auch
dieſen Kindern das Feſt der Liebe empfinden zu laſſen
und Aufklärung über den Alkoholismus im Volke zu
verbreiten. An Gedicht, Lieder und Klaviervorträge

Sanitkaterin Anklang.

und eine Vorleſung aus „Die Heilige und ihr Narr
von Agnes Günther, betitelt Waldweihnacht, ſchloß ſich
eine wohlgelungene Aufführung eines Weihnachts
legendenſpieles nach Selma Lagerlöf an, das einen
tiefen Eindruck bei den Anweſenden hinterließ

Auch die Eiſenbahner
feiern das Weihnachtsfeſt.

Am Sonntagnachmittag feierte der Eiſenbahner-
verein im weihnachtlich geſchmückten Saale des „Kaſino“
ſein Weihnachtsfeſt in alkhergebrachter Weiſe. Der
große Saal konnte kaum die zahlreich Erſchienenen mit
ihren Kindern faſſen. Da die Feier ja hauptſächlich
für die Kinder veranſtaltet wurde, war auch das Pro
gramm auf dieſe abgeſtimmt und wurde zum großen
Teil auch von ihnen beſtritten. Nach zwei flotten,
vom Granzau Orcheſter geſpielten Muſikſtücken begrüßte
der Vorſitzende, Maſchinenoberinſpektor Linkow,
die Erſchienenen. Jn bunter Folge wechſelten nun Ge
dichte, Zwiegeſpräche und Muſikſtücke, unterbrochen von
gemeinſam geſungenen Weihnachtsliedern. Reichen
Beifall fanden ein Märchenſpiel „Die Spinnprobe“
und der Schwank „Knecht Ruprecht im Arreſt“. Die
kleinen und großen Künſtler boten ihr Beſtes. Den
Höhepunkt aber erreichte die Feier, als Knecht
Ruprecht die Kinder zum Gabentiſch führte. Wars
auch manchem der Kleinen recht bang ums Herz (ein
kleiner Knirps verkroch ſich ſogar unter den Tiſch), eine
Weihnachtstaſche mit Näſchereien verſöhnte ſie aber
wieder mit dem grimmigen Knecht Ruprecht.

Muſikaliſche Weihnachtsaufführung
zum Beſten einer Weihnachtsſpende für bedürftige Kinder.

Am Sonabendnachmittag fand im Schloßgartenſalon
eine muſikaliſche Weihnachtsaufführung für große und
kleine Kinder ſtatt. Der Erlös leider wird er nicht
allzu groß geweſen ſein, denn die Veranſtaltung war
nur mäßig beſucht ſollte zum Beſten einer Weih
nachtsſpende für bedürftige Kinder Verwendung finden.

Es war ein gediegenes Programm, das Frau
Armbruſter als Leiterin der Veranſtaltung den
Beſuchern bot. Zunächſt erfreute ſie ſelbſt durch den
Klaviervortrag der Ouvertüre zu „Nußknacker und
Mauſekönig“ von C. Reinecke. Beſonderes Intereſſe
weckte Hugo Rohe mit ſeiner jugendlichen Künſtler
ſchar, die die Haydnſche Kinderſymphonie recht wirkungs
voll zum Vortrag brachte. Dieſe originelle Symphonie
verfehlte auch bei der diesjährigen Aufführung nicht
ihre Wirkung und fand großen Applaus. Frl. Renn o
wirkte an der Ausgeſtaltung des Programms durch Ge
ſang einer Anzahl von ſchlichten Weihnachts und
Kinderliedern mit. Die Lieder, meiſt von Martin Frey
und E. Schütt, fanden dankbare Hörer, und ſelbſt die
liebe queckſtlbrige Jugend, die gerne bei Geſangs
vorträgen durch Unruhe unangenehm auffällt, verhielt
ſich diesmal auch mäuschenſtill und lauſchte willig den
frohen Weiſen.

Jm Mittelpunkt der Aufführung aber ſtand das
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“, das nach dem Werk
von Humperdinck bearbeitet war. Wie leuchteten da die
Kinderaugen, als das bekannte Märchengeſchehen auf
der Bühne Wirklichkeit ward! Wie folgten ſie den
munteren Weiſen der beiden Märchenkinder, und böſe
Worte fanden ſie für die böſe Hexe, die ihnen ver
derbenbringend ſein wollte. Die Damen Fritz ſch
und Juckoff tanzten und ſangen allerliebſt als Hänſel
und Gretel und Frau Armbruſter war nicht nur eine
gute Jnterpretin am Klavier, ſondern auch eine liebe
Märchentante, welche kindlich einfach zu erzählen
verſtand.

Und ſchließlich kam Knecht Ruprecht mit ſeinen
Gaben und erfreute die Kinderſchar, drohte allerdings
auch mit ſeiner Rute manch böſem Jungen. Ein
Engelsreigen aus dem „Chriſtelflein“ von Pfitzner
beendete die ſtimmungsvolle Veranſtaltung. rsech.

Weihnachtsmärchen Nachmittag

e Lichtſ a onDie für Sonntag nachmittag ange igte Wnachtsmärchen Vorſtellung hatte eine fröhliche und erwartungsvoll geſtimmte Kinderſchar ſ

reiche Erwachſene in das Lichtſpielhaus „Sonne“ ge
führt. Ein gutes, reichhaltiges und weihnachtliches
Programm, das den Kindern einige fröhliche und ver
gnügte Stunden bot, hatte die Direktion zuſammen
geſtellt. Prinzeſſin Elfleinsbare Rettung“, das Erlebnis einer im tief ver
ſchneiten Walde verirrten kleinen Prinzeſſin, ſowie das

Zauberwald-prächtige Weihnachtsſpiel „Durch
zum Märchenland“, der wundervolle Traum
vom Weihnachtsmann und Chriſtkind, den Robert und
Roſel, die Kinder eines Waldhüters, am Weihnachts
heiligabend im Walde träumten. Der Jnhalt war gang
dem Empfinden der kleinen Beſucher angepaßt; ſie
waren entzückt und begeiſtert von den hübſchen Bildern
und freuten ſich jedesmal unbändig, wenn das Böſe
abgewendet wurde und zum Schluß die Verirrten
wohlbehalten zu den geängſtigten Eltern zurückkehrten.

Mit Jubel, doch auch mit gemiſchten Gefühlen
wurde der Weihnachtsmann begrüßt, der verſchiedene
Kinder für ihre gut angeſagten Sprüchlein durch ein
Geſchenk belohnte.

D-Z hDer Gegenſatz Halle Leipzig. Eine unberechtigte Zugverlegung für Sommer
1931 geplant.

Wie aus Halle gemeldet wird, ſind auf den Fern
ſtrecken Berlin Süddeutſchland für den Jahresfahrplan
1931/32 eine Reihe wichtiger Anderungen
im Fahrplan zu erwarten, leider nicht nur erfreulicher
Natur. Es wirkt ſich wieder einmal der alte Gegenſatz
Halle Leipzig aus, dem es ja auch nicht zuletzt zu
danken war, daß Merſeburg während des Krieges und
kurz nach dem Kriege in verkehrspolitiſcher Beziehung
überaus erhebliche Einbuße erlitten hat, bis man ſich
zur Wehr ſetzte und eine Anderung des verhängnisvollen
HKurſes der Reichsbahn gegenüber Merſeburg erreichte.
Für das nächſte Jahr droht nunmehr der Strecke
Berlin Halle Stuttgart zugunſten der
Linie über Leipzig ein ſchwerer Verluſt:
Verlegung der D-Züge 32/33 auf die Leipziger Strecke.
Dieſer Plan hat ſolgende Vorgeſchichte: Bedroht durch
die zunehmende Konkurrenz der Luftverkehrsmittel ging
die Reichsbahn dazu über, von Berlin aus eine Reihe
von Fernſchnellzügen einzülegen, die in möglichſt kurzer
Zeit die großen Strecken bewältigen ſollten. Die PD-
Züge haben nur I. und 2. Klaſſe. Zwiſchen Berlin und
Stuttgart wurden die PD-Züge 11/12 gefahren, und
zwar zunächſt über Halle, dann über Leipzig. Sie haben
ſich indeſſen nicht rentiert. Die logiſche Folge iſt, daß
ſie nicht wieder gefahren werden ſollen. Weniger logiſch
aber iſt die weitere Folgerung, daß Leipzig für den
Fortfall dieſer immerhin noch „jungen“ Züge auf Koſten
„alter“ Züge der Strecke über Halle Corbetha ent
ſchädigt werden ſoll Die D-Züge 32733 ver
kehren ſeit etwa drei Jahrzehnten über
unſere Hauptſtrecke. Sie haben gegenwärtig
folgende Lage

D 32 D338 ab Berlin an 21*
10 ab Halle ab 1950
2100 an Stuttgart ab 955

Dieſe Züge haben ſich in der Lage über Halle gut
bewährt, ſie führen durch D 242/243 Kurs

wagen Halle Stuttgart bzw. Stuttgart--Halle, die in Erfurt umgeſetzt werden, ſo daß
auch die Reiſenden aus Leipzig nicht benachteiligt
werden. Damit iſt u. E. ein zwingender
Grund für dieſe Zugverlegung nicht gegeben.

Das DeZugpaar 32/33 ſoll nach den Plänen der
Reichsbahn in Zukunft beſchleunigt
werden. Gegenwärtig haben wir, da die Züge in
Merſeburg nicht halten, guten Anſchluß durch 42/43
in Erfurt. Die Züge ſollen jedoch wie vorgeſehen
in Zukunft folgende Lage erhalten:

900 ab Berlin an 21
1425 ab Leipzig an 190
2028 an Stuttgart ab 95

Die Übergangszeit in Erfurt wird dadurch beim Zuge
von Stuttgart erheblich verlängert, ſo daß eilige Reiſende
zweifellos bis Halle dürchfahren würden, um von da aus
das Auto zu benutzen, wenn der Zug auch weiter über
Halle ſtatt über Leipzig verkehren würde. Es ſprechen
alſo neben allgemeinen Erwägungen auf Grund der bis
herigen Erfahrungen auch lokale Wünſche für eine
weitere Führung der Züge über Halle mit.

Erfreulich iſt dagegen die in Ausſicht genommene
Durchführung der Kiſſinger Schnellzüge bis Stuttgart.
Es iſt an ſich ſelbſtverſtändlich kein Erſatz für den Aus
fall der D. 32/33, zumal das Bäder-Schnellzugpaar
D 35/386 nur im Sommer verkehrt. D 36 hält
bekanntlich in Merſeburg. Man würde mit
ihm 22.30 Uhr in Stuttgart ankommen,

Eine Verſchiebung von Zügen in Süddeutſchland
ſieht weiterhin eine ſchnelle Verbindung unter Benutzung
mit FD 79/80 bis Nürnberg vor, und zwar in folgender
Lage

112 ab Halle an 1902
15*7 an Nürnberg ab 1420
19* an Stuttgart ab 11

owie auch zahl

wunder

gefahren
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Die Verſchönerungsarbeiten am Damm
ſchreiten rüſtig vorwärts Ununterbrochen wird Erd
reich am „Städtdamm“ angefahren, um die Abhänge
damit gleichmäßig aufzufüllen. Ein großes Stück
Arbeit iſt ſchon geleiſtet worden. Die fertiggeſtellten
Abhänge werden jetzt von unſerer rührigen Parkver
waltung durch gärkneriſche Arbeiten vervollſtändigt.
Mit Bepflanzen von allerlei Nadelholzarten, Blumen
ſtauden, durch Einbauen kleiner Terraſſen, welche auch
mit Blumen verſehen werden, gewinnt der Anblick
ſchon jetzt für den Beſchauer einen beſonderen Reiz
welcher dadurch noch mehr zur Geltung kommt, daß
die die Ausſicht verſperrende proviſoriſche Verkaufs
baracke von Krauſe jetzt vollſtändig verſchwunden iſt.

Auch der „Altenbürger Damm“ hat eine Verände
rung erfahren. Der Fußweg, welcher nach oben führte,
iſt vollſtändig zugeſchüttet worden, und eine ſchmucke

Betontreppe hinter dem Neubau als Erſatz angebaut
worden. Wenn auch hier noch keine gärtneriſche Hand
angelegt iſt, ſo hat das Straßenbild doch ſchon an
Ausſehen erheblich gewonnen.

t

Spenden für erwerbsloſe Familien.
Die Bitte des Wohlfahrtsamtes an die Bevölke

rung der Stadt Merſeburg um Abgabe von Bekleidungs
und Wöäſcheſtücken, Schuhzeug uſw. für die erwerbsloſe
Bevölkerung iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Das
Wohlfahrtsamt dankt auf dieſem Wege allen Gebern und
knüpft hieran nochmals die Bitte um weitere Gaben.
Die Not iſt groß, der Winter kann unter Umſtänden
noch ſehr hart werden. Alle Gaben, wie getragene
Bekleidungs und Wäſcheſtücke für Erwachſene und
Kinder, Schuhwerk jeder Ark, werden gern genommen.
Auch Geldſpenden zur Verwendung für die Erwerbs
loſen ſind herzlich willkommen. Etwaige Geldſpenden
wollen bei der Stadthauptkaſſe, im Rathaus am Markt,
für das Wohlfahrtsant eingezahlt werden.

Gemeinde Leung.

Mürchenſpiel „Schneewittchen“.
Lenna. Vorweg geſagt Die Anſage des Aus

ſchuſſes für Bildungsweſen, daß es ſich bei der Dramati
ſierung des bekannten „Schneewittchen Märchens um
eine Aufführung der Siedlungsſchule des Ammoniak
werkes handele, ſtimmte nur zum Teil. So aber waren
keineswegs etwa nur Kinder dabei tätig, vielmehr
ſtellten ſie lediglich das Heer der Zwerge, Elfen und
Vierfüßler, und machten dabei ihre Sache recht nett.
Die Hauptrollen hatten Damen und Herren aus Leuna
Röſſen übernommen, die ſich faſt durchweg verblüffend
gut in ihre Bühnenfigur hineingelebt hatten. Wenn
ſchon einige Darſteller beſonders erwähnt werden ſollen,
ſo muß zuerſt der Titelrolle des „Schneewittchens“ ge
dacht werden. Die jugendliche Margot Trappiel
verſtand es, nicht nur den Zwergen und Elfen Mit
leid und Sympathie abzunötigen, ſondern auch den
kleinen und großen Zuſchauern. Antonie Hopf ſtellte
eine korrekt hochmütige und herzloſe Königin auf dieBühne, der jeder ihren Mißerfolg mit der e ene

Schneewittchens am Ende gönnte. Auch die Elfen
königin (Rüth Seifert) und das Gänſelieſel (Johanna
Arnold) ſpielten und ſangen in ihren kleineren Rollen
gut. Mit der Hexe und den männlichen Märchen
perſonen, dem Jäger, dem Prinzen, dem Diener, konnte
man gleichfalls mehr als zufrieden ſein. Die Zwerge
konnten im 3. Bild etwas lebendiger ſein, machten aber
dafür ihre Sache am Sarge Schneewittchens um ſo
beſſer. Jch glaube, es war ſogar manche echte Träne
dabei! Die Elfen gefielen in ihren allerliebſten Reigen
und auch die Rehe und Haſen und ſonſtiges Getier
trugen zu ihrem Teile zum Gelingen des Ganzen bei.Nicht zu vergeſſen: der Page (Werner Winkelhaus)

der vor jedem Bild in die neue Sikuation einführte!
Bühnenbilder waren gut, zum Teil ſehr gut. Ganz

ler Zwergen 38 nd ie chlußſzene di
1 l

g. diet eatholiſche Kirche erhält eine Ahr.
X Leung. Auf dem hohen Turm der neuen katho

liſchen Kirche iſt gegenwärtig ein Gerüſt angebracht.
Es ſind keine baulichen Veränderungen diesmal not
wendig, ſondern die von der polikiſchen Gemeinde
Leung angekaufte Turmuhr wird nunmehr dort oben
angebracht und damit ein dringendes Bedürfnis be
e Die Bewohner der ſüdlichen Siedlung, ſowie
die Göhlitzſcher Einwohner warteten ſchon lange auf
die Anbringung einer öffentlichen Uhr.

Gemeinde Bad Dürpxenberg.

Die Winterbeihilfe für Erwerbsloſe.
F Bad Dürrenberg. Die Wohlfahrtskommiſſion hat

in mehrſtündiger Beratung beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre eine Winterbeihilfe für Erwerbsloſe auszu
ſchütten. Nach dieſem Beſchluß ſollen erhalten: Ver
heiratete ohne Kinder 20 M. Dazu treten als Zu
ſchläge für je 2 Kinder 5 M., für hohe Miete 5 M.,
für über 6 Monate Ausgeſteuerte 5 Mark. Ledige
Ausgeſteuerte, die bei fremden Leuten wohnen, 15 M.,
ſolche, die bei den Eltern wohnen, 10 M., Nichtausge-
ſteuerte, die bei fremden Leuten wohnen, 10 M., und
ſolche, die bei den Eltern wohnen, 5 M. Allerdings
werden Nebeneinkommen berückſichtigt werden.

Familienabend der Kirchengemeinde Keuſchberg.
Bad Dürrenberg. Am Freitag hatte die

Kirchengemeinde zu einer Gemeindeverſammlung mit
Familienabend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein
geladen. Zimächſt ging Pfarrer Krüger auf den
Zweck des Abends ein und dann berichtete er über
die geleiſtete Jahresarbeit und über Fragen, die ge
löſt werden ſollen. Unter anderem hob er hervor,
daß beabſichtigt iſt, am Rande der Siedlung ein
Gemeindehaus der Kirchengemeinde zu ervichten, um
den Einwohnern der Siedlung entgegenzukommen. Er
gab dann auch bekannt, daß künftig kirchliche Hand
lungen (Trauungen uſw.) gebührenfrei ſind. Auch
den vom Konſiſtorium hierher überwieſenen Vikar
Heinicke ſtellte er vor. Den II. Teil des Abends bildete
ein Lichtbildervortrag über die Lutherſtadt Witten
berg.

Weihnachtsfeiern der Feuerwehren.
Bad Dürrenberg. Die beiden Züge der hieſigen

Feuerwehr feierten getrennt Weihnachten. Zug Keuſch-
berg verſammelte ſich im Kaffeehaus Ortel mit den
Kindern zur Weihnachtsfeier. Geſang und deklamakoriſche Darbietungen füllten die Feier aus Schließ
lich erſchienen zwei Weihnachtsmänner, die jedem Kind
ein Weihnachtsgeſchenk übergaben. Der Zug Porbitz
hatte zur gleichen Zeit zur Beſcherung der Kinder im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eingeladen. Gemein
ſam ſtimmten auch hier die Erwachſenen mit den
Kindern die alten Weihnachtslieder an. Kaffee undKuchen wurde gereicht. Zwei kleine Weihnachtsſtücke
„Großmütterchen“ und „Adventsſpiel“ ſorgten für Ab
wechſſlung. Hur Verteilung der Gaben erſchien ein
Engel mit dem Chriſtkind. Jm Anſchluß an die Feiern
mik den Kindern folgten die Feiern der Erwachſenen.
Bei der Feier des Porbitzer Zuges wurde von mehreren
jungen Damen der „Kaffeeklatſch“ vorgetragen und
ſchließlich noch das ürkomiſche Weihnachtsſtück „Die
Edeltanne“. Reicher Beifall belohnte die Darſteller
Möge dieſe Vorfreude auf Weihnachten bei Kindern und
Erwachſenen ſich zum Weihnachtsfeſt noch verviel
fachen!

Treibjagd.
g Exeypau. Bei der diesjährigen großen Treibjagd

wurden 481 Haſen erlegt. Jäger Und Jagdgäſte blieben
bei einem Jagdſchmaus noch lange Zeit beiſammen.

Aufgeklärter Zigarettendiebſtahl.
S Dölkau. Der Uinſicht der Landjägerei von
Zöſchen iſt es gelungen, den Zigarettendiebſtahl vom
6. Dezember aufzuklären. Am genannten Tage fuhr
das Auto der Tabakwarenfabrik Otto Hoffmann,
Leipzig, am hieſigen Gaſthof vor und lud einige
Pakete Zigaretten ab. Als der Chauffeur abgerechnet
hatte und einen anderen Kunden aufſuchen wollte,
ſtellte er feſt, daß 2 Pakete, zuſammen 1000 Stück
Pfennig Zigaretten, fehlten. Er meldete dieſen
Verluſt der Polizei. Jetzt iſt es gelungen, als Täter
die Arbeiter S. und K. ſowie den Maurer R. feſt
zuſtellen. S. machte ſich verdächtig durch übermäßiges
Rauchen von Zigaretten einer Sorte, und da er
zur Zeit arbeitslos iſt, dürften ihm ſeine Verhält
niſſe nicht geſtatten, viel Geld für ſolchen Luxus
auszugeben Bei einer e fand die Polizeinoch einen Teil des geſtohlenen Gutes. S be
hauptet, die Zigaretten in Schkeuditz gekauft zu
haben, als er ſedoch ſein Alibi nachweiſen ſollte, ver
wickelte er ſich in Widerſprüche. Schon eine Woche
vor der Tat, als das Auto ebenfalls vor dem Gaſt
hof. ſtand, bemerkte man, daß ſich die 2 Leute in
verdächtiger Weiſe in der Nähe des Autos aufhielten.
Jedenfalls iſt ſchon da der Verſuch zum Diebſtahl
gemacht worden, die Diebe hatten aber kein Glück,
denn im Auto befanden ſich keine Zigaretten.

Der abgelehnte Haushaltsplan.
S Teuditz. Der Voranſchlag zum Haushaltsplan

der Gemeinde Teuditz für das Rechnungsjahr 1931
wurde nach eingehender Erörterung abgelehnt. Die
Zahl der Erwerbsloſen beträgt hier 64 bei einer Ein
wohnerzahl von 580 Perſonen, das ſind 10 Prozent
der Geſamtbepölkerung.

Kirchliche Unterſtützung.
s Teuditz. Aus kirchlichen Mitteln ſoll auch

in dieſem Jahre eine größere Anzahl bedürftiger
Perſonen unterſtützt werden, und zwar gelegentlich
der Weihnachtsfeier des Frauenpereins im Gaſthof
Voigtländer.

Elternabend der Volksſchule
s Teuditz. Die hieſige Volksſchule veranſtaltete im

Gaſthof Schrader einen Elternabend, der ſich eines
ſehr ſtarken Beſuchs zu erfreuen hatte. Die Zahl der

Gäſte belief ſich auf etwa 400. Nach herzlicher Be
grüßung der Anweſenden ſeitens des Schulleiters
wechſelten in bunter Reihenſolge dreiſtimmige Chor-
lieder, heitere Kinderſzenen für das erſte bis vierte
Schuljahr und ſonnige, heitere Gedichte, auch für die
höheren Schuljahre, die den lebhaften Beifall der An
weſenden fanden. Den Glanzpunkt des Abends bildete
das luſtige Kinderſpiel „Sankt-Niklas-Abend“ mit
Lied, Gedicht und lebenden Märchenbildern von
W. Ulbricht. Der Elternabend war für die Schule
und ihre Lehrer ein voller Erfolg. Der namhafte Er
trag des Abends ſoll laut Beſchluß des Lehrerkollegiums
zur Beſchaffung von Lehr und Lernmitteln Verwen
dung finden.

Verſammlung des Jmkervereins.

S Kötzſchan. Der Jmkerverein Kötzſchau und Um
gebüng hielt kürzlich ſeine Hauptverſammlung ab. Der
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Sopdann
drehte ſich die Ausſprache üm die Ausgeſtaltung des
am 3. Weihnachtsfeiertage zu veranſtaltenden Winter
vergnügens.

Zahl der Erwerbsloſen.
s Zöllſchen. Nachdem die Zuckerfabrik Lützen ihre

diesjährige Kampagne beendet hat, iſt die Zahl der
Erwerbsloſen in unſerem Orte auf 14 angeſtiegen. Bei
einer Einwohnerzahl von etwa 210 Perſonen ſind das
62 Prozent der Bevölkerung. Jn der Nachbargemeinde
Ellerbach iſt der Prozentſatz der Erwerbsloſen weſentlich
niedriger.

Beſihzänderungen.
8 Poſerna, Gutsbeſitzer Schmidt verkaufte ſeine

Haus Und Wirtſchaftsgrundſtücke an Gutsbeſitzer
Stköckel, hier. Die Felder kamen in den Beſitz von
einigen hieſigen und auswärtigen Landwirten. Der
Kaufpreis betrug 1100 bis 1200 Mark. Das Stöckelſche
Gehöft erwarb Gutsbeſitzer Weßel und deſſen Anweſen
O. Steinke, ſämtlich von hier. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt Herr Schmidt, das Reſtaurant „Zur Sonne
in der Leipziger Straße in Weißenfels zu kaufen.

h Jagdergebnis.
S Raßnitz. Jn der hier abgehaltenen Gemeindejagd

würden I71 Haſen zur Strecke gebracht.

Weihnachksjagd.
8 Theſgu. Bei der in Theſauer und Sitteler Flur

abgehaltenen Weihnachtsjagd ſind 170 Haſen geſchöſſen
worden, was als ein günſtiges Ergebnis bezeichnet
werden kann.

Aus dem Gefseltal
Gewerbe und Beamtenſchaft.
Mücheln

entum und Gewer
unſerer Stadt zu überbrücken, war dieſer Abend ein

und Gewerbetreibende n en. Aus
4 n 0 ch ei ack ofand deZwiſch amtent treibenden

kleiner Anfang Nun gilt es, das fortzuſetzen und
auszudehnen und ſchließlich auf breiteſter Grundlage
die Einigung der beiden Stände durchzuführen.

Arbeiksloſenziffern.
Mücheln. In der Woche vom 13. bis 19. Dezem

ber d. J. wurden hier e 447 Erwerbsloſe unter
ſtühzt gegen 426 in der Vorwoche. Es entfallen auf
Mücheln 275 (57), Albersroda 3, Kalzendorf 1, Schlitz 21
(5), Schmirma 1, Schnellroda 8, Stöbnitz 34 (6), St.
MichelnSt. Ulrich 30 (8). Die eingeklammerten Zahlen
beziehen ſich auf Kriſenunkerſtützungsempfänger. Jm
Stadibezirk Mücheln gibt es z. Z. 285 Ausgeſteuerte.

Um die Weihnachtsbeihilfe.
Mücheln. Seit mehreren Wochen beſchäftigt

ſich jede Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung
mit der Winterbeihilfe für die Erwerbsloſen. Jede
Verſtändigung jedoch über die von allen Seiten als
notwendig anerkannten Maßnahmen wird zerſchlagen
durch die Agitationsanträge der Kommuniſten. Es
wurde in der lehten Sitzung von bürgerlicher Seite
darauf hingewieſen, wie unverantwortlich das Vor
gehen der kommuniſtiſchen Fraktion ſei, da bei den
Hilſsbedürftigen Hoffnungen erweckt würden, die
nicht erfüllt werden könnten. Auch die Verzögerung
der Auszahlung der Geldbeträge bis zum letzten Tag
vor Weihnachten fällt der kommuniſtiſchen Fraktion
zur Laſt Die Höhe des Unterſtützungsbetrags iſt
gegeben durch die vom Kreis bewilligte Beihilfe.
Sie beträgt 8 RM. für ſämtliche Wohlfahrtserwerbs
ſoſe und Hauptunterſtützungsempfänger von Klein und
Sozialrenten und je O RM. für Ehefrau und Kind
der bezeichneten Hilfsbedürſtigen. Dieſe Sätze will
die Stadt im Rahmen der ihr zur Verfügung ſtehen
den Mittel erhöhen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
Möckerling. Der Vaterländiſche Frauenverein

von Lützkendorf hatte am Abend des Wochenendtages
für ſeine Weihnachtsfeier eine wunderſchöne Folge von
Darbietungen zuſammengeſtellt. Nach der Begrüßung
und einem Prolog, den ein junges Mädchen vortrug,
brachten Schulkinder mit großer Anteilnahme ein
Herodesſpiel zur Aufführung, an das ſich im zweiten
Teil ein Chriſtgeburtsſpiel „Das Gotteskind“ anſchloß,
für das ſich die Merſeburger Spielgemeinde zur Ver
fügung geſtellt hatte. Friſche Kinderchöre mit Violin
begleitung, Deklamationen und gemeinſame Geſänge
durchzogen die ganze Feier, und am Schluß gab es
noch eine fröhliche Verloſung von allerlei nützlichen und
erfreulichen Gegenſtänden. Mit dem Lied „Guten
Abend, gute Nacht ging die Gemeinde aus
einander

Weihenacht in der „Waſchkaue“.
Lützkendorf. Von der Bergmänniſchen Ver

einigung wurde am Sonntagabend in dem ſchönen
Feſtſaal der „Waſchkaue“ eine Abendfeier veranſtal
ket, zu der die Geſte den großen Raum bis auf den
letzten Platz beſetzt hatten. Ein großer Lichterbaum
verbreitete Weihnachtsſtimmung, unterſtützt durch ſehr
gute muſikaliſche Darbietungen einer kleinen Künſtler
kapelle. Der Männerchor der Bergmänniſchen Ver
einigung brachte den wunderſchönen Chorſatz „Heil'ge
Nacht zu Gehör und zeigte damit die intenſive
Arbeit, die in dem erſt ſeit zwei Jahren beſtehenden
Sängerkkeis geleiſtet wird. Einige weitere Weihnachts
chöre rankten ſich dann klangvoll um das fromme

a darſtelt nen aſſ

Legendenſpiel, für welches die Merſeburger Spiel
gemeinde gewonnen worden war. Däs uralte
„Paradeisſpiel“ der Oberuferer Bauern ging in ſtren-
gem, feierlichem Rhythmus über die einfäche, nur von
den Kerzen und Lichterkränzen der „Kumpanei“ er
hellte Stilbühne und brachte den Zuſchauern in der
haiven, ſchlichten Art unſerer Vorfahren die bibliſche
Mär vom Sündenfall nahe, durch welche die Menſch
heit in die Schuld der Exbſünde verſtrickt wird. Aus
dumpfem Gemurmel anſchwellend ſtieg gellend der
Notſchrei des Volkes empor, „Miserere nobis domine“,
der Schrei nach Erlöſung, der dann mit der Geburt des
Heilandes ſeine Erfüllung fand. In ſchlichter, frommer
e e man die heilige Familie auf der
n e d Höllenfahrt des Herodes, die Ver
t i if dem Felde, und nach demSe u rerenung der Hirken und Weiſen

e Zuhörer freudig in das fromme
Lied ein von der fröhlichen, gnadenbringenden Weih
nachtszeit.

Aus dem Unſtruttar.
Jagdverpachtung.

O Nemsdorf. Bei der im hieſigen Gemeindegaſthof
ſtattgefundenen Verpachtung der hieſigen Ge
meindejagd gab der Gutsbeſitzer Ottomar
Lautenſchläger, Nemsdorf, als Beſtbietender
das Gebot von 1290 M. ab.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
O Weißenſchirmbach. Nachdem die Maul und

Klauenſeuche unker den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Drechſler, Weißenſchirmbach, des Gutsbeſitzers Löhne,
Weißenſchirmbach, des Gutsbeſitzers Emil Se
Weißenſchirmbach, des Gutsbeſitzers Bruno Eppendorf,
Weißenſchirmbach, des Grafen von der Schulenburg,
Weißenſchirmbach, des Mühlenbeſitzers Eitze, Weißen-
ſchirmbach, des Gutsbeſitzers Werner, Weißenſchirm
bach, des Gutsbeſitzers Förſter, Weißenſchirmbach, und
der Witwe Dannenberg, Weißenſchirmbach, erloſchen
iſt, werden die vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen,
ſoweit ſie die Viehbeſtände in der Gemeinde Weißen
ſchirmbach betreffen, aufgehoben.

Aus der Stadt Halle.

Ein moderner unterirdiſcher Gang.
Halle. Der im Zuge der Königſtraße gelegene

vom Waiſenhausring vis zur Lindenſtraße führende
Sammelkanal in einer Geſamtlänge von 620 Meter im
Tunnelverfahren iſt beendet worden. Die Arbeiten
wurden im Oktober 1929 begonnen. An dem Kanal
iſt größtenteils Tag und Nacht gearbeitet worden. Der
tägliche Vortrieb betrug rund zwei Meter. Der Tunnel
bau wurde nach dem ſogenannten Montania (Bau
ſchäfer) Verſahren durchgeführt. Beim Bau ſelbſt
wurden einige intereſſanke Funde gemacht. Beide
Stadtmauern mußten aus dem Wege geräumt, ein
alter, etwa acht Meter tiefer Brunnen vor der Waiſen
hausapotheke abgexriſſen bzw. gefüllt werden. An
Boden wurde u. a. ſtellenweiſe unreine Kohle vor
gefunden. Die 680 Meter lange Endſtrecke bis zur
Zuckerraffinerie im Laufe des kommenden Jahres
durchgeführt werden. Der Kanal hat eiförmigen Quer
ſchnitk, deſſen Durchmeſſer zwiſchen 1,40 (2,10) und 1,00
(1,50) Meter ſchwanken. Ein normal gewachſener
n kann alſo in dem Kanal ganz bequem ſpazieren

aufen.

Schwerer Verkehrsunfall.
Halle. An, der Ecke ReilſtraßeFriedenſtraße

kamen zwei Radfahrer aus der Friedenſtraße und
fuhren quer über die Reilſtraße hinweg, als im
gleichen Augenblick aus der Stadt her ein Perſonen
kraftwagen herankam. Er erfaßte den einen der Rad
fahrer. Dieſer wurde ungefähr 6 Meter fort
eſchleudert, wobei er ſich mehrfach überſchlug. Mitderen Verletzungen blieb er liegen. Er wurde,

nachdem er zunächſt bei einem Arzt verbunden worden
war, ins Eliſabethkrankenhaus gebracht. Der Ver
n hat einen lebensgefährlichen Schädelbruch
erlitten.

Aus dem Saalkreis.

Straßenraub.
2 Ammendorf. Am Sonnabend, kurz vor 20 Uhr,

iſt eine Kaſſtererin aus Ammendorf auf dem Nach
hauſewege in der Nähe ihrer Wohnung am Roſengarten
von einem unbekannten Manne überfallen und durch
Wegreißen ihrer Aktentaſche, in der ſich zwei Geſchäftsſchlüſſel ſowie ihre Handtaſche mit 15. RM. Bargeld
befanden, beraubt worden. In der Nähe des Tatortes
iſt ein Hammer funden worden. Ob dieſer aber vom

äter zürückgelaSag tetga

Be elder Tat bzw. der Mittäterſchaft dringend verdächtige
Perſonen ſind feſtgenommen worden. Sie werden dem
Gericht zugeführt.

Runc un Guerfurrt
Wechſel im Kreiskag,

O Huerfurt. Der e e Lehrer i. R.
Paul Hinkler in Freyburg a. d. U. vom Wahlvorſchlag
der Rational ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
(HitlerBewegung) hat wegen Verzugs aus dem Kreiſe
ſein Mandat niedergelegt. An Stelle des Verzogenen
kritt derjenige Bewerber, der in dem oben bezeichneten
Wahlvorſchläg hinter dein Verzogenen an erſter Stelle
berufen iſt. Hiernach würde der Berginvalide Hugo
Bartholomäi in Freyburg a. d. U. in Frage
kommen, wenn die Reihenſolge, in der die Bewerber
zu berufen n durch die Mehrheit der noch wahl
berechtigten Unterzeichner des oben bezeichneten Wahl
vorſchlages nicht geändert wird. Die e muß
dem Kreisausſchuß bis zum Ablauf von zwei Wochen
nach dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung mitgeteilt werden.

Neue Schulvorſtände im Kreis Querfurk.
O Huerfurk. Zu Vorſitzenden der Schulvorſtände

wurden ernannt: Ortsrichter Walther in Pettſtädt,
Lehrer Hecht in Oechlitz, Lehrer Bergfeld in Leimbach,
Orksrichter Gutsbeſitzer Edmund Wölbeling in Göhritz;
zu ſtellvertretenden Vorſitzenden: Lehrer Schenke in
Branderode, Ortsrichter Strich in Oechlitz, Gemeinde
vertreter Otto Gleſer in Kuckenburg an Stelle des
früheren ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gemeinde
vertreters Zernsdorf; zum ſtellvertretenden Schul
verbandsvorſteher in dem Geſamtſchulverbande Laucha
Plößnitz der Beigeordnete Tempel in Laucha.

Singen am „Weihnachtsbaum für alle“.
O Querfurt. Am kommenden Sonntagabend wird

der Männergeſangverein auf dem Marktplatz einige
Weihnachts Und Volkslieder ſingen.

Der Feuerſchutz auf dem Lande.
S Albersroda. Jm hieſigen Ort wurde von der

Landſeuerſogietät eine Kleinmotorſpritze vorgeführt.

Maul und Klauenſeuche.
O GSleing. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Landwirt
Oskar Jhle, Gleing, des Landwirts Lude und der Frau
Volk, Schleberoda, bilden die Gemeinden Gleing und
Schleberoda je einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und
das Durchtreiben von Klauenpieh und Durchfahren mit
Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt ver
boten.

Jagdverpachtung.
O Branuderoda. Die bisher von dem Herrn Grafen

von der Schulenburg in Burgſcheidungen gepachtete
Jagd der Gemeinde Branderoda iſt von ihm unter
Zuſtimmung des Jagdvorſtehers und mit Genehmigung
des Kreisausſchuſſes auf 6 Jahre an Herrn Dr. med.
Wieſchke in Mücheln weiterverpachtet; letzterer hat
gleichgeitig für dieſen Zeitraum auch den Eigenjagd
bezirk des Rittergutes Branderoda mitgepachtet.

Bald viermal ſoviel Haſen wie im Vorjahre.
O Baumersrodg. Bei der Treibjagd, die Landrat

von 16 Schühen 197 Haſen erlegk. Da im vorigen
Jahre nur 58 Haſen zur Strecke kamen, ſo iſt das Er
gebnis als ein ſehr gutes anzuſehen.

Treue Dienſte.
S Zeuchfeld.

freue Dienſte beim Landwirt Kurt Hage, hier, erhielt
das Dienſtmädchen n Langholz, aus Krumpa ge
bürtig, von der Lan en Halle eineEhrenurkunde überreicht. Jhre Herrſchaft beſchenkte
die treue Hausgenoſſin ebenfalls

Neue Motorſpritze.
O Ebersroda. In dieſen Tagen wurde von hieſiger

Gemeinde die neu beſchaffte Motorſpritze abgenommfen
und der Beſtimmung übergeben
der Feuerſozietät und des Kreiſes war es der Ge
meinde möglich, eine neuartige Feuerlöſcheinrichtung zu
beſchaffen. Die Motorſpritze hat eine Leiſtung von
450 Liter in der Minute und iſt hergeſtellt im Feuer
wehrgerätebau Bräunert in Bitterfeld. Oberingenieur
Lochan von der Feuerſozietät unterwies 4 von der Ge
meindevertretung ausgewählte freiwillige Bedienungs
mannſchaften in der Handhabung. Viele Einwohner
wohnten der erſten Probe bei und fanden Anerkennung
für die Leiſtung ihrer neuen Motorſpritze.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 22. Dezember 1930.

n (Eigener Drahtbericht.)
Harz.

Schierke (620): Schneehöhe 0 Zentimeter, durch
brochene Schneedecke, Temperatur 0 Grad, heiter,
Schnee verharſcht.

Braunlage (600): 6 Zentimeter, Neuſchnee 0 Zenti
meter, 0 Grad, heiter, Schnee verharſcht, Sport
mäßig

Hahnenklee (600): 12 Zentimeter, 0 Zentimeter,
Grad, heiter, Schnee verharſcht, Ski mäßig,

Rodel gut.
Torfhaus (800): 10 Zentimeter, 0 Zentimeter,

1 Grad, heiter, Schnee verharſcht.
Goslar (260) 0 Zentimeter, 0 Zentimeter

3 Grad, wolkig, keine Sportmöglichkeiten,
Altenau (450) 5 Zentimeter, 0 Zentimeter,

2 Grad, heiter, Schneedecke durchbrochen, Sport
ſtellen weiſe möglich.

Thüringen
Oberhof (810): 15 Zentimeter, 0 Zentimeter,

2 Grad, neblig, Pulverſchnee, Sport gut.
Jnſelsberg (910 18 Zentimeter, 0 Zentimeter,
2 Grad, Nebel, Schnee verharſcht, Sport gut,
Neuhaus (800): 18 Zentimeter, 0 Zentimeter,

6. Grad, heiter, Sport gut.
Lauſcha (640) 8 Zentimeter, 0 Zentimeter,

a. D. Rittergutsbeſitzer von Helldorff abhielt, wurden 0 Grad, wolkig, Sport gut.

e 7 7e

Als Anerkennung für langjährige

Mit Unterſtützung

c



Nr. 299. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 22. Dezember 1930. Nr. 299.

Scharſe Kampfanſage
der Gewerkſchaften

Ernſte Lage im mikteldeuntſchen Braun
kohlenbergbau.

Am Sonnkag fand in Halle eine von über 500
Funkklionären aller am Taifverkrag beteiligten Organi
ſakionen ſtakt, die zu dem kürzlich in Leipzig gefällten
Schiedsſpruch über das Arbeitszeitabkommen Stellung
nahmen. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde fol
gende Entſchließung einſtimmig angenommen

Die am Sonnkag in Halle tagende Konferenz von
über 500 Delegierten aller am Tarifvertrag bekeiligten
Verbände nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von dem
in Leipzig gefällkten Mehrarbeitsſchiedsſpruch. Der
Schiedsſpruch läßt die wirtſchafts- und arbeitsmarkt
polikiſche Lage völlig unberückſichtigt und bürdet der
Arbeiterſchaft eine Arbeitszeit auf, die unker Hinweis
auf die allgemeinen Verhältniſſe als ſkandalös zu be
zeichnen iſt. Obwohl nicht eine einzige der Voraus
ſetzungen zutkreffe, unter denen ſ. J. das Mehrarbeiks
abkommen den Belegſchaften aufgezwungen wurde,
ſollen dieſe die überlange Arbeitszeit ſortſetzen.

Die Konferenz lehnt mit aller Ent
ſchiedenheit den Schiedsſpruch ab und er
warkek, daß der Reichsarbeitsminiſter einen evenkuellen
Ankrag auf Verbindlichkeit des Schiedsſpruchs ablehnt.

Von den Belegſchaften erwartet die
Konferenz höchſte Akkivikät, zumals neben
der Arbeilszeit noch eine ganze Anzahl weiterer Streit
punkte im Mankelkarif beſtehen. Die gewerkſchaftlichen
Organiſakionen werden gufgeforderk, im gegebenen
Augenblick die Delegierten der Belegſchaften zu er
neuter Beſchlußfaſſung zuſammenzurufen.

Bekanntlich iſt auch der Mankeltarif im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaun von den Anter
nehmern gekündigt worden. Die Arbeitgeber fordern
weitgehende Verſchlechterungen. Verhandlungen
zwiſchen den Verkragsparkeien haben noch nicht ſtatt
gefunden. Da der Tarif am 31. Dezember abläuft, ſo
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach vom 1. Januar ab
ein karifloſer Zuſtand eintreten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Geplante HygieneAusſtellung.
J Oberröblingen. Im Gemeindeverwaltungsgebäude

fand eine Vorbeſprechung für eine für unſern Ort ge
plante Hygiene Ausſtellung ſtatt. Vom Landratsamt
war Kreisfugendpfleger Rektor Schumann erſchienen
Die in der Hauptſache vom Landeshauptmann finanzierte
Ausſtellung ſoll vom 19. bis 23. März 1931 im Gaſthof
Zum Anker“ ſein. In verſchiedenen Abteilungen ſollen
Präparate, Bilder und Objekte gezeigt werden, die zum

Teil ganz neu ſind und aus dem HygieneMuſeum
Dresden ſtammen. An jedem der fünf Abende werden
belehrende Vorträge mit Lichtbildern gehalten über an
ſteckende Kinderkrankheiten, Pflege des Kindes im erſten
Lebensjahr, Zahnpflege, Körperpflege und Krebs
bekämpfung. Die Arzte des Ortes, der Führer der
Sanitätskolonne und der Ortsjugendpfleger haben zu
geſagt, die Vorträge zu übernehmen. An der Aus
ſtellungsbeſtchtigung ſollen auch die Volks und Berufs
ſchulen von hier. und aus den Orten der Umgegend
näch einem beſonderen Plane ſich beteiligen.

Weihnachksunkerftützungen für Erwerbsloſe.
I Oberröblingen. Auch die Gemeinde Oberröblin

gen zahlt anläßlich des Weihnachtsfeſtes einmalige
Wirtſchaftsbeihilfen in Höhe von insgeſamt 2400 Mark
an ſeine beſonders bedürftigen Einwohner aus. Es iſt
dieſer Beſchluß des Wohlfahrtsausſchuſſes um ſo an
erkennenswerter, weil die Gemeinde für dieſe Ausgabe
keinerlei Zuſchüſſe vom Bezirksfürſorgeverband erhält.
In Frage kommen Wohlfahrtserwerbsloſe, Kriſenunter
ſtützungsempfänger und Kleinrentner. Die Wirtſchafts
beihilfen werden nicht in barem Gelde ausbezahlt,
ſondern es werden Gutſcheine zum Bezug von Kar
toffeln, Briketts und von Waren aus Oberröblinger
Geſchäften ausgegeben.

Adventksfeier.

A Schraplau. Jm Tennisklub fand eine recht gut
beſuchte Adventsfeier ſtatt. Betzolds kleiner Saal
prangte in herrlichem Vorweihnachtsſchmuck, ſo den
Kahmen gebend für wahre Feierſtimmung. Dar

bietungen vexſchiedenſter Art erfreuten die Anweſenden
Und als gar Knecht Ruprecht erſchien und jedem ein
kleines Geſchenk überreichte, ſtieg die Stimmung auf
den Höhepunkt. Um der Notlage weiter Bevölke
rungskreiſe Rechnung zu tragen, wurde beſchloſſen,
von einem größeren Wintervergnügen Abſtand zu
nehmen.

Zwei Finger abgequetſcht.
[D Alberſtedk. Beim Ausſpannen der Pferde

geriet der Geſchirrführer T. mik der Hand zwiſchen die
Glieder einer Kelle, wobei ihm zwei Finger abge
quetſcht wurden.

Der Saatenſtand
im Landkreis Merſeburg

Anfang Dezember 1930.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 S gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 S ſehr gering.

Durch n den Vertrauensmännernſ zahl der vonFru chta rten h des Kreiſes Werken Noten

uſw. s le 1 2 3 4S 1 bie 2 bis 3 bis 4 bie 5
3 3 4 5Winterweizen 2,7 2,5 5 56

Winterpelz
(Dinkel),
auch m Bei
mi chungvon
Weizen und
Roggen 2,7

Winterroggen 2,7 2,6 5461
Wintergerſte 2,6 2,5 171414
Gemenge aus
Winter
getreide 2,8) 2,5 11

Winterraps
u. Rübſen 2,6 2,5

Klee auch mit
Beimiſchung
von Gräſern 2,8 3,0 4134221

Viehweiden 2,82,6 6

Jn dem ſüdlichſten Teile der heutigen Großgemeinde
Leunga, in Cröllwitz, fand am geſtrigen Sonntag die
feierliche Einweihung eines Ehrenmales für die ge
fallenen Helden der früheren Gemeinde Cröllwitz ſtatt.
Die Einwohnerſchaft von Eröllwitz, darüber hinaus
aber auch von den übrigen Teilen der Großgemeinde
Leung, ſowie aus der weiteren Umgebung nahm in
großer Anzahl an dieſer Veranſtaltung teil.

Mittags 1 Uhr fand Kirchgang für die Gemeinde
mitglieder und Ortsvereine ſtatt. Paſtor Reinſtein,

ie Weihere e

der ſelbſt einen Sohn auf dem Schlachtfeld verlor, ge
dachte in würdiger Weiſe der gefallenen Helden, und
beſonders der gefallenen 11 Eröllwitzer. Beſonders hart
ſei es, daß all die gefallenen Eröllwitzer Helden aus
nur drei Familien ſtammen, bitter iſt es, daß drei
Bauerngeſchlechter, die jahrhunderlang in Eröllwitz
anſäſſig waren, nun ausgeſtorben ſind. Der Männer
geſangverein Daspig- Cröllwitz verſchönte die kirchliche
Feier mit Geſangsvorträgen.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes bewegte fich ein
ſtattlicher Zug, unker Vorantritt des ſtädtiſchen Or
cheſters Weißenfels, zu dem neuen Heldenmal, wo die
auf Halbmaſt geſetzte ſchwarzrotgoldene Reichsflagge,
ſowie die ſchwarzweiße Preußenfahne gehißt waren.
Nachdem die Muſik einen Choral zum Vortrag gebracht
hatte, begrüßte Gemeindevorſteher Cornely die Er
ſchienenen und, ausgehend von dem mittelalterlichen

Ein Ehrenma
den gefaſſenen Helcden von Cr

Wort: „Viel tauſend Mutterkinder gut erſtochen und
erſchlagen geſtorben, verdorben, elend in Blut
wer ſollte des nit klagen“, ſchilderte er die Entſtehung
des Denkmals und gedachte in ehrenden Worten der
gefallenen Helden von Eröllwitz.

Nach Vortrag eines Prologs und einem Lieder
vortrag des „Männergeſangvereins Daspig- Cröllwitz
hielt Lehrer Brachmann, Kriegsdorf, als Vorſtands
mitglied des Kreiskriegerverbandes, die Weiherede. Er
betonte, daß unſere Zeit nicht nur durch einen toten
Stein der für uns gefallenen Helden gedenken dürfe,
ſondern daß ſich unſer Dank in opfervollen Taten für
das Volksganze beweiſen müſſe. Das Denkmal ſolle
ein Ehren aber auch ein Mahnzeichen ſein, gleich den
Vätern Gut und Blut für das Vaterland zu opfern.
Während dann die Hülle von dem neuen Werke fiel,
forderte der Redner auf zur Einigkeit, die allein unſer
Volk ſtark und frei machen könne.

Während dann die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden intonierte, das von den Feſtteilnehmern
entblößten Hauptes geſungen wurde, ſchritten die An
gehörigen der gefallenen Helden zu dem Ehrenmal und
legten Kränze nieder. Mit kurzen Worten legten auch
die ſämtlichen Vereine von Cröllwitz und Daspig ſowie
einige Militärvereine aus der Umgebung Kränze nieder.

Anſchließend trugen noch die Schulkinder das er
greifende Reiterlied „Morgenrot“ vor, worauf ein
Muſikſtück die ſtimmungsvolle Feier beendete.

Im Saale des Gaſthauſes fand dann noch bis zum
e a Konzert des ſtädtiſchen Orcheſters Weißen
fels ſta

Von den etwa 200 Einwohnern die Cröllwitz zu
Beginn des Weltkrieges zählte, ſind nicht weniger als

t

11 auf blutiger Walſtatt geblieben. Die Namen dieſer
Helden ſind. Theodor Reinſtein, Rudolf Burck
hardt, Otto Schleußner, Otto Vetterke, Willi
Peter, Wilhelm Be au, Artur Begau, Oskar Vet
terke, Walter Starke, Karl Braun und Karl
Nöhring.

Zu ihrem ehrenden Gedenken wollte bereits die
frühere Gemeinde Cröllwitz ein Kriegerdenkmal errich
ten. Schon waren die vorbereitenden Arbeiten erledigt,
ein Denkmalkomitee gebildet, ein Entwurf des jungen
Kirchfährendorfer Technikers Jannicke erworben
und die Ausführung an den Weißenfelſer Bildhauer
Schlehahn vergeben, als die Bildung der Groß-
gemeinde Leunga die Arbeiten unterbrach Und die Aus
führung des Werkes auf breitere Schultern legte. Jm
Bauamt der Großgemeinde erfuhr der Entwurf eine
nochmalige Umarbeitung und unter Leitung des Bau
amtes geſchah auch die Aufſtellung des neuen Ehren
e das einen Schmuck des ſtillen Dörfleins dar
tellt.

Wo ſich einſt das unſchöne „Waſſerloch“ befand, iſt
im Frühjahr dieſes Jahres eine nette Anlage ent
ſtanden. Das Gelände wurde planiert und ſoll mit
der Zeit gärtneriſch ausgeſtaltet werden. Jn ihrer Mitte
wurde das neue Kriegerdenkmal errichtet. Es iſt ein
ſchlichtes, aber künſtleriſch eindrucksvolles Ehrenmal,
das in einfachen Lettern die Namen der gefallenen
Eröllwitzer der Nachwelt überliefert. Darüber iſt ein ein
faches Kreuz in den Kalkſtein gehauen, das den chriſt
lichen Sinn der Eröllwitzer Bevölkerung dokumentkiert
Der Sockel des Ehrenmales aber trägt die Bibelworte:
„Niemand hat größere Liebe, denn daß er ſein Leben
läßt für ſeine Freunde

Wie wird das Weihnachfswetter?
Wahrſcheinlich kein ausgeſprochenes Winterwetter.

Nachdem es in den letzten Tagen noch ſchien, als
ob ſich eine endgültige Befeſtigung der Wetterlage
raſch anbahne und ein ausgeſprochen winterlicher und
beſtändiger Wettercharakter bevorſtehe, und an die
Anzeichen, die auf dieſe Entwicklung hindeuteten, ſich
Hoffnungen knüpften, die für jedweden Winterſport
günſtig waren, iſt in letzter Stunde wieder eine Ver
zögerung der erwarteten Entwicklung eingetreten

Noch um die Mitte der vergangenen Woche be
herrſchte ein außerordentlich kräftiges Hochdruckgebiet
über Ofkeuropa das Wetterkartengebilde, und nicht nur
das, ſondern auch tatſächlich die Wetterlage über der
ganzen öſtlichen Hälfte Europas. Bereits hatte ſich
eine ſüdöſtliche Luftſtrsömung ausgebildet, die kalte
Luftmaſſen nach Weſten verfrachtete. Gegenüber dieſen
Kräften blieben die vom Ozean nordoſtwärts drängen
den Tiefdruckſtörungen zunächſt auch ohne Einwirkung
auf das Wetter in Deutſchland. Als jedoch über dem
Oſtſeebecken eine ſeichte Depreſſion ſich ausbildete, ein
Tief, in deſſen zentralem Teil der Druck immer noch

Aciventf und Weihnachten
in cier bilcdencien Kunst

Der Engel der Verkündigung als Adventsfigur. Weihnachten in der
Malerei Die Maler aller Zeiten und Völker malen das Kind in der Krippe.

Advent und Weihnachten iſt nicht nur eine Zeit
der Lieder, ſondern ebenſo eine Zeit der Bilder
Solange es eine chriſtliche Kirche gibt, iſt das
wunderbare Geſchehen der Weihnachtsnacht und all
jene Vorgänge, die mit ihr in Verbindung ſtehen,
künſtleriſch geſtaltet worden. Maler aller Zeiten und
Völker haben ſich des Kindes in der Krippe an
genommen und haben ſein Weſen und ſeine Geſchichte
zu deuten verſucht. Jn Farben und Formen hat ſich
die religiöſe Phantaſie überſetzt, und es vergeht noch
im 20. Jahrhundert kein Weihnachten, ohne daß nicht
jedesmal die ſchönen, vertrauten Bilder herausgeſucht
und betrachtet werden. Mütter zeigen ſie ihren
Kindern, in der Kirche leuchtet ein Transparent vor
dem Altar, und unter dem Weihnachtsbaum ſtehen
geſchnitzte Figuren, die ebenfalls die Weihnachts
geſchichte verdeutlichen ſollen.

Das beliebteſte Adventsthema iſt die Ver
kündigung des Engels an Maria

Man könnte eine ganze Geſchichte der Malerei
ſchreiben, die ſich nur auf Verkündigungsbildern
aifbaut. Vom Mittelalter angefangen bis in die
neueſte Zeit haben ſich die Maler mit dem Engel
beſchäftigt, der die Botſchaft von der Geburt Jeſu
an deſſen Mutter überbraächte, und ebenſo mit Maria
ſelbſt. Jn der Bibel findet man nur verhältnis
mäßig wenig über den Vorgang. Von Maria wird
geſagt, ſie ſei erſchrocken geweſen über die Rede des
Engels, und dann weiter, daß ſie ſich demütig in den
Willen Gottes geſchickt habe „Siehe, ich bin des
Ka De mir geſchehe, wie du geſagt haſt“

uk. 1, 38).
Jede Zeit und jede Nation und ebenſo jeder

einzelne Künſtler hat die Verkündigungsſzene in be
ſonderer Weiſe dargeſtellt. Jn Zeiten einer ver
äußerlichten Kultur wurde das Geſchehen zu einem
äußerlichen Schauſpiel herabgewürdigt. Koſtüm und
Kuliſſe, Bewegung des Körpers und Geſichtsaus
druck ſchienen mehr zu bedeuten als die Sache ſelbſt.
Man hätte meinen können, es handele ſich um die
Aufführung eines hiſtoriſchen Schauſpiels, aber nicht
um religiöſe Wirklichkeit.

Jn der altdeutſchen Malerei iſt die Einſtellung
eine andere. Außerlichkeiten bedeuten ſehr wenig
Alles kommt auf das Geheimnis an, das ſich unter
der Oberfläche verbirgt. Die Seele Marias ſoll
aufleuchten in dem Verkündigungsbild, ebenſo die
Herrlichkeit der Botſchaft, die der Engel von Gott
zu bringen hat. Deshalb werden auch Betrachter
porausgeſetzt, die fähig ſind, mehr als bloße
Außerlichkeiten zu ſehen. Farben und Formen ſind
Symbole, durch die religiöſe Wahrheit vermittelt
werden ſoll. An ſich bedenten ſie nichts.

Noch öfter iſt die Geburt Chriſti dargeſtellt
worden. Durch Jahrhunderte hindurch hat es

kaum einen Maler gegeben, der nicht wenigſtens
einmal den Stall in Bethlehem gemalt hätte.

Auch hier wieder zeigen ſich Unterſchiede. Vielen
Malern ſcheint es das Wichtigſte zu ſein, die Niedrig
keit und Armſeligkeit der Geburt Chriſti vor Augen
zu führen. Man ſieht einen zerfallenen Stall, der
kaum vor Wind und Regen Schutz bietet und des
halb nur wenig für die Geburt des Weltheilands
geeignet zu ſein ſcheint. Ein ſolches Bild hat z. B.
der bekannte Fritz von Uhde gemalt. Auf

anderen Bildern kommt dagegen wieder deutlich zum
Ausdruck, daß es ſich bei dem Geſchehen der Weih
nachtsnacht nicht um die Geburt eines gewöhnlichen
Kindes handelt. Man ſieht einen Stern über
Bethlehem. Engel ſingen und ſpielen in den Lüſten,
und in den Augen derer, die das große Wunder
ſehen dürfen, liegt ein geheimnisvoller Glanz, der
etwas ÜUbermenſchliches an ſich hat. Schon in der
Krippe iſt Chriſtus der Gottesſohn, ſchon mit ſeiner
Geburt nimmt die große Tat der Welterlöſung ihren
Anfang. Mögen immerhin die äußeren Umſtände
der Geburt Jeſu kläglich geweſen ſein, aus Armut
und Armſeligkeit leuchtet doch die Herrlichkeit Gottes
Grünew ald hat ſie am vollkommenſten gemalt.

Zwiſchen Uhde und Grünewald als zwei Extremen
ſtehen Dürer und Rembrandt. Sie wiſſen
Menſchliches und Göttliches miteinander zu ver
einen, vhne daß man wüßte, wo das eine anfängt
und das andere aufhört. Das gilt von der Dar
ſtellung als etwas Ganzem genau ſo wie von den
einzelnen Perſonen, die auf dem Bilde zu ſehen ſind.
Maria iſt zugleich eine rechte Mutter, wie es deren
immer gegeben hat und noch heute gibt, und ebenſo
eine göktliche Königin von einzigartiger Schönheit.
Das Kind in der Krippe gehört dem Diesſeits und
dem Jenſeits an. Joſef und die Hirten ſind ſchlichte
einfache Menſchen, wie man ſie täglich auf der Straße
ſehen kann, und andererſeits Zeugen eines durchaus
einzigartigen Geſchehens.

Für Katholiken und Proteſtanten hat Weih
nachten nicht genau dieſelbe Bedeutung. Auch in
der bildenden Kunſt zeigen ſich kleine Unterſchiede.
Dürer gilt als der größte evangeliſche Maler der
Weihnachtsgeſchichte, ſein Zeitgenoſſe Grünewald
ſcheint in mancher Beziehung mehr auf die katholiſche
Seite zu gehören. Und doch iſt letzten Endes

Weihnachten deutſches Gemeingut.
Der konfeſſionelle Unterſchied tritt zurück. Deutſches
Gemüt hat an den vielen Bildern gemalt, deren es
wohl in keinem Lande ſo viel gibt wie gerade in
Deutſchland. Die deutſche Volksſeele ſcheint ein be
ſonders tiefes Verſtändnis für weihnachtliche Stim
mung und weihnachtliche Freude zu haben.

Auch für die Zeit unmittelbar nach Weihnachten
gibt es beſondere Bilder. Man denke etwa an die

Flucht nach Agypten.

Da ſteht man Maria auf einem Eſel ſitzen, und Joſef,
wie er beſorgt um Mutter und Kind iſt. Die Wande
rung geht durch offenes Land. Die deutſchen Maler
haben die Szene oft genug in deutſchen Wald und
deutſche Berge verlegt. Sie konnten ſich von der
Landſchaft des Orients keine klare Vorſtellung machen
und übertrugen deshalb den äußeren Rahmen der
Flucht nach Aghpten in eine deutſche Umgebung.

Nur wenige Menſchen haben die Fähigkeit, das,
was in ihren Herzen an Gefühl und Phantaſie
lebendig iſt, künſtleriſch zu formen Aber es genügt
auch nicht, daß man den Pinſel zu führen verſteht
und von der Sache nichts weiß, die man im Bilde
feſthalten will. Frömmigkeit und Geſtaltungskraft
müſſen zuſammenkommen. Religiöſe Ergriffenheit
und künſtleriſche Phantaſie müſſen den Weg zuein-
ander finden. Nur dann kann es wahrhaft religiöſe
Kunſt geben, nur dann kann auch Weihnachten in
Bildern ernſthaft gedeutet werden.

über 765 Millimeter lag, das aber fonſt durchaus die
Eigentümlichkeiten eines derartigen Druckgebildes
zeigte, waren die Luftzufuhren aus Rußland zu Ende.

An ſich nimmt dieſer Gang der Dinge nicht wunder
Um die gegenwärtige Jahreszeit hat das Oſtſeewaſſer
nur ſelten, auch im Bottniſchen Meerbuſen, Tempera
turen unter 0 Grad, nur ſelten zeigt ſich auf der Oſtſee
um dieſe Jahreszeit Eisbildung. Meiſt iſt der Erd
boden in den die Oſtſee umgebenden Ländern mit
Schnee bedeckt und iſt auch die Temperatur über dem
Land unter Null, wenn die Waſſertemperatur noch
über dem Gefrierpunkt liegt. überflutet nun eine kalte
Luftftrösmung aus Oſten das Oſtſeebecken, ſo können
ſich dort ebenſo wie über dem Atlantik dort, wo die
kalte Polarſtrömung, der Labradorſtrom bzw. die von
ihm mitgeführten Luftmaſſen die wärmeren über dem
Golfſtrom treffen, Tiefdruckſtörungen entwickeln die
dann das urſprüngliche Syſtem der Luftzirkulation
von Grund aus umgeſtalten. Durch den Südoſtſturm,
der aus Rußland wehte und das Oſtſeebecken überſtrich,
und die dadurch bedingte Berührung kalter heran
transportierter Luftmaſſen mit dem dem Oſtſeewaſſer
anliegenden wärmeren Luftmaſſen hat ſich das oſt
preußiſche Tief gebildet, das über Kraft, nach Oſten
vorzudringen, nicht verfügt, aber doch ſich ſehr zäh
erweift. Wie ſchon erwähnt, hat das Tief die Luft
transporte aus Rußland abgelenkt. Da ſich auch über
Weſteuropa ein Hochdruckgebiet ausgebildet hat, das ſich
vom Azorenhoch abſpaltete und über Frankreich noch
befeſtigen konnte, ſo bildet das Oſtpreußentief zwiſchen
dem oſt und weſteuropäiſchen Hoch eine Einſenkung,
die dazu neigt, mit einem Nordmeertief in Verbindung
zu treten.

Damit iſt die Gefahr geſtiegen, daß das Nordmeer
tief Skandinavien im Süden überſchreitet und das
oſteuropäiſche Hoch abbaut. Andererſeits iſt es auch
möglich, daß das Hoch über Frankreich nach Oſten
vordringt und das ſeichte Tief über dem Oſtſeebecken
auffüllt, um danach mit dem oſteuropäiſchen Hoch ſich
zu vereinigen. Die zuletzt erwähnte Möglichkeit iſt in
Entwicklung begriffen. Da auch über dem Allantik zur
Zeit verhältnismäßig Ruhe herrſcht, jedenfalls nicht
von ausgeſprochener Depreſſionstätigkeit geſprochen
werden kann, die Nordmeerdepreſſion auch nicht über
erhebliche Kraftreſerven verfügt und in ihrem Rücken
der Druck anſteigt, ſo wird das weſteuropäiſche Hoch
für das Wetter in Deutſchland beſtimmend ſein, nach
dem es Deutſchland ſelbſt überquert und ſich mit den
Reſten des ruſſiſchen Hochs vereinigt hat. Damit, und
bedingt durch das Druckgefälle nach Norden, kommen
aber wieder ozeaniſche Luftmaſſen nach dem Feſtland.

Das Welker wird demgemäß auf jeden Fall in
den Niederungen und Gebirgskälern größtfenteils
trübe und ſtark bewökt bleiben, vielfach wird ſogar
wieder dicker Nebel aufkreken. Die Neigung zu
Niederſchlägen, die in den höheren Lagen als Schnee
fallen werden, bleibt beſtehen, wenn ſie auch an ſich
gering iſt. Die Temperakuren werden ſich im Flach
land in der Nähe des Gefrierpunkkes halten und
von Weſt nach Oſt ſinken. Daß der bevorſtehende
Welkercharakker ausgeſprochen winkerlich ſein wird,
dafür beſteht nur geringe Wahrſcheinlichkeit

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Ausſichten: Jm Oſten anfangs wolkig und
neblig, ſpäter neue Einkrübung und Schneefall, Tem-
perakuren um null Grad, im Harz wieder leichter
Froſt, im Weſten mild und neblig.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
M

Ihre Verlobung
am Weihnachtsfeste

geben Sie am 2zweckmäblgsten
durch eine Anzeige m Mense-
bürger Korrespondent Mittel-
deutsche Neueste Nachrichten be-
kannt. Dies Ist der einfachste
und billigste Weg

Fur die Welhnachtsnummer be-
stimmte Familienanzeigen bitten
Wir vechtzeitig, möglichst bis
Dienstag, den 23. Dezember,
aufzugeben, damit auf die hHer-
stellung besondere Songfalt ver-
wendet wenden kann.
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Vom
Wenn man vom Markte am Alten Rathaus vorbei

nach dem Dom geht, ſo fällt ſofort mit ſeinem hohen
Giebel das Haus Burgſtraße Nr. 8 auf. Wer ihm
ein wenig mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt, erblickt über

der Haustür die in Stein gehauene Geſtalt eines ruhen-
den Löwen. Aber auch die Haustür ſelbſt mit ihrem

-barocken Zierat und dem eiſernen Türklopfer, der auch
Löwengeſtalt aufweiſt, iſt der Beachtung wert

Dieſes Bürgerhaus wird ſchon im 16. Jahrhundert
erwähnt. Jm Gerichtsbuch der Stadt Merſeburg, das
1554 angelegt wurde, iſt von ihm die Rede. Da erſcheint
am Montag nach Reminiſzere 1563 vor dem Richter
und den Schöppen des löblichen Stadtgerichtes „vor
gehegter Dingbänk“ der ehrbare Merten Drebes mit
ſeiner Hausfrau Agnes „und haben einander daſelbſt
donatione reciproca begabet, mit allen iren gütern
beweglichen vnnd vnbeweglichen die ſie beyderſeits mit
einander erworben, erkaufft vorwechſelt Unter
dieſen Gütern, die ſie ſich wechſelſeitig ſchenkten, be
findet ſich auch der „Gaſthof zum Leuen an der
Ecken gegen Sankt Maximikirchen über“.
Dieſer Gaſthof iſt nichts anderes, als das jetzige Grund
ſtück Burgſtraße 8. Allerdings iſt das Haus, wie wir es
jetzt ſehen, erſt nach dem großen Brande von 1662 ent
ſtanden. Aber auf ſeinem Grund und Boden erhob ſich
das Gaſthaus „Zum Leuen“, und vielleicht entſtammen
auch die Grundmauern und Kellerräume von heute
nöch der Zeit vor dem Brande. Übrigens enthält noch
ein Steuerbuch von 1660 die Bemerkung, daß mit dem
Hauſe Gaſtrecht verbunden ſei, welches allerdings
„itzo nicht gebraucht wird“.

Um 1600 ſcheint Chriſtoph Rudolf Beſitzer
des Hauſes Burgſtraße 8 geweſen zu ſein. Jedenfalls
iſt es bis 1630 der „Kanzleiverwandte“ Alexander
Haſe, bei deſſen Tode das Haus „in Dach und Fach
ganz baufällig“ war. Nun geht es auf dem Wege der
öffentlichen Verſteigerung über attf den Kurfürſtlich
ſächſiſchen Lehns, Gerichts und Kommiſſionsſekretär
Ambroſius Borsdorf, der es für 1600 Gulden
erwirbt. Das Recht „der Gaſthaltung“ wird dem
neuen Beſitzer dabei ausdrücklich zugebilligt. Auch ein
„Schränklein ſamt daran befindlichen zinnernen Blatt
und Handfaß in der unteren großen Wohnſtuben“,
ferner die neue Haustür, die Hauswehr und die Feuer
geräte ſind in den Kauf eingeſchloſſen. Harniſch, Spieß,
lederne Feuereimer und Feuerleitern mußten damals
wohl in den Häuſern der Bürger vorhanden ſein. Als
1631 Ambroſius Borsdorf glücklicher Beſitzer von Burg
ſtraße 8 geworden war, kam ein bedeutender und ge
fürchteter Feldherr ganz nahe an dem Hauſe vorbei:
Graf Tilly, der General der kaiſerlichen Truppen, ritt
vom Sixtitor durch die Stadt durch „Fuchſens Gaſthof“,
oder, wie er eigentlich hieß, den „Goldenen Arm“,
der ja in der Nähe von Borsdorfs Hauſe lag. An
Steuerabgaben hatte nach einem alten Schoßbuch von
1630 Alexander Haſe zu leiſten: Wächtergeld 9 Gro
ſchen, Triftgeld 228 Gr., Borngeld 1 Gr. Ferner ge
hörten noch Acker, Wieſe und Weinberg zum Haſeſchen
Beſitz, für die ebenfalls Steuern zu zahlen waren.

Von Ambroſius Borsdorf ging „der Güldene Leue“
über auf deſſen Tochter EGuphroſina, die mit dem
Stiftsphyſtikus und Doktor der Arznei Chriſtian
Lu ja verheiratet war. Aus dieſer Ehe ſind u. a. zwei
Söhne entſproſſen, die beide berühmte Arzte geworden
ſind. Der eine, Henrich Chriſtian Luja, ſtudierte in
Leipzig, beſuchte Jtalien, Ungarn, Mähren und wurde
endlich Medikus der Edelleute auf der Jnſel Fünen.
Noch heute leben Nachkommen von ihm in Dänemark.
Der andere Sohn, Gottfried Adolph, 1631 in Merſeburg
geboren, wurde ein „vornehmer und berühmter Me
dikus“ in Leipzig. Frühgeitig verwitwet, verkaufte
Euphroſing Luja das von ihrem Vater ererbte Haus
(Bürgſtraße 8) im Jahre 1643, dem Todesjahre ihres
Mannes, an Jeremias Schrey. Der Kaufpreis
et es mal 2 S Die traurige Zei
e 5 ee e

Goethe und die Muſik.
Spzuſagen in letzter Stunde vor dem Feſt wird

uns noch die Möglichkeit gegeben, auf ein Werk hin
zuweiſen, das uns abſeits führt von dem Lärm der
Gegenwart hin in eine Zeit, wo die Menſchen aller
Berufe ihren Neigungen ſich in jener Ruhe hin
geben konnten, die uns heute im allgemeinen ver
ſagt iſt. Es iſt äußerſt reizvoll, Einblick zu ge
winnen in das Verhältnis unſeres Alt-
meiſters Goethe zur Muſik dieſe vielſeitige
Natur in Verbindung zu ſehen mit der Schweſter
kunſt der von ihm ſelbſt gepflegten Dichtkunſt. Es
dürfte kaum eine lohnendere Aufgabe geben, als in
dieſem umfaſſenden ſpekulativen und kritiſchen Geiſt
das Zuſammentreffen derartig heterogener Gefühls-
werte zu analyſieren, ſie aber ebenſo zur umfaſſenden
Charakteriſterung dieſes einzigen heranzuziehen.
Unter dem zahlreichen zuſammengetragenen Material
dürfte eine Schilderung aus Goethes eigener Feder
über venezianiſche Volksgeſänge von beſonderem
Jntereſſe ſein. Das Buch gliedert ſich in zwei Teile,
von denen der erſte Goethes äußere Beziehungen
zur Muſik (Die Muſik in Goethes Hauſe: Goethes
Vorliebe für volkstümliche und heitere Muſik; Jn-
ſtrumental- und Vokalmuſik; Oper und Melodrama),
der zweite Goethes innere Einſtellung zur Muſik
(Goekhes Anſchauungen über die Muſik und ihre
Wirkungen; Goethe und die Muſikanſchauungen
ſeiner Zeit; Goethes hiſtoriſche und theoretiſche Be
ſchäftigung mit der Muſik. Goethe und Zelter) be
handelt. Ein beſonderer Vorzug des Buches iſt es,
daß es trotz ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit doch auch
dem Nichtfachmann viel Schönes und Anregendes zu
bieten vermag. Es ſollte in dem Bücherſchrank jedes
Goethe- und Muſikfreundes zu finden ſein.

Es handelt ſich um die Arbeit des gegenwärtig
am hieſigen Reformrealgymnaſium wirkenden Dr.
John, der ſich damit einen Platz in der Reihe der
Muſikliteraten erobert hat. Das Werk iſt erſchienen
im Verlag Beyer Söhne, Langenſalza (Muſ.Mag.
Nr. 73), unter dem Titel „Goethe und die
Muſik

Ein Kind richtig zu beſchäftigen, iſt eine Kunſt;
iſt die Aufgabe der Eltkern, beſonders der Mutter
und für das Kind ſelbſt eine Lebensnotwendigkeit. Es
gilt, den Drang des Kindes, ſich zu beſchäftigen, in die
Lichtigen Bahnen zu lenken, damit aus dem kindlichen
Spiel der Ernſt erwachſe, der ſeinem ſpäteren Leben
Juhalt geben ſoll. Die Erziehung zur Arbeit führt
über das Spiel zur ernſten Tätigkeit. Oftmals iſt es
aber für die Eltern ſelbſt nicht möglich, dieſe An
leitungen zu geben, weil ihnen die Hilfsmittel fehlen.
Hier wollen nun die neuen Einzelhefte des Verlags
Vobach eine Brücke ſchlagen und helfend eingreifen.
Da iſt zunächſt das Heft „Spieltiere zum Selbſtmachen“
für kleine und große Kinder (Nr. 225: 1,20 M.).
Schnell geht's an die Arbeit. Von dem beiliegenden
Schniktmuſterbogen nimmt man auf einen Reſt Stoff
oder Plüſch einen Schnitt ab, näht danach die äußere

am Sonntagvormittag ſpazieren.

lage gerade damals litt Merſeburg furchtbar unter
der Not des Dreißigjährigen Krieges hat wohl die
Verringerung des Kaufwertes verürſacht. Euphroſing
Luja erwarb in jener Zeit das Haus Oberburgſtraße 13
Kaufmann Köppe)

Um 1660 wird Chriſtian Vogel, „Schulkollege“
am Domgymnaſium, als Beſitzer von Burgſtraße 8
genannt. Am 23. Auguſt 1662 brach in ſeinem Hauſe
eine Feuersbrumſt aus, die ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit verbreitete und einen großen Teil der
Stadt einäſcherte: Bürgſtraße, Oberburgſtraße (damals
„die Herrengaſſe“), Tiefer Keller, Slgrube, ſogar der
Neumarkt brannkten faſt ganz ab. Etwa 70 Häuſer
und 19 Scheunen wurden ein Raub der Flammen. Noch
nach Monaten lag der Schutt in den Straßen, und
manche Häuſer wurden erſt nach Jahren wiederauf-
gebaut. Leider fielen dem fürchtbaren Brande auch vier
Menſchenleben zum Opfer. Das Totenbuch von
St. Maximi ſchreibt: „Heinrich Gülicher, Büchſenſchmied,
Matthes Dreßler, Bierziehers Weib, Chriſtian Vogel,
Baccalaurei Dienſtmägdlein, des Steuererhebers An
ſelm Arnolds Tochter ſind bei der großen Feuersbrunſt,
als ſie aus dem Keller haben von Vorräten retten
wollen, durch Rauch und Dampf jämmerlich erſtickt
worden.“ Heinrich Gülicher beſaß das Haus Slgrube 39
Bäckermeiſter Zinsly) und Anſelm Arnold Burg-
ſtraße 14 (Stadtapotheke). Auch dieſe Häuſer vernich
tete der große Brand.

Der von ſo hartem Geſchick betroffene Schulkollege
Vogel war wohl nicht in der Lage, ſein vom Feuer
zerſtörtes Haus wiederaufzubauen. Es ſcheint, daß
er nur ein Hintergebäude neu errichten ließ. Die
Brandſtätte verkaufte er an den Poſamentier Jo
hann Ehriſtoph Dryander, einen Nachkommen

fause Burgstra

des um 1600 in Kötzſchen amtierenden Pfarrers Niko
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laus Dryander. Der Kauf wurde 1681 abgeſchloſſen;
die Abſchrift des Vertrages iſt im Ratsprokokoll des
ſelben Jahres niedergelegt. Es heißt das: „Verkauft
beſagter Herr Chriſtian Vogel ſeine noch unbebaute
Brandſtatt an der ſtadt Kirchen allhier, wie die rudera
noch vorhanden, ſambt denen darunter befindlichen
Kellern Alſo noch 19 Jahre nach dem Brande
hatte man noch nicht an einen Wiederaufbau denken
können! Welch traurigen Anblick wird unter ſolchen
Verhältniſſen das Stadtbild in den vom Feuer betrof
fenen Straßen geboten haben!

Was dem durch Schickſalsſchlag verarmten Schul
kollegen Vogel nicht möglich geweſen war, führte der
neue Beſitzer des Grundſtücks ſofort aus. Noch 1681,
im Jahre des Kaufes, ließ er das abgebrannte Haus
neuerſtehen. Der heutige Eigentümer bewahrt unter
Glas und Rahmen eine Jnſchrift aus jener Zeit mit
folgendem Wortlaut: „Durch Gottes ſonderbare Gnade
und Beyſtand hat Anno Chriſti 1681 dieſes Hauß und
Gewölbe Johann Chriſtoph Dryander der Alter Cramer
und Beſitzer dieſes Haußes erbauet und Anno Chriſti
1694 an Johanni, acht Tage vor Einweihung der
Univerſität zu Halle, vierzehn Tage vor Beerdigung
Churfürſt Johann Georg des Aten, das andere Teil
dieſes Gewölbes geſchloſſen worden. Gott behüte es
vor Feuer und anderen Unglück deßen Nachkommen
zu Nutz umb Jeſu Chriſti Willen. Amen. Scrips:
Johann Ehryſtoph Dryander der Jüngere deßen Sohn.“

UÜbrigens war Drhander d. A., als er das Haus
Burgſtraße 8 übernahm, Beſitzer vom Gaſthof „Zum
Eſel (heute „Goldner Arm“), den er 1682 an Joh.
Mich. Monſam verkaufte. Zehn Jahre ſpäter trat auch
Chriſtian Vogel ſein bisher innegehabtes Hinter
gebäude an Dryander ab, ſo daß das früher ungeteilte
Beſitztum wieder in einer Hand vereinigt war.

auf dem Weihnach
Hülle des Tieres den Angaben entſprechend und gibt
ihm durch Ausſtopfen die feſte Form. Es gibt aber
auch Tiere, denen man ein Fell aus Wolle häkelt oder
ſtrickt, ſowie Tiere, die man aus Holz, Crepette oder
Kork anfertigt und bemalt. Das zweite Heft, „Selbſt
zuarbeitendes Spielzeng für Knaben und Mädchen“
(Nr. 226: 1,20 WM.), zeigt die Anfertigung der be
gehrenswerteſten Objekte für das Kind. Mit Hilfe des
Muſterbogens verferkigt man ein Auto, eine Lokomotive,
ein Karuſſell, ein Kino, einen Zirkus und vieles andere
mehr. Das letzte der drei Heſfte wendet ſich nur an
Mädchen, es iſt betitelt: „Püppchens Kleidung“
(Nr. 227: 1,20 M.). Hierin wird die Kleidung fürPuppen in allen Größen und für alle Gelegerheren

zur Anfertigung gezeigt, bei denen das Puppenmütter
chen ihre Lieblinge mitzunehmen pflegt. Auch dieſem
Heft liegt ein Schnittmuſterbogen bei. Zwei weikere
Hefte der Serie Vobachs Handarbeitshefte vervoll
ſtändigen die Reihe der Stoffmalhefte. „Bunte Lieb-
haberkünſte“ (Nr. 148: 1,30 M.). Obwohl dieſes Heft
keine Vorlagen für Stoffmalereien ſelbſt bringt, ver
anſchaulicht es mit Stoffmalfarben hergeſtellte Gegen
ſtände für den praktiſchen Gebrauch, z. B. Schalen,
Schachteln, Doſen, Etuis, Käſtchen, Körbchen, Ketten,
Anipeln u. dgl. Dinge mehr. Es iſt erſtaunlich zu
ſehen, wie ſolche unſcheinbaren Dinge, unter Farbe ge
legt, gewinnen. Das Umſchlagbild und die farbigen
Seiten, im beſten Sinne Farbenharmonien, fordern
zwangsläufig zum Malen heraus „150 neue Modelle
für die Stoffmalerei“ (Relief- und Laſurmalerei)
(Nr. 149:. 0,95 M.), bringt allen, denen die Stoff
malerei eine gern geübte Beſchäftigung iſt, neue An
regungen und Formen für bvielerlei Verwendungs
möglichkeiten. Dieſe reich illuſtrierten Hefte ſind in
jeder Buchhandlung erhältlich.

F Säk'ſches Gemieſe, Band 2. Eine Sammlung der
luſtigſten Dichtungen in ſächſiſcher Mundart. Mit Bei
trägen von Albert Kunze, Ernſt Warlitz, Hans Seiffert,
Jo Hanns Röſler uſw. Preis 2 M. (Verlag A. Berg
mann, Leipzig). Dieſes Buch, ſprühend von Witz
und Humor, wird jeder lachend aus der Hand legen,
um immer wieder danach zu greifen. Wenn es
wahr iſt, daß ein Griesgram durch ein fröhliches Buch
in heiterſte Laune verſetzt werden kann beim
„Säkſſchen Gemieſe“ iſt das beſtimmt anzunehmen.
Bücher, über die man herzlich lachen muß, ſind wirklich
eine Seltenheit. Hier bietet ſich die beſte Gelegen
heit, eine rühmliche Ausnahme kennenzulernen. Über
nachſtehende charakteriſtiſche Probe urteile der Leſer
ſelbſt.

Das Morgenkonzerk.
Der Vater geht mit ſeinem fünfjährigen Söhnchen

„Babba! Wohin gehn mir denn?“
„Mir gehn ins Morchngonzärrd, mei Garlchen!“
„Wo iſſn das?“
„Auf der Rennbahn, mei Garlchen!“
„Un wann gehn mirn ins Morchngonzärrd, Babba?“
„Mir gehn jetzt ins Morchngonzärrd, mei Garlchen!“
„Awr Babba, was wollmr denn jetzt ſchon da, wenn

ärſchd morchn Gonzärrd is?“

Nr. 288.
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S SS hPortal des Schwickertſchen Hauſes

Jm Jahre 1667 erſchien in den Stiftslanden eine
Polizei, Hochzeits- und Kleiderordnung des Herzogs
Ehriſtian, die allerlei Üppigkeiten und Mißſtände be
kämpfen wollte. Auch der „Hoffahrt in Kleidung
wurde der Kampf angeſagt. Daß die Obrigkeit hierin
Ernſt machte, mußte leider guch Hans Chriſtoph Dryan-
der erfahren. Mit zehn Taler Strafe wurde er be
dacht, weil ſein Weib ſich zu üppig gekleidet hatte.

Jm 18. Jahrhundert werden als Beſitzer genannt:
Amtmann Gotthardt und Bürgermeiſter Rinck-

Roßbach errungen hatte, kam er ſelbſt nach Merſeburg
mit ihm zahlreiche Offiziere und Mannſchaften der am
Kampfe beteiligten Armeen. Bei dieſer Gelegenheit
wohnte der engliſche Geſandte bei der Frau
Kommiſſtonsrat und Amtmann Gotthardt, im heutigen
Hauſe Burgſtraße 8. 1795 erwirbt letzteres Carl David
Hohl, der zuvor Slgrube 7 (Apelt) beſeſſen hatte.
Die Bezeichnung „Hohls Haus“ hat ſich in der
Bürgerſchaft lange erhalten. Chriſtiane Earoline
Hohl heiratete den Skonom Robert Schwickert,
der das Haus von ſeinem Onkel, dem Ehrenbürger der
Stadt Merſebhurg, Carl Chriſtian Hohl, erwarb.
Seit Jahren iſt es im Beſitz von Arthur
innerungen. Er begeht am 22. Dezember ſeinen

ſchichte ſeines Hauſes gewidmet ſein. e
n

„Awr, mei Garlchen, ſis doch heide morchn!“
„Wenns heide is, Babba, iſſes doch nich morchn!“
„Nein, mei Garlchen, ſis nich morchn, ſis heidel“
„Dann iſſäs awr auch wohl morchn?“
„Nein, mei Garlchen, morchn is gein Gonzärrd!“
„Du ſaachſd awr doch immr Morchngonzärrd?“
Der Vater wütend: „Nu jjagah! Weil heide ä

Morchngonzärrd is!“
Kärlchen nach einer Pauſe:

Morchngonzärrd heide?“
Dem Vater reißt die Geduld „Halld endlich dä

Guſche unn gomml“

„Warum iſſn das

H Das politiſche Schickſal des deutſchen Memel-
landes. Memelland-Verlag, Berlin-Nowawes, Leſſing
ſtraße 40. Preis 1 RM. Jn leidenſchaſtsloſer, rein
politiſcher Betrachtungsweiſe werden in dieſem Buch
die Gründe für die Abtrennung des Memellandes, die
Wahrheit über den litauiſchen Einbruch und die Be
richterſtattung der verſchiedenen Kommiſſionen der
alliterten Mächte und des Völkerbundee über die
Memelfrage dargeſtellt. Daraus ergibt ſich das wört
liche Zugeſtändnis, daß die litauiſche Diplomatie und
Propaganda „die Wahrheit mutwillig verſchleiert und
verdreht habe“. Die Schrift gibt alsdann eine Dar

ſtellung der wirklichen völkiſchen Verhältniſſe und ihrer
geſchichtlichen Entwicklung unter Hinweis auf die Tat
ſache, daß das Memelgebiet niemals zu irgendeinem
litauiſchen Staat gehört hat, und daß Memel die
älteſte deutſche Stadt in Oſtpreußen war. Sie weiſt
endlich nach, daß die litauiſche Souveränität von vier
Großſtagten, nämlich Deutſchland, Amerika, Rußland
und Polen, durch keinerlei völkerrechtliche Verträge an
erbannt worden iſt, vielmehr zwei dieſer Staaten ſogar
ſeinerzeit hiergegen ausdrücklich proteſtiert haben. Da
Litauen lediglich von vier alliierten Staaten (außer
Amerika) die Souveränität über das Memelland unter
ausdrücklicher Bedingung der genau feſtgelegten
Autonomie dieſes Gebietsteiles erhalten hat, der wirt
ſchaftlich und kulturell weit über den litauiſchen Ver
hältniſſen ſteht, ſo wird dieſe Schrift bei der Abwehr
der litauiſchen Angriffe auf die Autonomie ſowohl der
bisher geſchehenen, wie der noch größer beabſichtigten,
gute Dienſte leiſten

t

Reſtauration der Habsburger
Am 20. November 1930 vollendete Otto von Habs-

burg ſein achtzehntes Lebensjahr und erlangte damit
nach dem Hausgeſetz der Dynaſtie Habsburg-Loth
ringen die Fähigkeit, ſein Herrſcherrecht auszuüben.
Die geſamte europäiſche Preſſe hat an dieſen Tag weit
gehende Vermutungen geknüpft und der Habsburger
Frage eine aktuelle Bedeutung von geradezu ſenſatio
nellem Charakter beigemeſſen. Jn die aufgeregte Er
örterung über die eventuellen Folgen der Großjährig-
keitserklärung des jungen Thronerben greift im letzten
Heft der „Europäiſchen Geſpräche“ (Verlag Dr. Walther
Rothſchild, Berlin-Grunewald) Otto Forſt de Battaglia
ein, indem er auf Grund genaueſter Kenntnis der

Rechtslage der Habsburger wie der politiſchen Probleme,
die ſich durch die Pariſer Friedensſchlüſſe zwiſchen den
Sukzeſſionsſtaaten der zertrümmerten K. undK.
Monarchie herausgebildet haben, die Möglichkeit einer
Reſtauration der Habsburger, vor allem zunächſt in
Ungarn, klarſtellt: „Daß die Habsburger nie Anſprüche
auf das an Polen zurückgefallene Gebiet machen
würden, iſt klar. Ebenſo wird ſicher die Regelung
gegenüber Jtalien, einmal geſchehen, als endgültig be
krachtet werden. Wer aber vermöchte zu ſagen, wie ſich
gegenüber den Staaten der Kleinen Entente die Lage
geſtalten würde? So viel ſcheint nideſſen auch hier
ſicher, daß man die Rückkehr der Habsburger nicht mit
deren Forderung nach einer gewaltſamen Rückgängig
machung der Ergebniſſe des Weltkrieges identifizieren
müßte. Es wäre alſo wohl denkbar, daß die Konſtella
tion einmal die Heimkehr der Habsburger ohne Er
ſchütterung des europäiſchen Friedens geſtattete.

e

Die „Wirtſchaftlichen Kurzbriefe“.
Meiſterwerke der Rechtsliteratur müſſen de

„Wirtſchaftlichen Kurzbriefe“ genannt
werden, die im Rudolf-Lorentz Verlag, BerlinChar
loktenburg 9, Kafſerdamm 38, fortlaufend allwöchent
lich erſcheinen. So wie jede große umſtürzende poli
tiſche Umwälzung eine Flut- neuer Geſetze mit ſich
bringt, ſo auch die neue Staats und Regierungsform
unſeres großen deutſchen Vaterlandes, das heute von
nicht weniger als 3000 Geſetzen regiert wird. Mit
ihnen muß ſich der Bürger und Steuerzahler abfinden,
ob er will oder nicht, ob er die Geſetze kennt oder nicht.
Zum Glück iſt ihm mit der Herausgahe der „Wirt-
ſchaftlichen Kurzbriefe“ ein Mittel an die Hand ge
geben, um nicht nur alle Schwierigkeiten zu über
winden, die ſich ihm beim Suchen irgendeiner wirt
ſchaſtlichen Geſetzesſtelle oder einer neueſten Entſchei
dung durch einen oberſten Gerichtshof entgegenſtellen,
er erhält auch die richtigen maßgebenden Belehrungen
über alle Rechtsfragen des Wirtſchaftslebens und des
öffentlichen Verkehrs. Dreißig geiſtvolle, ſchon viele
Jahre im praktiſchen öffentlichen Dienſte ſtehende Fach
männer ſind die ſtändigen Mitarbeiter an dieſen Kurz-
briefen, zu deren hervorſtechendſten Vorzügen auch die
kongiſe, leichteſtverſtändliche Schreibweiſe gehört und
die Form, in welcher insbeſondere dem Steuerzahler
die wertvollſten Winke und Ratſchläge zur Wahrüng
des eigenen Vorteils, zur Vermeidung von Nachteilen
gegeben werden. Die Kaufleute bedienen ſich der Briefe
als eines unentbehrlichen Behelfers. Durch ihr
wöchentlich fortlaufendes Erſcheinen und durch die Ein
ſortierung der einzeln abgetrennten, nach Fachgruppen
geordneten Blätter in einen für die leichteſte Hand
habung eingerichteten Briefordner wird eine genaue
Evidenz über das Veraltete und gegenwärtig Gültige
geführt. Der Abonnent iſt jeden Tag genau informiert,
ein Jrrtum iſt ausgeſchloſſen. Alle Neuerungen der
wirtſchaftlichen Rechtſprechung, alle neuen Geſetze und
deren prägnante Erläuterungen durch die berufenſten
Fachmänner gelangen ohne Verzug zu ſeiner Kenntnis
Der Bezugspreis beträgt monatlich 2,65 RM., der
Vriefordner koſtet einmaälig 1 RM., ein Sachregiſter
wird koſtenlos geliefert.

leben. Als Friedrich der Große 1757 den Sieg von

70. Gebürtstag. Jhm ſoll dieſe Arbeit über die Ge

Schwickert, dem getreuen Hüter Merſeburger Er
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eſſant“ und ſchon ganz erwachſen erſcheinen möchte

bisherigen Erfahrungen in Jhrem traulichen, fried

Nr. 299. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Koereſpondenk. Monkag, den 22. Dezember 1930.
Nr. 299.

Aus Mitteldeutſchland

Hand in Hand mit der Konkurrenz.
Verrat von Geſchäftsgeheimniſſen.

„Sliege im Harz. Jn wenig ſchöner Weiſe hat derBuchhalter Hans Ber gmann v hier ſenee ne
einem Holzwarenbetrieb, Schaden zugefügt. Obwohl er
das volle Vertrauen ſeiner Arbeikgeber genoß, hat er
mit einer Konkürrenzfirma in Stiege gearbeitet und
dieſer Geſchäftsgeheimniſſe, wie Bezugsquellen, Preis
liſten uſw. verraten Als die Arbeitgeber hinter die
Schliche des Buchhalters kamen, wurde er entlaſſen

Die Sache hatte jetzt ein gerichtliches Nachſpiel. Vor
dem Großen Schöffengericht in Halberſtadt hatten ſich
ſowohl Bergmann als der Inhaber der Konkurrenz
firma wegen unlauteren Wettbewerbs zu veräntworten.
Das Gericht erkannte beide als ſchuldig und verurteilte
jeden zu drei Monaten Gefängnis. Straf
ausſetzung gegen Geldbuße ſoll erwogen werden.

Zum Feiern verurteilt
Stillegung der Greppiner Werke.

F. Wolfen. Jnfolge Erſchöpfung des Kohlen
vorkommens haben die zum Konzern der Elektrowerke
AG. Berlin, gehörenden Greppiner Werke, Wolfen,
für Mitte Januar die Stillegung ihrer geſamten Be
triebsanlagen beantragt. Die damit notwendig werdende
Entlaſſung der reſtlichen Belegſchaft von rund 180 Mann
iſt leider unvermeidlich. Es wird der Verſuch gemacht,
mit der Reichsbahndirektion Halle einen ermäßigten
Frachttarif zu vereinbaren, der wenigſtens die Aufrecht
erhaltung der Brikettfabrit durch Bezug von Kohle aus
Kiner andern Grube des Bitterfelder Reviers ermög
lichen ſoll; damit würde für 90 Mann Arbeit erhalten
bleiben.

Bekriebseinſchränkungen bei den Mitteldeutſchen
Skahlwerken.

Lauchhammer. Wegen des anhaltend ſchlechten
Abſatzes an Braunkohlenbriketts haben die Mittel
deittſchen Stahlwerke die Einſtellung des Abraumhetriebes ihrer KoyneGrube zum 5, Januar bei der
zuſtändigen Stelle beantragt. Von dieſer Maßnahme
werden etwa 350 Arbeiter und Angeſtellte betroffen,
die für längere Zeit erwerbslos werden. Auch in den
Stähl und Hüttenbetrieben der Mitteldeutſchen Stahl

„unstsfnniger“ Kirchenbesucher
Sein Kunſtſinn beſchäftigte ſich aber mit den Opferſtöcken.

Erfurt. Der 24 Jahre alte Maler und „Privat
detektiv“ Franz Boſe aus Erfurt wurde erſt vor
kurzem wegen einer Reihe von Diebſtählen, die er
durch Aufbrechen von Automaten in mehreren öffent
lichen Bedürfnisanſtalten und durch Beraubung von
Opferſtöcken in der Lorengzkirche, Brunnenkirche und
Allerheiligenkirche begangen hatte, zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt. Ein weiteres Glied in dieſer
Kette bildeten ähnliche Straftaten, deren er ſich zu
gleicher Zeit in der Wigbertikirche ſchuldig gemacht
hatte. Er hat

dieſe Kirche jeden Tag drei bis viermal beſucht,
was einem gegenüber wohnenden Ehepaar aufgefallen
und auch vom Pfarrer und Kirchner beobachtet worden
war. Verdächtig war es den beiden letzteren, daß an
dem einen Tage die an einem Pfeiler angeſchraubte
Opferbüchſe abgeriſſen, aufgebrochen und
entleert gefunden wurde, an einem zweiten der
Kaſten eines Tiſches, auf dem Broſchüren und Bücher
auslagen, gewaltſam geöffnet und an einem dritten
Tage auch ein Opferſtock aufgebrochen und
geplündert war. Nachdem Roſe feſtgenommen
worden war, hörten auch die an dieſer Kirche verübten
Diebſtähle auf.

Es half ihm daher vor dem Schöffengericht nichts,
daß er hartnäckig leugnete. Er gab zwar zu, ſie käg
lich zweimal beſucht zu haben, aber nur, um von einer

Kniebank aus zwei wertvolle Olgemälde aus älterer
Zeit zu betrachten;

lediglich aus Kunſtinkereſſe
habe er dies getan. Not hatte ihn jedenfalls nicht mehr
dazu getrieben, wie zu früheren Schwindeleien, da er
wieder bei ſeinen Eltern wohnte Der öffentliche
Kläger beantragte daher, unter Einziehung der oben
erwähnten noch nicht völlig verbüßten Strafe auf zehn
Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt zu er
kennen. Das Schöffengericht nahm Koch einmal von
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Abſtand und
verurteilte den keinerlei Reue zeigenden Kunſtfang
tiker“ zu neun Monaten Gefängnis

Der Kampf um den Pfarrer.
Eiſenach. Auf Veranlaſſung des Landeskirchen-

rates in Eiſenach fand in Möhrenbach bei Gehren
eine Kirchenvertveterſitzung ſtatt, an der auch Mit
glieder des Landeskirchenrates und des Kreiskirchen
rates in Gehren teilnahmen. Die beunruhigende Ent
wicklung des dortigen kirchlichen Lebens war der
Grund für ihr Erſcheinen. Nach einer heftigen Aus
ſprache wurde eine Entſchließung auf Verſetzung des
Ortspfarrers geſtellt. Sieben bürgerliche Stimmen
waren dafür, zehn religiös-ſozialiſtiſche Stimmen da
gegen. Von bürgerlicher Seite wird die Auflöſung
der Kirchenvertretung gefordert.

werke Lauchhammer fehlt es an Aufträgen, ſo daß ſich
das Werk genötigt ſieht, auch hier Einſchränkungen
vorzunehmen. Sie werden aber nicht ſo weitgehend
ſein. Vorgeſehen iſt die Einlegung einer längeren
Weihnachtspauſe.

Bergärbeiterkündigung im Braunfkohlenrevier.

Regis-Breitingen. Auf den Kohlenwerken der
ErdölAG. iſt in dieſer Woche 300 Arbeitern gekündigt
worden.

Stillegung der Bubiag.
Mückenberg. Die Bubiag beabſichtigt, wegen des

Fortdauerns des Abſatzmangels ihre Brikettfabrik Ma-

Das Kätchen von Efsſeben““
Ferienabenteuer einer Zwölffjährigen.

Erfurt. Man könnte ſo manchen Vergleich ziehen
zwiſchen dem Kätchen aus Eisleben und ihrer Namens
baſe von Heilbronn. Abenteuer haben beide erlebt und
beide Male lagen ſie auf erotiſchem Gebiete Wenn
jährige Schulmädchen zur Großmutter in die Som-
merferien reiſen, dann ſollte man gewöhnlich annehmen,
daß ſie ihre freie Zeit mit Ringelreihen oder Puppen
ſpielen verbringen. Jm allgemeinen dürfte dies auch
zutreffen, jedoch ſind die Ferienerlebniſſe der jungen
Damen, beſonders dann, wenn ſie ihrem Ausſehen
nach die Schulbank ſchon längſt Hinter ſich zu haben
ſcheinen, nicht immer ganz harmlos und kindlich.

Von den ſtürmiſchen Herzenserlebniſſen Zwölf
jähriger würde man gemeinhin wohl nichts erfähren,
wenn auch ſie nicht einer kleinen menſchlichen Schwäche
liegen wWürden, die ſchon ſo manchem zum Verhängnis
geworden iſt der

Renommierſucht.
Wenn Elschen und Trudchen aus den Ferien wieder in
die Schule zurückkommen, dann iſt es nur zu natürlich,
daß jeder ſeine Erlebniſſe zum beſten gibt; und irgend
wann kommt dabei weil man doch ſo gerne inter

auch manches zur Sprache, was Zwölfjährige liebernoch nicht enten, und noch viel Weniger erleben

ſollten. Und weil ſo ein zwölſjähriges Ding, das
Kätchen aus Eisleben, durchaus mit ſeinen Erfahrungen
während des Ferienaufenthältes bei der Großmutter in

gegen einen 22jährigen, Kraftwagenführer, die zunä
Erfurt renommieren mußte, kam es zu einer An zei

ſt

für den Beſchuldigten recht böſe ausſah.

Zu ſeiner Entſchuldigung ſei geſagt, daß Kätchen
wirklich nicht wie eine Zwölfjährige ausſah, und daß
er ſie wirklich für älter halten konnte,

zumal ſie ihr Alter ſelbſt mit 16 Jahren angab.
Und Kätchen machte dem jungen Mann, gang wie

jede andere in ſtürmiſche Herzensaſſfären verwickelte
Frau bald das Leben ſchwer. Wo Willi war, da war
auch ſie und wo Willi hinging, da folgte ſie ihm nach,
genau wie ihre Namensbaſe von Heilbronn. Jhre
Eiferſucht war ſo groß, daß er bald mit niemandem
mehr ſprechen durfte und ſie ihm bei jeder Kleinigkeit
damit drohte,

ſich das Leben nehmen
zu wollen.

Verhängnisvoll konnte das Liebesidyll aber für den
jungen Mann werden, als Kätchen nach ihrer Rückkehr
in die Schule die ganze intereſſante Geſchichte haarklein
ihren Milſchülerinnen erzählte. Die konnten natürlich
auch hicht ſchweigen, und ſo ſprach ſich das Abenteuer
immer weiter, bis es für den jungen Mann eine An
zeige wegen Vergehens gegen S 176 III StGB. zur
Folge hatte.
allen Wolken, als er

Sommerliebe erfuhr eVor Gericht tlief die Sache für ihn noch ſehr glimpflich ab. Ganz
abgeſehen aber von den 60 M. Geldſtrafe, die er
wegen tätlicher Beleidigung erhielt, dürfte er wohl die
Zuneigung der Zwölffährigen mit ihren vielen Eifer
ſüchtsſhenen und dem ausgeſtandenen Schrecken doch
reichlich teuer erkauft haben.

das wahre Alter ſeiner
Dieſer fiel bei ſeiner Vernehmung aus

Hauptverhandlung,

rianne“ und den Tagebau bei Kleinleipiſch, in dem ſich
kürzlich das Förderbrückenunglück zutrug, ſtillzulegen.
Der Termin der Stillegung iſt noch nicht bekannt.

Ein tapferes Mädchen.
Sie verſcheucht Einbrecher.

Wanzleben. Vor einigen Tagen erſchien in einer
Gärtnerei in Diesdorf, als der Inhaber und ſeine
Ehefrau abweſend waren, ein junger Mann und for
derte das allein anweſende l4jährige Hausmädchen
auf, im Auftrage ihrer Herrſchaft nach einem beſtimm
ten Ort an den Fernſprecher zu kommen, er ſolle ſo
lange im Geſchäft bleiben. Das kleine Mädel war miß
trauiſch, noch dazu, wo es in der Nähe einen zweiten
Mann ſtehen ſah, der intereſſiert dieſem Vorgang zu
ſah. Sie lehnte das Anſinnen des Mannes kurz ab.
Als der Mann ſich nicht entfernen wollte, machte das
Mädchen den Hund los, der aber nicht eingriff. Hierauf
ergriff das Mädchen einen eiſernen Stampfer und ging
dem Verdächtigen energiſch zu Leibe, worauf er ſich
zurückzog. Ebenſo war der zweite Mann verſchwunden.
Es gelang, die beiden Perſonen feſtzuſtellen. Bei den
Hausſuchungen wurden eine Menge Jagdwaffen, Mu
nition, Piſtolen und verſchiedenes Diebesgut vorgefun
den, was die Täter hier und auswärts durch Einbrüche
erbeutet hatten. Die geſtohlenen Jagdwaffen ſind aus
giebig zum Wildern benutzt worden. Es ſind auch
Perſonen feſtgeſtellt worden, die gewilderte Haſen für
3 Mark das Skück gekauft haben. Diebe und Hehler
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Gommerner Sparkaſſenprozeß
Schärfere Strafen in der Berufungs-

verhandlung.
Magdeburg. Jm Sommer dieſes Jahres fand

bekanntlich die Verhandlung gegen den Gommerner
Bürgermeiſter Lerche und den Sparkaſſenrendanten
Köhn aus Gommern ſtatt. Die beiden Beſchuldigten
waren damals wegen ſchwerer Verfehlungen im Amt,
Lerche zu, 6 und Köhn zu 9 Monaten Gefängnis, ver

urtelt voren S eJetzt fand vor der Großen Strafkammer Magde-
burg Hie Berufungsverhandkurng gegen die
Angeklagten ſtatt. Sowohl die Staatsanwaltſchaft,
als auch die beiden Angeklagten hatten Berufung
gegen das Urteil eingelegt. Jn der Verhandlung,
die denſelben Tatbeſtand ergab, wie ſeinerzeit die

wurde folgendes Urteil gefällt.

Demeter
30) Machdruck verboten.„Aber wieſo denn rief Robert ihnen gelaſſen
zu, „hier iſt doch alles in ſchönſter Ordnung! Herr
Verſammlungsleiter, ich bitte ums Wort!“

Der Vorſihende warf ihm einen bewundernden,
dankbaren Blick zu

Die Ausſprache geht weiter! Herr Hartroth
s Wort!“ben ſah ruhig in die Verſammlung, ſah auch

Edith, wie ſie mit großen Augen zu ihm herauf
ſchaute, lächelte befriedigt und begann
T Meine Damen und Herren! Da ich nach meinen

ich tädtchen den heutigen Tumult vorausſah,e Wort zu kommen, dieſen in Deutſch
land nicht üblichen Weg gewählt. „Man möge mir

den i e Trick iickte grimmig drein.W ich Ihnen meine Damen und Herren,
keine Schmeicheleien in meinen Ausführungen ſagen
kann, ſo iſt das nicht meine Schuld

Jm Saal unzufriedenes Gemurmel.
„Bitte, bleiben Sie ruhig!. Sie haben ſich

ja vorhin auch nicht gerade Liebens würdigkeiten zu
geflüſtert. Jeht bin ich dran! Aber nicht als Ver
wandter ihres alten Stadtrates ſpreche ich, ſondern
als Deutſcher. Nicht als Angehöriger irgendeiner
Partei, nein, lediglich als e e eoffen muß ich ihnen ſagen, Sie nehmen ſich alle
ſamt n zu et

hW ſeid denn ihr, liebe Michelſtedter
nur der winzige Teil eines großen Ganzen!

Jm Saal rückten einige Stühle eeiner Sie meine Herren Daß die ſtickige
MAmoſphäre gelüftet wird, tut dringend not. nd
chevalereske Achtung vor dem Andersdenkenden und
die Fähigkeit, eine Sache auch einmal vom anderen

Doch

Ufer zu betrachten, das haben ſie alleſamt noch nicht
r

gelernt!
Leiſes Murren da unken

„Mit tiefſtem Schmerze mußte ich feſtſtellen, daß
des Deutſchen ſchlimmſter Feind der Deutſche iſt.
Sie verſündigen ſich an ſich ſelbſt, wenn ſie ſich im
Parteikampf gegenſeitig von der Volks gemeinſchaft
ausſchließen.“

„Wozu die Predigt Gehört nicht hierher!“
„Sehr wohl gehört das hierher!“ rief Robert,

und ſeine Stimme ſchwoll an. „Glauben Sie wahr
haftig, daß ſich der Auslandsdeutſche um Jhren
Parteikram ſchert, daß er in ſeinem harten Exiſtenz
kampfe überhaupt Zeit hat, ſich darum
zu kümmern?!

„Aufhören! Aufhören!“
Worin er immer wieder aufs ſchmählichſte

enttäuſcht wird, das iſt die brennende Sehnſucht nach
der Einigkeit ſeiner Blutsbrüder im Mutterlandel
Er kann und muß erwarten, daß man dort das
Erbe der Väter einmütig und geſchloſſen hegt und
pflegt! Und haben nicht auch die Michelſtedter ein
Erbe zu verwalten 2!“

Moral„Aha! Jetzt kommt die
Geſchichte!“

„Ein ſchönes Vermächtnis iſt euch von meinem
ſeligen Dunkel zu treuen Händen übergeben. Ge
braucht es mit Liebe und Einmütigkeit, damit es
euch nicht unter den Händen Zerrinnt. Nur wenn
ihr im kleinen Kreiſe einig werdet, ſeid ihr fähig,
das große Erbe, unſer geliebtes Vaterland. recht zu
wahren und zu mehren.“

Es wurde wohl geklatſcht, Bravo gerufen, aber
das Deutſchlandlied, das ſchüchtern angeſtimmt
wurde verebbte am eigenbrötleriſchen Sinn der
Parlamentarier von Michelſtedt.

von der

Viel Waſſer iſt inzwiſchen die kleine, unſcheinbare
Wonna hinabgefloſſen. Regengüſſe ſind im Gebirge
niedergegangen, und wirbelnd wälzen ſich gelb-
lehmige Waſſermaſſen, quirlend ſchießen ſie dahin;
Baumſtämme führt die ſchäumende Flut mit ſich,
Böſchungen reißt ſie nieder. Auf der Wallbrücke
ſtaut ſich die Menge und blickt in die immer mehr
ſteigenden Waſſer, wie ſie in wilder, unzähmbarer
Wut dahinjagen.

Ja, hoch gehen die Wogen der Wonna, und nicht
weniger die der Stadtverordnetenwahl! Hitziger
geht's halt nimmer.

Wie eine Wahl verläuft, das weißt du ſelbſt ja
gut genug, verehrter Leſer, das wiſſen wir beide
Was ſollen wir uns daher groß in den Trubel
ſtürzen 2!

Mit Paukenſchlag und Trommelklang, mit ſchrillen
Querpfeifen und dröhnenden Marſchen rückt die
Feuerwehr aus!

Heute Am Sonntag?
Ja! Ja! Heute am Sonntagl Die wackeren

Kämpfer haben natürlich erſt ihrer Wahlpflicht „ob
gelegen“ und können jetzt um elf Uhr zum Bahuhof
marſchieren, um ſich zu dem großen Feuerwehr
kongreß, verbunden mit zweitägigem Feſt, nach Berg
felde einzuſchiffen

Jetzt rückt der Zug über die Brücke. Viel Volk
marſchiert mit. Wuchtig dröhnt der Gleichſchritt.
Die Sonne kommt hinter den Wolken hervor und
ſpiegelt ſich in den lackglänzenden Helmen und
goldenen Helmzieren, jetzt ſchwenkt alles mit
Tſchingtarg in die Bahnhofsſperre ein. Dann
ſchweigt die Muſik. Ein ſchmetterndes Trompeten-
ſignal, und exakt wie beim Militär ſteigt man ein,
die vier neuen Schlauchwagen werden verladen. Ab
fahrt unter Jubel und Tücherwinken!
8 Frohe Wünſche zum Wettlöſchen begleiten den
Zug

Nach Aufregung und Trubel, nach Hetzerei und
Drängerei in den Wahllokalen, nach ſechsundachtzig-
prozentiger Wahlbeteiligung, nach dem haſtigen Hin
undherlaufen der Schlepperautos, nach Anrempeleien
hier und da geht ſchließlich auch dieſer Tag zu Ende
Es wird uns niemand verdenken, lieber Leſer, wenn
wir uns heute etwas früher zur Ruhe begeben.

„Aber erlauben Siel Wollen Sie mich nicht ge
fälligſt über das Wahlergebnis informieren

„Das Wahlergebnis ſteht allerdings noch nicht
ganz feſt aber Herr Sperk iſt durchgefallen,
wenn Sie das intereſſiert.

„Sperk? Der? Durchgefallen 2!“
„Leider nicht zu leugnen!“

Und Herr. von Erlbach?“
„Auch!“
„Durchgefallen
„Durchgefallen!“
Sperk ſenior hatte ſich gelb gefärbt.
Seit Sonntag abend lag er zu Bett. Sanitätsrat

Werner ſtellte feſt, daß dem Patienten nicht wenig
Galle in die Blutwege gedrungen ſei.

Bei Lerche ſowie Köhn wird die Strafe auf 1 Jahr
Gefängnis erhöht. Bewährungsfriſt
wurde ausdrücklich abgelehnt. Der Beſchluß,
daß beiden Angeklagten die Bekleidung öffentlicher
Amter auf 3 Jahre abzuſprechen ſei, wurde aufrecht
erhalten.

Schüler mit gefälſchten Sammelliſten.
Zeitz. Hier veranſtalteten Schulkinder mit ge

fälſchten Liſten eine Weihnachtsſammlung, indem ſie ſich
beſonders an Geſchäſtsleute wandten und erklärten
Beauftragte der Ortsgruppe des „Wehrwolfs“ zu ſein
eine Nachfrage an dieſer Stelle ergab jedoch, daß dieſe
Angaben falſch ſind. Ob die Kinder aus eigener
Jnitiative gehandelt haben, ober zu den Betrügereien
von Erwachſenen veranlaßt worden ſind, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Der „Chriſtbaum für alle“ geſtohlen.
f Suhl. Daß auch Dinge, die der Allgemeinheit zur

Freude dienen ſollen, vor Diebeshänden nicht ſicher
ſind, hat ſich hier gegeigt. Kürzlich wurde nachts der
auf dem Markt bereitgeſtellte Chriſtbaum für
alle entwendet, ſo daß man einen neuen Baum
aufſtellen mußte, der hoffentlich vor ähnlichem Schick
ſal bewahrt bleibt.

Um 500 Mark bekrogen.
Leipzig. Ein Gauner hat der 14jährigen Botin

einer Leipziger Firma im Schalterraum des Poſtſcheck
amtes zu Leipzig einen Kaſſenſcheck (Scheck ohne
Empfängerangabe) über 500 Mark abgelockt und
ſich den Betrag am Schalter des Poſtſcheckamtes aus
zahlen laſſen. Die Botin hatte von dem Schwindler
anſtatt der am Poſtſchalter bei Abgabe des Kaſſen
ſchecks ausgegebenen Kennummer eine anders lautende
Nummer erhälten, die der Schwindler ſelbſt an
gefertigt hat.

Balutaſchwindler
Sie bezahlt nur mit ausländiſchem

Geld.
Leipzig. Jn einem hieſigen Geſchäft erſchien eine

unbekannte Frau, die verſchiedene Waren einkaufte.
Beim Bezahlen erklärte ſie, daß ſie kein de utſches
Geld mehr bei ſich habe. Sie würde deshalb mit
einem belgiſchen Fünfgigfrankſchein bezahlen, der einen
Wert von 29 Mark habe. Da dieſer Betrag dem Kurs
wert entſprach, erhielt die Unbekannte die Ware und
den überſchießenden Betrag in deutſchem Gelde aus
gehändigt. Später wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um
zehn ſog. „Belges“ handelt die einen Wert von
5,80 RM. haben.

S

Papierſchnitzel ſtatt Geldſcheine.
f Leipzig. In letzter Zeit ſind hier zwei Schwindler

aufgetreten, die durch raffinierte Manöver ihre Opfer
geprellt haben. Die Gauner haben mit „Geldwechſel
geſchäften“ ganz nette Summen „verdient Das
Hauptbetätigungsfeld war der Hauptbahnhof. Dort
wurden Reiſende mit der Bitte angeſprochen, aus
ländiſche Noten, vor allem Dollars und polniſche
Zlotys in deutſches Geld umzuwechſeln. Selbſtver
ſtändlich wurde eine hohe Wechſelgebühr zugeſagt, und
das zog, ſo daß die meiſten Opfer auf das „Geſchäft“
eingingen.

Die einzuwechſelnden Scheine wurden aus ihrer
Verpackung, einem Taſchentuch, gelöſt und ans Tages
licht gebracht, dann vorgezählt und wieder in das Tuch
eingewickelt oder vielmehr nicht, denn anſtatt mit
den Geldſcheinen, wurde das Tuch mit Papier
ſchnitzeln gefüllt. Das durften natürlich die
„Kontrahenten“ nicht merken und merkten es auch nicht,
denn ihre Aufmerkſamkeit wurde durch fortgeſehtes Ein
ſprechen auf ſie abgelenkt. Beim Aufwickeln des ſonder
baren Geldbentels wird den armen Opfern ſchon der
Schreck ordentlich in die Glieder e e
her konnte feſtgeſtellt werden, daß ein Geſchäftsmann
auf dieſe wenig feine Weiſe um 650 RM. und ein
polniſcher Landarbeiter um 200 RM. betrogen worden
iſt. Wieviel Leidtragende außerdem exiſtieren, entzieht
ſich der Kenntnis. Die gefährlichen Zauberkünſtler
ſprachen Polniſch und Deutſch und ſcheinen polniſche
Staatsangehörige zu ſein.

Aber heute, Montag mittag, war er doch ſchließ
lich aufgeſtanden und lief im Schlafrock übellaunig
und von allen gemieden, durch die Gemächer Nur
IJnge verſuchte, ihm etwas Kräftigendes zu veichen.
Er wies alles von ſich.

Ab und zu blieb er auf ſeinen Märſchen vor
einem Spiegel ſtehen, betrachtete prüfend ſein
quittengelbes Geſicht und rannte dann um ſo
grimmiger weiter. Jetzt ſtand er wieder vor dem
großen Trumeau im Salon.

Da räuſperte ſich jemand. Als er ſich umdrehte,
ſtand Heinz von GErlbach vor ihm.

„Natürlich ſteckt Jnge dahinter!“ war
erſter Gedanke

Er murmelte etwas wie Entſchuldigung bezüglich
ſeines Anzuges und zog die Schnur des Schlafrockes
enger an:

„Was wünſchen Sie
„Herr Sperk, ich ich komme, um nochmals

um die Hand Jhrer Tochter Jnge anzuhalten und
Jhnen mitzuteilen, daß ich eine Stellung an der
Univerſität Greifswald in ſicherer Ausſicht habe!“

„Meinen herzlichſten Glückwunſchl Doch die
Hand meiner Tochter bekommen Sie nicht!“

„Herr Sperk! Dann werden wir eben ohne Jhr
Einverſtändnis heiraten!“

und möbliert wohnen
Jnge keinen roten Heller!“ d

„Das müßten wir dann eben in Kauf nehmen.
Es befremdet mich nur, daß Sie nicht zu Jhrem
Worte ſtehen!“

„Wie meinen Sie das, mein Herr?“
gelbes Geſicht nahm rötliche Tönung an.

„Ja, Vater!“ ſagte Jnge, die ins Zimmer trat,
„wir müſſen dich ſchon bei dem Verſprechen halten
Wenn der Herr Major von Erlbach durchfiele, haſt
du geſagt, dann wollteſt du nicht mehr gegen unſere
Heirat ſein!“

„Mein Vater iſt durchgefallen!“ beſtätigte Heinz
und blickte Sperk durch die große Hornbrille durch
dringend an.

„Jch aber auch!“
„Leider, Vater!

ſicherung weiter.
„Das wäre ja noch ſchöner!“
„Aber Heinz hat dich doch ſo unterſtützt!

doch nur an ſeine Artikel!“

Sperks

Von mir kriegt

Sperks

Trotzdem beſteht doch deine Zu

Denke
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Aus aſſer Welt
Geldſchrankknacker erbeuten Juwelen.

Ein Einbruch, bei dem den Einbrechern für etwa
100 000 M. Juwelen in die Hände gefallen ſind, wurde
in Berlin in einem Lombardhaus entdeckt. Die Ein
brecher hatten das Geſchäft vom Hof aus durch eine
mit Nachſchlüſſeln geöffnete eiſerne Tür betreten undden Geldſchrank an ſgeſhwetpt

Einbrecher ſtehlen 140 000 Zigaretten.
Jnnerhalb weniger Tage iſt jetzt in Frankfurt

am Main der vierte Diebſtahl bon Zigaretten vorge
kommen. Jm Stadtteil Höchſt machten drei Diebe eine
Beute von 140 000 Stück Zigaretten. Den
Dieben fielen noch 10 M. Bargeld in Zehn und Fünf
zigpfennigſtücken in die Hände Der Schaden beträgt
etwa 5200 M. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Raubmord im Norden Berlins
Ein Kapitalverbrechen rief am Sonntagvormittag

die Mordkommiſſion nach dem Norden Berlin s.
Dort war die 60 Jahre alte Ehefrau des Kaufmanns
Riekmann überfallen und niedergeſchlagen worden. Ehe
man der Schwerverletzten Hilfe bringen konnte, verſtarb
ſie. Auch der Mann iſt ſchwer verletzt und liegt im
Krankenhaus. Die Feſtſtellungen am Tatort ergaben,
daß es ſich um einen Raubmord handelt. Das Ehepaar
Riekmann betrieb nicht nur ein gutgehendes Zigarren
geſchäft, ſondern verwaltete auch eine Zweigſtelle der
Bank für Arbeiter und Angeſtellte, ſowie die Zweigſtelle
der Volksbühne. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Feuer im Berliner Filmviertel.
Jn den Räumen der „Melofon“Filmgeſellſchaft

m. b. H., die ſich im Grundſtück des Berliner Luſt
ſpielhauſes in der Friedrichſtraße befindet, brach am
Sonnabendabend gegen 21 Uhr ein Brand aus, der in
aufgeſtapelten Filmpackungen reiche Nahrung fand und
ſich ſchnell verbreitete. Die Räume der Filmgeſellſchaft
beſinden ſich im Hintergebäude im vierten Stock. Jm
Luſtſpielhaus ſelbſt merkte man von dem Ausbruch des
Brandes nichts. Die Vorſtellung wurde von dem Feuer
nicht beeinträchtigt. Das Feuer war gegen 22 Uhr
niedergekämpft.

Knödel mit Arſenik
Verhängnisvoller Jrrkum in einem bayeriſchen

Wirkshaus.
In einer Gaſtwirtſchaft in Thalkirchen ver

wechſelte die 16jährige Tochter des Gaſthofbeſitzers
Bartl beim Zubereiten von Knödeln die Mehltüte mit
einer Tüte Arſenik, die wegen der Rattenplage aus
der Apotheke beſorgt worden war. Jm Verlauf von
einigen Stunden ſtarben nach dem Genuß der Knödel
die unglückliche Köchin und ihr fünfzehnjähriger
Bruder, während ihr Vater Bartl und ſeine Ehefrau
in Krämpfen mit dem Tode ringen. Die nachträgliche
Unterſuchung der Knödel ergab, daß das Mädchen
dem Gericht ſo viel Arſenik zugeſetzt halte, daß hundert

Perſonen hätten ſterben können.
Glücklicherweiſe waren aber nur wenige Gäſte an
weſend, und die hatten ſich eine andere Mahlzeit be
ſtellt. Wie durch ein Wunder wird der elfjährige
jüngſte Sohn der Familie deshalb allein mit dem
Leben davonkommen, weil er die Knödel ſo haſtig ver

ſchlungen hatte, daß ſich nach dem ſofort wieder auf
genommenen Schneebäallſpiel infolge der ſtarken Bewe
gung heftiges Erbrechen einſtellte.

Teures Leben überall.
Eine Londoner Geſellſchaft hat feſtzuſtellen
e et wie hoch die Einkommen ſind wie n

ſit t eurt uptſta ſtFamilie mit dern (ein Junge
15. Jahren und ein Mädchen von 10 Jahren bill
leben kann als in England ſelbſt. i
Staaten ſind Belgien und o llIamd. ß
Belgien würde eine ſolche Familie 437 Pfund
Sterling zum Leben nötig haben, dagegen in Eng
land 500 Pfund. Jn Holland geht es ſchon mit
487 Pfund Sterling. Jn Dänemark ſind es
621, in Schweden 692, in Norwegen 675, in
Deutſchland 682 Pfund Sterling. Jn Paris
würden 527 Pfund Sterling ſchon langen

Selbſtmord aus Todesangſt.
Vor einigen Tagen ſtürzte ſich eine 26jährige Frau,

Miß Beatrice Manley, vom Balkon ihrer Wohnung in
Cardiff herunter und war auf der Stelle tot. Dieſer
Selbſtmord machte der langen Qual dieſer er ein
Ende. Jm Jahre 1927 wurde ein profeſſioneller Fuß
ballſpieler David Lewis in Cardiſf ermordet. Miß

überall da zu finden, wo es des Nachts hoch hergeht;

Jn die tiefſten Abgründe des Großſtadtſumpfes
leuchtet dieſer Prozeß, der dieſer Tage in Amſter-
d am verhandelt wurde. Jm Zuhörerraum drängten
ſich die Menſchen neben eleganten Halbweltdamen
und typiſchen Geſtalten der Unkerwelt ſah man Ange
hörige der upper ten, die ſich dieſen Blick in die
Peripherie der Menſchheit nicht entgehen laſſen wollten
Sie wurden nicht enttäuſcht in der Erwartung, ſeltſame
und abenteuerliche Dinge zu hören

Der Prozeß ging um einen Meſſerſtich um jenen
Stich, mit dem die „ſchwarze Riek“ ihren Mann in den
Tod geſchickt hatte. Die „ſchwarze Riek“ zählt zu den
Prominenten der Amſterdamer Unterwelt. Sie iſt

ſie iſt es gewohnt, mit den Männern ſpielen zu können.
Nur mit ihrem eigenen Manne da ging es nicht ſo
einfach. Sie war mit einem ehemaligen Kellner ver
heiratet, der ſich nach ſeiner Verheiratung von ſeiner
Frau aushalten ließ und dem es nicht darauf ankam,
ſeine ehelichen Geldforderungen durch Mißhandlungen
nachdrücklich zu unterſtützen. Er ſelbſt trug zum Er
werb nur dadurch bei, daß er ab und zu Frauen
beſtahl, die mit ihm ein Schäferſtündchen verbringen
wollten. Es war nicht nur Eingeweihten bekannt, daß
dieſer Ehrenmann ſeine Frau mißhandelte.

Man wußte, daß er ſie ſchlug, ktrat, daß er eine
Pfanne mit heißem Eſſen auf ſie geworſen hatte;
man wußte auch, daß er ſeine Frau und eine ihrer
Freundinnen mit Petroleum übergoſſen hatte, um
ſie anzuzünden, und daß nur die gellenden Hilfe
rufe der Bedrohten ſie vor der größten Qual ge
rektet hatten.

Man wußte auch, daß er ein Raufbold war und ein
Feigling dazu, daß er ſich bei ſeinen Raufereien nur
mit Schwächeren, am liebſten mit Frauen, einließ.
Einmal hatte der Kellner auch mit einem Meſſer nach

der größt
vollendet werden

Manley fungierte bei der Gerichtsverhandlung als
Hauptzengin. Vor dem Prozeß erhielt ſie einen an
onymen Brief, in dem ſie vor jeder Ausſage, die den
Schuldigen belaſten könnte, gewarnt wurde. Miß
Manley überreichte den Brief der Polizei und legte
unter Polizeiſchutz ihr Zeugnis ab, auf Grund deſſen
der Angeklagte als ſchuldig erklärt und hingerichtet
wurde. Jm Laufe der zwei Jahre, die dieſer Exekution
folgten, wurde Miß Manley dauernd von anonymen
Briefen verfolgt, die ſie mit einem fürchterlichen Tode
bedrohten. Sie lebte in ſteter Angſt vor der Rache des
anonymen Brieſſchreibers und beging endlich aus Angſt
vor dem Tode Selbſtmord.

Die Ehe cer schwarzen Rieke“
Ein Amſterdamer Unterweltsdramga.

Die Eindeichung von Neuwied (Rhein) vor der Vollendung.
S

ſeiner Frau geworfen, und es war nür dem Zufall zu
dar daß die Riek mit einer leichten Verwundung

avonkam.
Ein Zufall war es auch, daß Rieks Mann an jenem

De e zugrunde gehen mußte. Jn einer Oktober
nacht ſtand die „ſchwärze Riek“ an einer Straßenecke,
als ein Automobil an ihr vorüberführ. Plötzlich hielt
der Wagen. Jhr Mann ſtieg heraus, in Begleitung
einiger Zechgenoſſen. Er verlangte Geld von ihr. Sie
konnte ihm nichts geben, und er ſchlug auf ſie ein, auf
ihren Körper, ihr ins Geſicht, roh und hart. Riet
wankte und fiel gegen die Hauswand. Jn dieſem
Augenblick riß ſie ein Meſſer aus ihrem Beutel und
ſtieß es dem Rohling in den Leib. Der Mann wurde
ſofort ins Krankenhäus geſchafft. Die Milzader war
getroffen worden; der Mann war rettungslos verloren.
Er ſtarb nach wenigen Stunden an innerer Verblutung.

Die „ſchwarze Riek“ gab ihre Tat ohne weiteres zu;
aber ſie beſtritt, daß ſie ihren Minn tköten wollte. Er
ſollte nur einen Denkzettel abbekommen. Der medi
ziniſche Sachverſtändige erklärte, daß die Milzader nur
durch einen unglücklichen Zufall getroffen worden war
und daß wenn dieſe Ader nicht verletzt worden
wäre der Stich keine weiteren Folgen für den Ge
ſtochenen gehabt hätte. Die Zeugenausſagen waren
günſtig für die Riek. Dem toten Kellner würde wenig
Gutes nachgeſagt. Selbſt das große Plädoyer des
Staatsanwalts glich einer Verteidigungsrede für die
Riek: ihre Tat ſei wenn man das Milieu und die
Umſtände berückſichtige nicht allzu ſchwer zu ver
urteilen. Er beantragte deshalb auch nur neun Mongte
Kerker. Der Verteidiger hatte es leicht; der Boden für
ſeine große Rede war günſtig. Er beantragte ſofortige
Freilaſſung der Angeklagten, was indes vom Gericht
abgelehnt wurde.

Sodalöſung tötet ſieben Arbeiter

Ein furchibares Unglück hat ſich Donnerskag abend,
kurz vor Arbeilsſchluß, in einer Karbidfabrik in S.
Gaudens bei Toulouſe ereignek. Jn einer Werkſtakt
riß plötzlich die Tragketkte des Krans durch. Ein rieſiger
Bokkich, der mit einer ſiedenden flüſſigen Sodalöſung
gefüllt war, ſtürzte mitten in die Werkſtakl. Sieben
Arbeiter wurden von der glühenden Flüſſigkeit
auf der Stelle gekötet, elf weilere erlitten
lebens gefährliche Brandwunden. Im erſten Augenblick
hatte man eine Exploſion vermutet. z

befanden.

206.600 Uhr Reichstagsabgeordneter Joos Nöte der
Not der

Däniſcher Prinz als Fremdenlegivonär.
Prinz Aage von Dänemark, der lange Jahre hin

durch als Offizier in der franzöſiſchen Fremden
legion diente, entſchloß ſich nun, nachdem er ſeine

in Paris als Geſchäftsmann zu betätigen. Aus
dieſem Anlaß bringen däniſche Zeitungen inter
eſſante Einzelheiten aus den afrikaniſchen Dienſt
jahren des Prinzen. Prinz Aage begann ſeine Lauf
bahn in der Fremdenlegion als Leutnant und avan
cierte nach einigen Jahren zum Kapitän. Er hatte
ſich in den Kämpfen an den marokkaniſchen Auf
ſtändiſchen aktiv beteiligt. Jn einem Gefecht wurde
er ſchwer verwundet, kehrte aber nach Anlegung
eines Verbandes in die Feuerlinie zurück. Einmal
ſtellte der Prinz feſt, daß die Uniformen und Stiefeln
ſeiner Soldaten ſich in einem armſeligen Zuſtand

Der Prinz nahm von einem der
Legionäre die Uniform und die Stiefel, legte ſie an
und ritt in dieſer elenden Ausſtattung ins Quartier
des Brigadegenerals- Jm Empfangszimmer des
Generals knöpfte der Prinz ſeinen Uniformrock auf,damit der General das ſcnene und zerriſſene
Hemd ſehen konnte. „Wie können wohl die einfachen
Fremdenlegionäre ausſehen, wenn ein Offizier der
Legion, ein Couſin des däniſchen Königs, kein
ſauberes Hemd beſitzt!“ rief Prinz Aage. Das Er
gebnis dieſer prinzlichen Expedition war, daß alle
Fremdenlegionäre neue ſaubere Uniformen, Stiefeln
und Wäſchegarnituren bekamen.

RadioEcke
Dienstag, 23. Dezember.

Mitkteldeutſcher Sender.
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23.00 24.00 Uhr. Von Hamburg Konzert.
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„„Ach was, Artikell! Niſcht genützt haben ſie!
Nicht nur austreten deutſchnational werde ich!“
rief Sperk in der Wut ſeines gekränkten Ehrgeizes.

Heinz und Jnge hen ſpvachlvs an.

Zur gleichen Stunde hatte ſich Gerhard, eben
falls in hohem Hut und Beſuchsanzug, auf dem
Stadtgute eingefunden. Kurz und entſchloſſen wollte
er den Major um Rückſprache bitten.

Es war keine Zeit zu verlieren Oldenbrook
konnte ihm jede Stunde zuvorkommen.

Das Mädchen kam zurück e
„Herr Major iſt noch in der Flur, und e

Frau bedauern, nicht empfangen zu können. Gnädige
Frau haben noch Migräne. Herr Major iſt auf
der Dreieckswieſe, unten am Fluſſe, wo doch die
Wonna alles überſchwemmt hat.

Alſo auf zur Dreieckswieſe!
Koſte es, was es wolle, die Entſcheidung mußte

fallen!
Kalter, ſcharfer Wind hatte ſich aufgemacht, und

der Feldweg war in einen Moraſt verwandelt, durch
den ſetzt Gerhard mit ſeinen neuen Lackſchuhen trotzig
dahinwatete. Jmmer ſchlimmer wurde der Pfad.
Mit finſterer Entſchloſſenheit krempelte Gerhard
ſeine Hoſen hoch War denn noch immer nichts
bon dem Landwirt zu ſehen Dieſe glitzernde
Waſſerfläche dort mußte die Dreieckswieſe ſein.

Richtigl Da hielt ja der Jagdwagen mitten im
Waſſer Zentimeterhoch ſtanden die Räder in der
Flut, die bei dem immer mehr auffriſchenden Winde
richtige kleine Wellen ſchlug. Und in dem Wagen
ſtand ja auch der Major und wetterte auf einige
Arbeiter ein, die neben dem Wagen hin und her

wateten 5Gerhard ſetzte ſeinen Zylinder feſter auf und
ſtapfte mit zuſammengebiſſenen Zähnen auf den
Jagdwagen zu. Das Waſſer quietſchte in ſeinen
Schuhen und ging ihm über die Knöchel.

Endlich bemerkte ihn der Major. S
Haben Sie ſchon einmal eine ſolche Schweinerei

erlebt 5„Nein, Herr Major!“ beſtätigte Gerhard und
ſank in einen tückiſchen, unterſeeiſchen Maulwurfs
hügel ein.Als er ſein Gleichgewicht wieder hatte, ſegelte

Ein wohlgezielter Stoß des einen Arbeiters mit
einer Heugabel machte der Eskapade ein Ende.

„Aber kommen Sie doch herauf!“
Aufatmend ſtieg Gerhard auf den Wagen. Jm

Bewußtſein des offiziellen Charakters der Rück
ſprache ſchlug er ſeine lehmbeſchmutzten Hoſen über
die traurigblinden Lackſchuhe.

„Jch komme in der Jhnen bekannten Privatgehen
Ach ſol
Der Freier ſaß dem verwunderten Major gegen

über und drehte verlegen ſeinen Hut. Das Waſſer
ſprang in kleinen Kaskaden aus den pon der drei
zinkigen Heugabel herrührenden Löchern. Der
ſchmutzige Strahl ſpritzte auf die Knie des Majors.

Dieſer ergriff kurz entſchloſſen den Zhylinder,
hielt ihn über den Wagenrand und drehte ihn um.

„Jch danke Jhnen und erlaube mir die An
frage ob ich Jhr Fräulein Tochter

Der Major ſchüttelte den Kopf.
„Das kommt mir denn doch zu plötzlich!“
„Aber Herr von Erlbach, Sie hatten doch ver

ſichert, daß nach Durchfall meines Vaters die An
gelegenheit zwiſchen uns noch einmal beſprochen
werden ſolltel Mein Vater iſt durchgefallen!

„Jch aber auch!“
„Jſt nicht meine Schuld. Jch habe für Sie ge

tan, was ich konnte!“
„Ganz wurſcht! Jch bin durchgefallen l
„Was kann ich dafür, Herr Maſfor? Ein der

artiges Komplott konnte ich nicht ahnen!“
Es war ſchon richtig, was Gerhard vermutete.

Offenbar hatte der nicht ganz taktfeſte Vermögens
ſtand des Majors die Wähler abgeſchreckt.

Gerhard e ehe innerer Empörung und
vor Froſt mit den Zähnen:e von Erlbach, ich möchte Sie an Jhr Wort
erinnern!“

„Es iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich, daß meine
Wiederwahl eine conditio sine qua non war. Jetzt
bin ich aber durchgefallen! Verſtehen Sie denn das
gar nicht„Aber wenn ich Jhnen nun mitteile, daß mein
Vater entſchloſſen iſt, ſich bei den Deutſchnationalen
eintragen zu laſſen 2“

„Was Jhr Vater deutſchnational2!
ſein Zhlinder, den Deckel nach unten, den wirbelnden
Waſſern der Wonna zu.

„Aber, Herr Major!“
„Karl! Nach Hauſe fahren!“ JDer Wagen ſetzte ſich in Bewegung. Die Räder

mahlten im Waſſer
„Dann kann ich mich ja wohl verabſchieden

wollte Gerhard ſagen; aber beim Anblick der kalten
Flut verſchlug ihm die Rede.

Der Major fuhr fort:
„Gut! Jch werde mit meiner Tochter ſprechen,

bin aber der ganz feſten Überzeugung, daß Vera
meine Gründe würdigt.“

„Aber es handelt ſich doch gar nicht um Vera,
es handelt ſich doch um

Weiter kam Gerhard nicht Der Major hatte
nicht zugehört, denn entſetzt kam Schäfer Quaſt durch
den Moraſt angelaufen. Mit einem Ruck hielt der
Wagen. Zunächſt kam der Alte nicht zu Atem, er
wies immer nur mit dem Daumen über die
Schulter. Endlich rief er:

„Dat brennt dat brennt!“
„Wo, wo? Doch nicht unſer Gut
„Dat olle Schloß brennt!“
Ehe es ſich Quaſt verſah, war er auf den Wagen

heraufgezogen. Jn wilder Fahrt ging es der Stadt
zu. Schmutz und Schlamm ſchleudertken die Räder

Wahrhaftig! Dort über der Parkſtraße wälzten
ſich mächtige Rauchwolken empor. ab und zu ſtieg
ſchon wabernde Lohe in den dunklen Himmel.

„Dat hebt ſe nu doarvon! Dat hebt ſe nu doar
von!“ philoſophierte Quaſt vor ſich hin. „Erſt hebt
ſe ſich an de Keppe kreegen, un nu brennt de janze
Zinnober!“

„Reden Sie keinen Unſinn, Daſt!“ knurrte der
Major, denn er fühlte ſich getroffen, „wie iſt das
Feuer ausgekommen

„Jk weet nee, Herr! Keenen weet dat! Ach, dat
ſcheune, ſcheune Schloß! Dat hebt ſe nu doarvon!
Friede ernährt, Unfriede verzehrt!“

„Die Feuerwehr iſt doch bei der Brandſtelle
„De Füerwehr? Schiet! De Füerwehr? Dat

weet woll de Harr goar nich? De is doch in Berg
felde to'n groten Feſt!“

„Um Gottes willen!“ murmelte der Major.
„Schneller, ſchneller, Karl!“

„Un de Wind, de Wind, de verrujeniert jo allens!“
Der Schäfer hatte recht. Wind war das ſchon

Jn den engen Straßen Michelſtedts kam der
Wagen nicht mehr weiter. Alles rannte, ſtürzte
raſte zur Parkſtraße, ſchauerlich läuteten die Glocken
von allen Türmen

Der Novemberabend fiel ſchnell ein (lber
dem Park ſtand glutender, roter Schein Das
Gewimmel, Gedränge Geſchiebe des Volkes wurde
ſtärker.

Nur mit Mühe bahnte man ſich einen Weg durch
die aufgeregte, ſchreiende, johlende Menge

„Platz, Platz!“ klang es hohnvoll, „da kommt
ſchon wieder ſo'n Parlamentarier!“

Endlich hatte man ſich bis zu dem von Schutz
leuten bewachten Parktor durchgearbeitet und kam
vor das Schloß.

Ratloſigkeit überall völlige Ratloſigkeit!
Da ſtand Sperk mit Jnge.
Frau Renate, Edith, Vera kamen auf den Major

zugelgufen:
„So ein Unglück, Vater ſo ein Unglück!“
Jnmitten der Stadtväter ſtand der Bürger

meiſter und raufte ſich das Haar:
„Das haben Sie von Jhrer Uneinigkeit, meine

Herren, das haben Sie nun davon!“
Wie von Sinnen rannte er hin und her, ſchüttelte

Sperk, den Major, jeden ſchüttelte er, der ihm in
den Wurf kam. „Begreifen Sie denn nicht? Ver
ſtehen Sie denn nichk?! Die Feuerverſicherung iſt
nicht erneuert!“

„Warum denn nicht! Unverantwortlicher Leicht
inn!“

„Nicht meine Schuld! Es ſollte die Neuwahl ab
gewartet werden! Niemand wußte, wie man das
Gebäude einſchätzen ſollte, niemand wollte die Ver
antwortung übernehmen! Und jetzt, jetzt brennt
alles nieder! Jch waſche meine Hände in Unſchuld!“

Er war dem Weinen nahe.
Das Feuer griff immer weiter um ſich
Glutrot zerſprangen die Fenſter mit widerlichem

Knall. Es praſſelten Ziegel und Glasſplitter herab
Dumpf krachte das Gebälk des Daches ein. Stich-

flammen ſchoſſen empor hoffnungslos das
Ganze.

Dazu die Feuerwehr in Bergfelde zum Kon
Dann trete ich aus der Partei aus! Sie paßt
mir ſowieſo nicht mehr.“

nicht mehr zu nennen. Sturm ſtob vom Gebirge
her! e Fortſetzung folgt

Stellung als Fremdenlegionär aufgegeben hat, ſich

19.00 Uhr: Lektor Claude Grander, van Eyſeren Franzöſiſch

geite Sie

2080 Uhr. Aus dem Hotel Adlon: Unterhaltungenſnſte. Kapelle

nzeigen- und Neklame-



well mit dem Grunästüekseigentümer Keine Vinigung

Die Ernte in Preußen 1930. Mittlere Brotgetreide-
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Bolgie m
W30 000 km 930

henen ne e
Unsere Darstellung zeigt die Visenbahndichte der
führt Belgien; in dem kleinen Lande beträgt die
11 000 Km, so daß 36,5 km
enfwiekelten Industrie und einer Sohienenlänge von

100 qkm auf. Die Eisenbahnänge

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Uber das Vermögen des Kaufmanns larlus

Schmoll, alleiniger Inhaber des Warenhauses Gebr.
Joske in Leipzig (Windmühlenstr. 4—12) ist das
gerichtliche Vergleichsverfkahren eröffnet worden
Vertrauensperson: Kaufmann Paul NMeinhold
(eipzig). Voergleichstermin am 23., Januar. Der
Angestrepte Liquidationsvergleteh ist erforderlich

Wegen VNeuregelung des Mieteverhbaltnisses erzielt
werden Konnte. Auf Grund des im August d. J. a
geschlossenen Erlaßvergleichs von 40 Prozent sind
Vereinbarungsgemäß 10 Prozent inzwischen gezahlt
worden.

Vereinigte Dachpappenfabriken AG., Berlin.
Stillegung des Werkes Schkeuditz Die Gegellschaft,
deren AkKtienkapital bekanntlich je zur Hälfte im
Besitz der Kokswerke und Ohemischen Vabriken
A. und der Rütgerswerke ist, legt ihr Hauptwerk
Sohkeuditz auf 6 bis 8 Wochen still. Dieso Maß
nahme ist wegen organisatorischer Vmstellung und
Auswechselung von NMaschinen, die sich Während
des laufenden Betriebes nicht ermöglichen lassen,
notwendig geworden. Entlassungen von Ange-
ſtellten erfolgen nicht. Der größte Teil der Arbeiter-
belegschaft Wird von den anderen Konzernwerken
ühbernommen.

ernte. Schlechte Haferernte. Rekordernte an
Rüben und Kartoffeln.

Berlin, 20. Dez. Das Preubische Statistische
Landesamt veröffentlicht die Drnteerträge des
Jahres 1930 nach der endgültigen Ernteschätzung.

auf je 100 qkm fallen

n.

Auch in diesem Jahre haben die Witterungsfaktoren

m T

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

sechs Wiehtigsten Industrieländer. An der SpitzeLänge der im Betriebe befindlichen Pheneeet
Das riesige Amerika weist trotz seiner hoch

402 000 km nur einen Durchschbnitt von 4,3 km auf
in Deutsehland beträgt 58 400 m.

die Ernteergebnisse nicht unwesentlich beeinflußt
Dabei sind folgende Mengen geerntet worden

1930 1929 1913
heut Gebiet

(in Millionen Tonnen
Winterroggen 556 6,0 73Sommerröggen 6004 0,05 006Winter weſen 250 41,7Sommer weizen 9,2
Vüntergerste n 08 6 5Sommerg erst 1 14Hafer 5,2Kartoffeln a e 31,9 26,5
Zuckerrüben e 8,5

Die französische Außenhandelsstatistik.
Baris, 19. Dez. Die Außenhandelsstatistik in

den ersten elf Monaten dieses Jahres verglichen mit
der gleichen Periode des vorigen Jahres Weist eine
Einkühr nach Frankreich von 55 744 628 t im Werte
on 48018 934 000 Prank aus, also eine Drhöhung
des Gewichts um 1 603 477 t und eine Verminderung
des Wertes um 5 196 431 000 Pranſ, Die Sustuhr
Frankreichs betrus im gleichen Zoitabsehnitt
33 723 303 t im Werte von 39 602 718 000 Frank,
Wax also um 2674 667 t und um 6057 491 000 Fran
rüekgängig.

Kontingentierungsplan
kür die deutsehe Zuekererzeugung.

Die schon seit langem schwebenden Verhband-
lungen über die Konfingentierung der deutschen
Zuckererzeugung sind soeben dadurch zu einem ge
wissen Abschluß gekommen, daß in einer gemein
ſamen Sitzung aller beteiligten Verbände der deut-
sehen Zuckerindustrie der vorgelegte Kontingen-

t
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tigrungsplan, der eine Einſchränkung der Brzeugung
bringen Wird, einstimmig angenommen wurde.
Sache der Gesamtheit der deutséhen Zuckerfabriken
wird es nunmehr sein, in einer demnächst statt-
findenden Hauptyersammlung diesen Plan anzu-
nehmen. Die Einschränkung der deutschen Erzeu-
gung erfolgt ohne ſede Rücksicht darauf, ob die
bisher in Brüssel geführten internationalen Verband-
lungen über Besserung der Weltzuckerwirtschaft
jetzt oder später zum Abschluß Kommen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. Dezember.

Tendenz: Bei kleinem Geschäft leichte Besserung.
Die Eröffnung der Woohenschlußbörse zeigte bei

recht Kleinem Geschäft überwiegend Besserungen
bis zu 2 Prozent gegen den Vortagsstand. Vor-
mittags war man infolge des für günstig erachteten
Abfindungsvorschläages der Reichsbank und auf das
festere Neuyork allgemein freundlicher gestimmt,
und auch vorbörslich nannte man höhere Kurse. Zu
Beginn des offiziellen Verkehrs erfüllten sich diese
Erwartungen wicht ganz, zumal die Momente aus
der Wirtschaft nicht gerade anregend lauteten. Die
Zunahme der Haldenbestände, die wahrscheinliche
Einführung eines Kupferzolles in Amerika, die fort
gesetzte Schließung amerikanischer Provinzbanken
und die Kämpfe in der Bisenindustrie verstimmten,
Uber den BRahmen von 2 Prozent hinaus waren
Spritwerte um 3 Progent, Chade-Aktien, bei denen
heute ein Dividendennachſaß zu berücksiehtigen ist,
um 3 M. und Kaliwerte um 374 bis 424 Prozent
gebessert. Wiking Zement wurden trotz des rück
Sangigen Zementabsatzes auf eine Zufallsorder Plus-
Plus angesehrieben und später 428 Prozent höher
festgesetzt. Etwas lebhafteres Geschäft berrschte
aus dem oben erwähnten Grunde in Reichsbank-
anteilen, die 2 Prozent gewannen, und Golddiskont-
bankaktien stellten sich auf 109 Prozent Geld, da
die angebotene Barvergütung 110 Prozent beträgt
Hie übrigen Banken lagen nur Pehbauptet; Presse-
betraehtungen über die Dividenden der Banken
neisgen zur Zurückhaltung Schwächer eröftneten
Hoeseh, Vereinigte Stahlwerke, Goldschmidt, RWBE.,
gohlesische Zement, Whüringer Gas, Sehbubert

Salzer und Nordseetscheret, die I bis 138 Pro-
zent Verloren; Gesfürel hatten sogar 224 Prozent
eingebüßt. Im Verlaufe wurde die Tendenz allge-
mein sehwächer, das Geschätt erfuhr Keine Belebung
und die Kurse bröckelten langsam ab. Besonders
ABG. waren auf Streikgerüchte, die, unseren Infor-
mationen zufolge, den Tatsachen nieht entsprechen,
über 2 Prozent rüekgängig. Raliwerte verloren Pis
zu 45 Prozent. Im übrigen hielten sieh die Ab-
schläge in einem Ausmaß von I bis 2 Prozent. Auch
Reichsbankanteile und Golddiskontbankaktien waren
leicht gedrückt. Wieder sprach man, besonders am
Elektro- und Kalimarkt, von Abgaben des Auslandes,
Harben gaben bis auf 124 nach, Anleihen bebauptet,
Küsländer niebt gang einheitltch, Sprogentige Pehu-
Antepey plus Progent, Pfandbriefe ruhig und

eines der sechs neuen Riesenpetroleumschitffe, die
vische Petroleumgesellschaft gebaut werden, hat ſetzt seine erste Propefahrt durchgeführt

Tanker Kann 16000 Tonnen Nutzlast mitführen.

etwas nachbgebend, Heichsschuldbuchforderungen bis
etwa Wrozent schwächer. Devisen Sefragt,
Schweiz international fest. Geld etwas leichter,
Tagesgeld 334 bis 524 Prozent, teillweise schon
3 Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert.
Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je
s Prozent auf Prozent erhöht.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr. ln Reichsmark) Ohne Gewahbr

20. 12. 18. 12. 20. 12. 9. 12.
Buenos 1 Peso 1.378 1.38 Jugosl. 100 D. 7.427 7.42
Japan I Jen 2.670 2.078 Kopenh. 100 K. 112.07 112.97
Konst. 1 Ptd. r Lissab 100 Esc. 16.61 18.81
Lond. 1 Pfd St 20,351 20.952 Oel 100 Kr 112.65 112. o
Neuvork 1 Doll 4.191 1905 Paris 100 Frk. 18.455 16.465
Bio 1 Milr 399 b. 393 Schweiz 100 Fr. 81.41 81.34Amsterd 100 G es. 74 166. 74 Sofas 100 Lewa 3.039 91036
Ath 100 Drchm 5.428 5.428 Span. 100 Pes. 44.45 44. 41
Bräss 100 Belg i9, s15 58. 54 Stockhb 100 Kr 112.45 112.45
Danz 100 Guld 81.42 691.42 Budapest 100 P. 73,35 73.30
Hels, 100 M. 160.548 10.543 Wien 100 Schill. 01 59.015
ſſalien 100 Lire 21.995 21.98

Berliner Produktenbericht vom 20. Dezember.
Der Produlctenmarkt nahm zum Wochensehlub

einen ruhigen Verlauf. Die Stimmung war als eher
etwas zuversichtlicher zu bezeichnen. Weizen blieb
so wohl am Effektiv- als auch am Lieferungsmarkt
in den Preisen gut gehalten, das Angebot ist ziem-
lich Knapp, während auf der anderen Seite laufend
Nachfrage vorhanden ist. Auch Roggen ist niehbt
stärker offeriert, das Angebot ist sogar eher zurück-
haltender, verschiedentlich bekunden die Mühlen
auch wieder einige Nachfrage. Am Lieferungsmarket
Konnten sich für die späteren Sichten Preisbesse-
rungen durchsetzen. NMehl bat bei unveränderten
Preisen Kleines Geschäft. Hafer bei mäßigem An-
gebot stetig, an der Küste besteht Nachfrage Gerste
in guten Brauqualitäten weiter gesucht, mittlere und
abfallende Sorten ruhig

Berliner Produktenvörse,

(Far 1000 e 20 le (Fär 100 keg) 20,. 12
Weizen märk. 249248 Kl. Sperseerbsen 23,00-25. 60
Roggen märk. 151-1653 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 209-218 Peluschken 20.00-21. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00--16. 00

Futtergerste 188--194 Wicken 18,00-21.00Neue Winterg Blaue Lupinen
Hafer märk 140145 Gelbe LupinesMais lok Berl, Serradella alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.75—36.75 Bapslueohen 9.29 90
Roggenmeh 23. 50—26. 65 Leinkuchen 15. 20—15. 50
Weizenkleie 9.75--10.25 Irockeoschnitz, 5.59 90
Roggenkleie 9.00—9. 50 Soja-Schrot 12.70--13. 00
Kaps 1000 kg S Torfmelasse cLeinsaat, 1000 eg Kartoflelllocken
Viktoriaerbsen 24. 00-—31. o0 Räben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

20. 12, 12. 29, 12. 6. 12.
Veizen in 244252 248262 Hafer neuer 150 160 150 460
Koggen in I654-1460 155--167 Mais amer 299-295 290 295

ne i e n l elinterg 200 h Kaps rubi aMiene taub ne re en re

Motortanker Harry G. Seidet“,
auf deutschen Werften für die Deutsch- Amerika

Der

20. 12. 18, 12, 20. 12. 12, 20. 12. 18, 12. 20. 12. 18, 12.
e 8 Pr. Lapkdbr.- Charl. Wasser 78, 78. Rhein Braunk, 147. 147. Werschen-Weißenk, SS o Berliner Börse Anst. GM Kom Chem Buckau Rhein Sprengstoft Wrede MälzerelBe I 3 S r O S S Obl. R. 20 87. 97. Chem Heyden 41.50 41.12 Boeiteer Zucker 22. 31.50 Zeiteer Masch, 57 25

vom Vortage 725 Pr. Ldpfdbr.- Chem. Gelsent. 47. 47. Sachsenwerke 75.751 75.75 lse Bergbau 153. 169.Von 20 Hezember Anst M Kom Chema Spinnere n Sangerh. Masch, 86.50 986. dito Genuß 97.36 95.75Mi t 33.50 93.60 Chillingworth 83.50 365.75 Sarotti Schok. 90.50 82.25 Riebeck Montas ep Mitgeteilt von der Commerz- and ß 8(Terminnotiz, orster Kurs Pathen Meter industrie Obligatlo San Papier Sehering chen. 360. 390. Frelverkehr(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) non m. Zingbereok- ler e l eder m e e e un
Wer e 20, 12. 19. 12 20, 12. 19, 12. vunt Hiseh Kabel 49-75 19.25 Sehule jan s 35 Haſie Ka eh e 7 e Lautehk, 333 c er e 4.75 4.07 83 Solingen 6.251 65. See l. 112.öckner 90. 90. ürrkop- Werke tabfurter chem. 29.50 30. Gläckauf lit. a 30.25 30.25Deutsche Anleiken, 3 eipe Mezse 91. 90.30 Dynam Nope 58.50 68.60 Stett Chammotte 39.75 39. Kabel RheydtHamb. Pakett. 62.88 62.650 Kaliwerke Aschers 136.50 Dtsch. An -Auel.- 7 Ver Staklw. Eilenburg Kattuo 49. 48. Stock Motor 65. 65. Hochfrequenz 142. 142.

Nordd. Llovd 64.75 65.63 Karstadt 71.60 72. W er ohn. Optionssehein 77.251 77.60 lebte c e 163,50 158.50 d be Metal 39. 30.50 Rhein Metall
z 9 ösungs S Eleltr ieferungsg, 95. 97.25 anderer W 34.50 34.75 Scheidemandel 35.75 36.25Ades 355 s etaeriers- S e e do s1.80 61. 70 erkebrswerte- Enxelharät e is0 150. Wegen ligbger 1025 e. o oBerl Handelsgesell Ludwig Loewe n e en Ablösungs- Alle Lokalbaho u Essen Steinkohleo s.12

Comm a Privatb. 109,25 105.75 Mannesmannröhren 61.751 62. e e Aus n r re re eras e zz i 5.30 5.40 alberst -Blan röbelo Zucker 6. 25 04. g gHarmetäat a. Nat, 44. 0 11485,50 Mapet Bergbas e See alle Hettstea lanne er o o Leipziger Börse 20. DezemhbDedi Bank 107. 167.50 Nordd. Wollkä mm Lianabnet o2.50 Hamburger Hochb. 69 65. St iner W S 2 e m 3 t e er2.5 2.50 p. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)Dresdner Bank 1os. 50 108. Oberschl Koke 65.72 5 2 Prov e d. ne t e Textil 48. 48,50Roggenpfandbr 8.51 ans Dampisch. 120, Hall asehinen 84. 84. 5 5Keichs dank 239. 225. Orenstern Koppel 42.50 itt. J 20. 12. 19. 12. 20. 12. Ia. 12,e e en an e e e elAEG 94.86 95. Fhönisz Bergbav 66.251 57.18 a S. 5 a. 6 9760 9760 gakaktten Hirsch- Kupker i Altenbg Landkr, 115,50 1145,50 Beipe. Malzt Schk. 95. 35.
Jul. Berger i. 60 Polyphon ias. a e a Ha en. e i r isce e ee et inT n eipz red. -Anst. 46. a. Hohenlobe 42. 42. ern pinner Leipz Spitzen 73.50 74.Bergmann Elektr. 116. Rhein Staklwerke 65,751 67. a r 86. 86. Holemann Ph 68. 12 69 Lhromo Naſorb s 69 Lindner G. sPLont Gummi werke Riebeck Montano Gold 26 5 6.26 Industrieaktien, Humboldt Mähle e Lonkora Spinn 32 32 Naumann -Br. 145 145Hannover 114.25 Rätgerewerke 40.36 40.50 et 93.25 Ammend Papier g4 Kahls Porzellan 27. 27. CLröllwite Beap. 106. 106 Paradiesbetten 40.5 42 ligu. G. 10 86. Anhalter Kohles 52.50 Köin Neuessen 73.7 74. Dermatoid V. Heviger Masch- 20. 20.Hisch. Cont) Gas Salzdetturth 213, 208.50 8 W Pre Bod. Kr. Aschaffenb Zeſist. 73. 73.50 Gebr. Körling 3 s 39. 1 Otsch Eisenhd 36. 35. Pittler Masch. 124. 12Des za 107.25 101.25 Schubert Salzer 121.75 Eolapt Em 3 37.25 97.40 Kugsburg Narnb. Kylth Hotte h o Falkenet Gera 72 e. P olyphor las
Dtsch Erdöl 656.75 Schuckert 111.26 110.25 *5 Hreuß Zen- aschinen 55. 55. Lahmeyer Co. 16 25 115.50 Fritesehe Buchb Bauch Walter 19 19.Dach Linoleum 102.50 100. Schultheis 5 5 tral Bodenkredit Barop Walzwerbk 33. 33. Leonhbard Braunk 134. 34. I Slauzig Zucker 50.25 50.25 Richter J. C.l ltei 165. 161. iqu. Goldpt 34.70 84 70 Basalt 22.36 22.39 Leopold Grube 27.59 Sangehtel 20.25 20.25 Biquet Co 99.75 99.50Elektr Licht Kr 112.50 7Zebtr Biekt a Kr- Ir2.50 a. 50 Siemens Halt 149.- a deig Uyp, F. Bemberg 55.50 22. Lorenz E. A Sros-Kunst A. e Bobitzer Zucker 21,251 31.25FCarbenindustrie 125.36 124. t Bk Goldpt Em, 3 96.70 97. 25 Berl Holz- Kontor 23. 24.50 Maschiuent Buckeu 95. Halle Zuckerraft 36. 36, Sachsenowerb 75. 76.50Stöhr S Co 61.2660.50 iFelamöhle Fep 1o260 100. r Gael Letpe s Nordd. Gr. XXI] 98,50 98,50 Berl. Kerlsr 42.761 43. Miz Denest 110. 110. Hobburg Quare 120. 120. Schubert e Salzer 123 eThür Gas Leipzig 143.76 145. 20 458 Ate lige, Beton- u Monierb NMotoren Deutz 590, 50. hirehner S Co 29. 30. Semens Glas 87. 87.G elsenkirehes 82 63.60 eonard Tiete los Soſapit 85.751 45.50 R Biumegkeld 21. Nationale Auto 7.75 Kraft Sa Thör 74. Söhr Co 62. 61.Ges t elektr. Unt. g92,38 965. ALu 43.76 49.76 8 Pr. Lapkdbr.- Braunk u Brikett 113.25 113.75 Norddeutseh Kabel u Tandkr Leipzig 78. 179. Thür Gae 141.78 145.25
Hacketal a. Stakiwerk Anst. GMPfdbr. Braunschiu Koblen 213. 218. Oberschles Eisenb 32. 33.87 Langb Ptannhs 99,50 9d.5 Thür VWollg 10s. 50 106.505 r Verei. Sta verxe 57. 53. R. 19 100. 100. Brown Boveri Aki 79.751 99. Hhöniz Braunk 52.75 52.75 Laurabütte 35. 35. Tränkner E Würk S.Harpener BSergbas 74.75 Westeregelp Alkali 140. 126.751 7 5 Pr Lapfdhbr. Buderus Eisenw 465. Pinsch A 137. 189. Leipz Baumwolle 90. 9 Wezel Naumann 49. 49.
Use Bergbau 155. 158. tot Waldket 91, 90. Anst. G Ffdbr. S r 41.75 41.75 e 111,25 111.50 a a o. 110. Zitt. Mech. Web. 23. 2221 97. Calmon Asbest h Pöge, Elektron l eipz. Feuar-V, 40, 40.
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Kavna besſegt die
Spfeſvereinigung Meumarke

Mit 3:1 (1-0) blieben die Kaynger diesmal Sieger über den Neumärker Rivalen.
Ein Freundſchaftsſpiel, wie es ſein ſoll.

Das Kahnaer Treffen, das im Vordergrund der
Fußballſpiele des „Goldenen Sonntag“ ſtänd, hatte
eigenartigerweiſe nicht die große Zuſchauermenge an
gelockt, die man erwartet hatte. Der in Kayna
herrſchende ſtarke Nebel mag zum Teil mit ſchuld
daran ſein. Das Reſerveſpiel Kaynas mußte dieſerhalb
abgebrochen werden.

Diesmal ſiegte Kayna! Mit 31 ziemlich
klar. Leider waren beide Mannſchaften nicht in beſter
Beſetzung erſchienen. Bei Neumark fehlten mit
Galander, Süße, Metzger, Feuerhahn und Lübke nicht
weniger als 5 Spieler der J. Stammannſchaft, und
auch Kayna hatte für Schräpler, Moſenheuer und Weber
Erſatz einſtellen müſſen. Das nahm dem Kampf immer
hin ein gut Teil Reiz.

Das Schönſte am ganzen Spiel war die anſtändige
Spielweiſe, der ſich beide Mannſchaften befleißigten.
Wenn man doch in gleicher Weiſe auch Punktſpiele
durchführen wollte

Bereits in der 4. Minute kam Kaynga durch einen
Alleingang von Peetz zum erſten Erfolg, der der
einzige bis zur Halbzeit bleiben ſollte. Denn in der
23. Minute wurde ein Handelfmeter, von Kolb ge
ſchoſſen, vom Erſatztorhüter Neumarks gut gehalten.

In der zweiten Hälfte erhöhte in der 22. Minute
nach ſpannendem Verlauf der Linksaußen Sievers

Das Eishockeyturnier auf dem Rieſſerſee
wurde am Sonntag fortgeſetzt. SC. Rieſſerſee ſiegte
über Prag 4:3.

Die deutſchen Tennislehrer führten im Haag
einen Länderkampf gegen Holland durch. Mit 5:0
blieben die Deutſchen ſiegreich.

Die indiſchen Hockeyſpieler der Varſity
Aſiatics verloren in Hamburg gegen Uhlenhorſt 2:3.

Hamburger SV. verlor gegen FC. St. Pauli
1:2; Bayern München unterlag Vienna Wien
mit 123.

Ergebniſſe aus Leipzig: Fortuna- Spielvereinigung
0 1! Olympia-Germania--VfL. 04 2:3 (2!). Viktoria
gegen SV. 99 1:1.

rechJn der Tetz

gewechſelt.
Daß trotz vieler Torchancen nicht mehr Tore er

zielt würden, lag an den beiden Stürmerreihen, die vor
den beiden Toren oft recht harmlos ſpielten und ſchöne
Sachen einfach ausließen.

Schiedsrichter Deppe, Nietleben, pfiff gut.
Kahynas Reſerve mußte ſich im Spiel gegen Brauns
dorf I mit einem 272 begnügen. Der Kampf wurde
beim Wechſel abgebrochen, da der herrſchende Nebel den
Kampfverlauf ſtark hinderte. Braunsdorf ſpielte nur
mit 10 Mann. Kayna III verlor in Roßbach gegen
VfL. I mit 1:4. Junioren gewannen in Bennſtedt
mit 2:1. Kaynas Alte Herren gewannen gegen
Braunsdorf II mit 5-1.

Sportring Mücheln ſchlägt Lettin

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein faires, flottes
Spiel. Die intereſſantere beider Halbzeiten war die
krſte. Auf und ab wogte das Spiel. Obwohl anfangs
Lettin dem Müchelner Tor gefährlicher wurde, kam der
Sportring doch zum Tor, da der Müchelner Mittel
ſtürmer Hänel eine Linksflanke über den heraus
laufenden Torwart einköpfen konnte. Der Ausgleich
folgte faſt auf dem Fuße mit Bombenſchuß des Gäſte
halblinken. Halbzeit 1 1. Nach Wiederbeginn drückte
Lettin, um dann aber für etwa Stunde dem Sport
ring reſtlos das Gelände zu überlaſſen, der durch Tews
und Röber J das Reſultat auf 4: 1 ſchraubte. Die reſt
lichen 20 Minuten ſahen dann, bei abflauendem Spiel,
abwechſelnd die eine oder andere Partie in Front, ohne
daß an dem Ergebnis noch etwas geändert wurde.
Schmidt (VfL. Merſeburg) ſtieß als Schiedsrichter
kaum auf Schwierigkeiten

Weitere Spiele: Lettin T 2:1 (2:0).Jun. Neumark 1:3 (1 0). Jugend-- Braunsdorf 2: 1
(2 0). Knaben Neumark 2:0 (10).

SpV. 1922 Großkayng-
Fortung Magdeburg

findet auf dem 99er Platz ſtatt.
Spielverbot in Merſeburg!

Dieſes am 14. Dezember infolge ſchlechter Platzver
hältniſſe in Magdeburg ausgefallene VMBV.-Pokal
ſpiel iſt für den 28. Dezember neu angeſetzt worden.
Spielſtätte iſt nicht Kayna oder Halle, ſondern
Merſeburg, und zwar der 99er Platz.

Wir kommen auf dieſen Großkampf, der für den
Sonntag Spielverbot in Merſeburg bringt,
noch zurück.

c

Oſter-Fußballturnier Merſeburg
gegen Geiſeltal.

Wie wir hören, iſt zwiſchen den Ligavereinen
Merſeburgs und des Geiſeltals, alſo des VfL. und des
Sportvereins von 1899 Merſeburg auf der einen und
der Spielvereinigung Neumark bzw. des Sportvereins
1922 Großkayna auf der anderen Seite die Veranſtal
tung eines Fußballturniers beſchloſſen worden, das am

Karfreitag ſeinen Anfang nehmen ſoll und deſſen Haupt
runde am 2. Oſterfeiertag ſtattfindet.

Es iſt erfreulich, daß damit die vier Ligavereineunſeres heimatlichen Bezirkes die Initiative ergriffen

haben, um, frei von den Härten der Punktſpiele, in
friedlichem Wettkampf um die Siegerehren zu ſtreiten.

Ein Mannſchaſtsabend beim VfL.
VfL. dankte ſeiner Liga!

Um ſeiner J. Mannſchaft, die den Verein durch
ihr tatkräftiges Zuſammenwirken und ihren un
erſchütterlichen Glauben an ſich ſelbſt wieder zu
ſeiner alten Höhe emporgeführt hat, zu danken, hatte
der VfL. zu einer kleinen, aber recht gelungenen
Feier eingeladen. Vollzählig waren die Liga
mannſchaften und ihre Reſerveleute ſowie der Ge
ſamtvorſtand mit Damen zur Stelle.

Unter dem brennenden Chriſtbaum, der dieſem
Mannſchaftsabend ganz den Charakter einer trauten
Weihnachtsſeier gab, hieß der Vorſitzende Biebach
nach dem Abſingen des Vereinsliedes die Feſt
teilnehmer herzlich willkommen. Er ging dann im
beſonderen auf die Verdienſte der Ligamannſchaft

zwei Hancdbal-Großkampfes

ein und hob hervor, daß ſie es geweſen ſei, die die
Hoffnungen im Norden des Gaues, endlich einen der
Merſeburger Konkurrenten aus der Liga loszu
werden, gründlich zuſchanden gemacht habe. Das
Blatt habe ſich völlig gewendet, und heute, nach dem
Siege über den Gaumeiſter, der manchem Wider
ſacher die Augen geöffnet habe, könne der Verein
mit Ruhe der Zukunft entgegenſehen, und Mitglieder
wie Anhänger ſeien wieder ſtolz auf ihren Vf
Aber auch Worte der Ermahnung richtete Biebach
an ſeine Mannſchaft. Nie ſolle ſie vergeſſen, daran
zu denken, daß ſie den Verein zu repräſentieren habe.

Ziel ſolle ſein, auf dem Kampfplatz ſowohl als
auch außerhalb des gewohnten Milieus ſo aufzu
treten, daß der Begriff Sportsmann jedem und
allen Achtung abzwinge.

Nun ging es an die Beſcherung. Zunächſt wurden
die 5 Spieler mit der höchſten Anzahl an Ligaſpielen
durch Überreichung eines Mannſchaftsbildes großen
Formats geehrk. Es waren dies Bartſch mit 272
Kugler mit 247, Piwon mit 194, Sander mit
173 und Glismann mit 126 Spielen. Aus
Spenden von Mitgliedern und Anhängern wurden
dann alle der Liga angehörenden Spieler mit prak-
tiſchen Geſchenken bedacht, die größte Freude aus
löſten. Der Weihnachtsmann hatte aber auch für
jeden juſt das getroffen, was er am nötigſten
brauchte. Kugler dankte im Namen der J. Mann
ſchaft; dieſe wüßte ſehr wohl, daß der Verein nicht
nür ihr allein, ſondern auch noch mancher anderen
Stelle viel zu verdanken habe.

Ein Tänzchen, zu dem einige Mitglieder des Be
amtenorcheſters flott aufſpielten, hielt die Teilnehmer
bis zu weit vorgerückter Stunde beiſammen.

Merseburg hoch 9esch lagen
Der ATV. zeigte ſich dem PSV. mit 6: 1 glatt überlegen. Jn NeuRöſſen ſpielten TuSpV. und

MTV. Merſeburg remis.

Merſeburg, 22. Dezember.
Die zwei Großkämpfe im Handballager hatten

zahlreiche Zuſchauer angelockt. Beſonders das
Treffen auf dem Kaſernenhof, das inſofern mit einer
Überraſchung endete, als man den Poliziſten eine
Niederlage in dieſer Höhe nicht vorausgeſagt hatte.
Mit 6 1 behielten die ungemein kampfesfreudigen
ATV. Turner die Oberhand verdient. Denn die
Sportler ſpielten, als ſie zwei Tore im Nachteil
waren, ſo luſtlos, daß ſie keinen Augenblick mehr
für ein beſſeres Reſultat in Frage kamen.

Jn Neu-Röſſen trennte man ſich wieder einmal
mehr unentſchieden. Jn der Hälfte waren die
Röſſener Turner tonangebend, wurden aber hierin
nach der Pauſe von den Merſeburger Männer
turnern, die eine gute Geſamtleiſtung vollbrachten,abgelöſt. Bei Röſſen verſagte in dieſem Abſchnitt

der Sturm.
e

ATV. war beſſer als der PSV.!
Die Poliziſten unterlagen mit 1:6 (0 5).

Das Spiel, das am Sonntag mehrere hundert
Zuſchauer nach dem Kaſernenhof gelockt hatte, zeigte
den größten Fehler der PSV.Elf, der dieſe an ſich
ſo ſpielſtarke Mannſchaft von jeher „auszeichnet“:
ſobald der Gegner durch Erfolge in Vorteil gelangt,

Hart bedrängt ſchießt Wöhler (PSV.) aufs ATV.
Tor. Kabiſch (ATV.) meiſterte den ſcharfen Schuß.

laſſen einzelne Spieler die Köpfe hängen, ſpielen un
luſtig und laſſen die anderen ſich allein abrackern.
Gegen die Reichsbahn darf PSV. in dieſer Weiſe
nicht kommen!

Gewiß, der ATV. bewies aufs neue ſeine der
zeit hervorragende Form und gewann verdient, hätte
ſeinem überlegenen Feldſpiel zufolge ſogar noch höher
ſtiegen können, doch hatte PSV. abſolut keinen
Grund, infolge der Anfangserfolge der Rothoſen
deprimiert zu ſein, auch nicht deshalb, weil Block
(VfL.) ein von Wöhler einwandfrei erzieltes Tor
nicht wertete. Eine Mannſchaft, die für den Auf
ſtieg zur Ligg in Frage kommt, ſollte mehr Selbſt
verkrauen und Kampfkraft aufbringen können.

Gleich von Anfang an kamen die wirklich aus
gezeichnet zuſammenſpielenden Turner in Vorteil,
ſie diktierten das Tempo und die Handlung. Jm
Stellungsſpiel, vor allem auch im Fangen waren ſie
beſſer, dabei waren ſie von einem Kampfgeiſt be
ſeelt, der den ATV. ſeit jeher ſo auszeichnet und der

vorbildlich ſein kann für alle anderen Mannſchaften
Bis zum Wechſel führte ATV. 50, und ob

wohl er gerade in der zweiten Hälfte drückte, fiel
nur noch 1 Trefſer, auch der PSVe kam u ſeinem
Ehrentor. Beim ATV. wurde der gut aufgelegte
Heinze ſo. verletzt, daß er nach der Pauſe nur noch
Statiſt war. Mehrere Spieler beider Mannſchaften
kämpften leider recht rugbyartig, beſonders beide
Mittelläufer, ſo daß Veit (PSV.) vom Felde mußte.
D Block (VfL.) gefiel diesmal nicht immer. Er
benachteiligte mehrfach beide Parteien, vor allem die
Polizei litkk daxunter. PSV. II ſchlug die un
vollſtändige ALV. Reſerve mit

Wieder un entſchieden
TuséSpV. Röſſen und MTV. Merſeburg

ſpielen 3:3 (3
Es ſcheint ſchon langſam zur Sradition zu werden,

das nur noch unentſchiedene Spiele zwiſchen beiden
Mannſchaften zuſtande kommen. Zum drittenmal in
dieſem Jahr gab es ein Remis. Vorweg geſagt: Merſe
burg ſehte alles daran, um ein gutes Reſultat heraus
zuholen. Obwohl MTV. für den Torhüter Erſatz hatte,
der ſich aber ſehr gut bewährte, leiſtete die Merſeburger
Hintermannſchaft große Arbeit. Sie verſtand es treff
lich, den gefürchteten Röſſener Sturm aus dem Konzept
zu bringen. MTV.s Sturm ſpielte ſehr eifrig und hatte
wohl einen ſeiner beſten Tage. Anders bei Röſſen.
Während in der erſten Hälfte ein glänzendes Spiel
vorgeführt wurde, ſah es nach der Pauſe ganz anders
aus. Jeder Stürmer ſpielte für ſich! Mit Eigenbrötelei
iſt aber nichts zu erreichen. Die Hintermannſchaft gab
ihr Beſtes her, um das Reſultat günſtig zu geſtalten.
Kain (Hall. TuSpV.) leitete gut.

Bald nach Anwurf macht ſich bemerkbar, daß ſich
beide Mannſchaften zur Genüge kennen, ſie decken die
gefährlichſten Stellen ab. Jn der 4. Minute gutes
Durchſpiel des Röſſener Sturmes, und der erſte Erfolg
iſt erzielt. Merſeburg, dadurch angeſpornt, greift heftig
an; es entſtehen heikle Situationen vor dem Röſſener
Tor. In der 10. Minute ein Strafwurf für MTV.,
der verwandelt wird. 1:1! Nicht lange aber läßt
Röſſen auf ſich warten. Schon in der 12. Minute kann
Röſſen wieder das Führungstor werfen. Beide Mann
ſchaften kämpfen erbittert. Röſſens Sturm hat ſehr
viel Pech im Werfen, einige ſichere Bälle gehen gegen
den Pfoſten oder werden auf den Mann geworfen.
MTV. leitet ſehr gute Angriffe, erzielt aber auch nur
einen Lattenwürf. Jn der 28. Minute kommt es
wieder zu einem Tor für Röſſen. Mit 3 1 werden die
Seiten gewechſelt.

Röſſen wird nun im Sturm ſehr zerfahren, während
Merſeburg zuſehends beſſer wird. Jn der 10. Minute
bricht der Bann und Merſeburg ſendet zum zweiten
Tor ein. Das Spiel wird noch intereſſanter. Es wogt
auf und ab. Es geht dem Schluß zu. Röſſen ſetzt noch
einmal alles daran, um noch etwas zu erreichen. Aber
Merſeburgs Hintermannſchaft wehrt glänzend ab. Alle
Stürmer werden gut abgedeckt. Dann macht ſich Merſe
burg wieder frei und trägt einen überraſchenden An
griff nach vorn. Ein Bombenwurf bringt in der
29. Minute den verdienten Ausgleich. Kurz darauf iſt
der Kampf zu Ende. MTV. I. Jugend--VfL.
Jugend 1 4

Röſſen I Poſt Halle (Reſerve) 4:7 (2-2).
Turner gegen Sportler ſtanden ſich in dieſem

Spiel gegenüber. Die Poſt brachte eine ſtarke Elf
nach Röſſen, während Röſſen für den Torwart Er
ſatz einſteklen mußte. Beide Mannſchaften waren ſich
gleichwertig. Bei der Poſt zeigte beſonders der Tor
wart großes Können. Während beide Mannſchaften
in der erſten Hälfte je 2 Tore werfen konnten und
auch nach der Pauſe bis zum 4 beieinander lagen,
hatte die Poſt zum Schluß etwas mehr Glück und
konnte einige gute Treffer anbringen. Das Spiel
wurde ſtets anſtändig durchgeführt.

MTV. Reſerve--TV. Ammendorf J 3-3 (2 1).
Ein intereſſantes Spiel zweier gleichwertiger Mann
ſchaften, dem Spielverlauf nach für Ammendorfa chelheſt Erſatz bei MTV. gut.

Röſſen II Reipiſch T 3:1 (1: 1). Beide Mann
ſchaften zeigten ein gutes Spiel. Vor allem der
Reipiſcher Sturm beſaß große Durchſchlagskraft.
Röſſen Jugend-Reipiſch II 4:1.

Handball DsB.

Nichts von Bedeutung!
Die geſtrigen Verbandsſpiele der Sportler im

Saalegau brachten an Ergebniſſen: 1 a Klaſſe: Blau
Weiß- Wacker 6 1 und 99 HREC. 10 9.

Die don uns vermutete Uberraſchung hing alſo
in der Luft; nur knapp konnte 98 die Punkte na
r bringen. Wacker mußte im Geſellſchafts-
ſpiel vom zweitklaſſigen SpV. Weiſe Halle eine

6- Niederlage hinnehmen.
Die 1a Tabelle hat folgendes Ausſehen:

S ma S Se Tore Phkte.S Verein See
1PSV. 1212 159 37 (24:296 o 60 2 3Boruſſia 15 i 59 795 7e 7 e G 85 BlauWeiß 12 5 764 79 10- 146 V. Merſeburg 13 4 9 50 99 8 18

12 e 7 17Poft I 79HWacker 18 2 43- 188 2 22

Jn der 1 be Klaſſe ſchlug die Reichsbahn 1910

99 komb. Turneriſche Vereinigung T
1 1 (0Ein Sieg der Turner wäre verdient geweſen.

Jm geſtrigen Spiel wurde es den 99 ern ſehr er
ſchwert, einen nochmaligen Sieg an ihre Farben zu
heften, denn die Turner kämpften mit eiſerner Energie,
um einen Sieg zu ſchaffen. Den Leiſtungen nach hätten
ſie einen verdient gehabt.

99 trat kombiniert, Turneriſche Vereinigung mit
Erſatz an. Beide Stürmerreihen vermögen vorerſt keine
Tore zu erzielen, da ſtets die Verteidigungen die An
griffe unterbinden. Erſt eine Minute vor Halbzeit
gelang es Jerſch (TV.), ſeine Mannſchaft mit 1.0
in Führung zu bringen und ſomit den Halbzeitſtand
herzuſtellen. Die zweite Spielhälfte lagen die Turner
immer vor 99 s Heiligtum, aber alle z. T. prachtvollen
Würfe von Jerſch und Harkenthal meiſterte
Weſephal glänzend. Wenn Wolf (TV.) nicht ſo
nervös geweſen wäre und ſich nicht andauernd von
draußen irremachen ließ, hätte er mehr erreicht. So
verdarb er aber die beſten Sachen, die zum Siege führen
konnten. Die 99 er erzielten vier Minuten vor Abpfiff
den Ausgleich. Während die Turner einheitlicher und
druckvoller kämpften, vermißte man bei der kombinierten
99 er Elf die nötige Zufammenarbeit. Schulze war
der einzige, der Trieb nach vorn hatte, konnte es aber
allein nicht ſchaffen. Meißner (VfL.) amtierte gut.

e e eMit 4:6 (3 6) verloren die Preußen
in Zſcherben.

Eine Niederlage, die zum Teil überraſcht, hatte
man doch in Rückſicht auf die am Vorſonntag gegen
die Reichsbahn gezeigten Leiſtungen auch hier mit
beſſerem Abſchneiden der Merſeburger gerechnet.
Schwere Verteidigungsfehler ließen die Elf des Platz
beſitzers aber ſchon in den erſten 10 Minuten durch
drei Treffer in Führung kommen, ein Vorſprung, der
bis zur Halbzeit ſogar bis zu 6:1 hochgeſchraubtwurde. Dann allerdings kam Preußen ſtark auf, ließ
weitere Zähler des Gegners nicht mehr zu, doch gelang
es nicht mehr, vollſtändig aufzuholen. Mit 4:.6 mußten
die begehrten Punkte alſo abermals den Zſcherbenern
überlaſſen werden.

Kayna, Meiſter der 2 a-Klaſſe!
Brannsdorf wurde mit 2:0 geſchlagen.

Dieſen 2:0 Sieg und damit die Meiſterſchaft der
a Klaſſe hat ſich der Sportverein 1922 ehrlich er
kämpft. Das größte Verdienſt hat Kaynas Läuferreihe
Shiller, Spindler, ZSiegler, die hervor
ragend arbeitete. Auch der Torwart Hagſe zeigte
ausgezeichnetes Können. Beide Tore für Kayna

reſultterten aus Strafwürfen. Kayna Jugend ver
loren gegen Frankleben 3:5 (abgebrochen), Knaben
gegen Lauchſtädt 1-0.

Handball im SaaleElſterGau
TuR. Weißenfels von Repkun nur knapp geſchlagen.

Uberraſchungen in der 2. Klaſſe.
Das einzige Spiel der erſten Klaſſe brachte beinahe

eine UÜberraſchung, und man nuß auch das knappe
Siegesergebnis der Neykun- Mannſchaft gegen TuR.
als ſolche bezeichnen. TuR. trat mit der beſten Mann
ſchaft an und hatte ſogar Suderlau im Tor. Neptun
wollte die TuR. Mannſchaft von Anfang an über
rumpeln, aber es gelangen nur zwei Tore. Bis zum
Halbzeitpfiff ſtand das Spiel 3:2. Jn der zweiten
Halbzeit war TuR. ſogar zeitweiſe tonangebend und
es gelang auch der Ausgleich. Erſt der Endſpurt der
Schwimmer brachte das vierte Tor und dadurch die
beiden Punkte. TuR. enttäuſchte nach der angenehmen
Seite, während bei Neptun die Läuferreihe verſagte

Die J. Mannſchaft des Zeitzer Ballſpielklubs ſpielte
gegen die Landeserziehungsanſtalt Zeitz und konnte
ſich nach überlegenem Spiel einen hohen Sieg mit
8 1 erkämpfen.

Die Punktſpiele der zweiten Klaſſe brachten zwei Mann
ſchaften ohne Kampf in den Beſitz der beiden Punkte Der
Tabellenführer Polizei II leiſtete ſich den Scherz, gegen Nep
tun III unvollſtändig anzutreten und verlor ſomit die beiden
Punkte. Jn Naumburg warteten die Mittelſchüler ver
Jan auf Neptun II, und ebenfalls ohne Spiel kamen die
Mittelſchüler zu zwei Punkten Dadurch ſind die Mittelſchüler
Tabellenzweiter geworden, mit zwei Punkten Rückſtand hinter
Polizei II. Recht glatt gewann die III. Mannſchaft der

le e a en en S e S Neptune en, n nu a ven e gegenM. Jugend mit 8 e m e
Hockey

Zweimal 1:4 (0:2)
Die H9er Hockeyabkeilung ſtellt ſich vor!

Leider war das 99er Spielfeld ſo hart gefroren, daß
die Leiſtungen der beiden Spiele ſtark beeinträchtigt
wurden. Die Glätte ſorgte beſonders dafür, daß die

J
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Wer Herren ihre Hauptwaffe, die Schnelligkeit, nicht
in dem erwarteten Ausmaße zum Ausdruck bringen
konnten. Sie verloren gegen Schwarg Weiß Halle II
(verſtärkt durch den Mittelſturmer der erſten El
mit 1.4. Das gleiche Reſultat erzielten die debütieren
den 99er Damen gegen Schwarz Weiß Halle. Das
iſt beachtlich und ſtellt den Merſeburgerinnen ein gutes
Zeugnis aus. Allerdings fehlt bei ihnen noch viel an
Technik und Taktik. Man hätte ihnen nicht gleich
einen ſo ſtarken Gegner ſervieren ſollen der, troßdem
er nicht ſeine ſonſtigen Leiſtungen vollbrachte, mehr
oder weniger die Kampfhandlung diktierke, Aber
Schnelligkeit, rieſiger Eifer und vor allem Ausdauer
ließen 998 Damen zu dieſem ehrenvollen 1: 4 kommen.

Kurz ſei über beide Kämpfe folgendes berichtet

99 IJ--SchwarzWeiß Halle W 1:4 (0:2).
Die Hallenſer, vorſich emacht durch das knappe vorfonntägliche 20 ihrer a Elf gegen nahmen den

Kampf ſehr ernſt. Und wenn 99 im Schußkreis manchmal
entſchloſſener gehandelt hätte, das Ergebnis hätte auch diesmal
leicht e er ausfallen können.

Beim Sportverein ſind einige Talente feſtzuſtellen, an der
Hpitze der unermüdlich arbeitende Mttelläufer Baner und
Mackeldey e nür als Stürmer)! Das er Ehrentor ſielals letzter Erfolg und war redlich verdient.

99 Damen unkerlagen ebenfalls 1:4 (0-2).
Mehr konnte man von den Merſeburger Neulingen nicht

verlangen. Denn das Ergebnis iſt gegen die faſt vollzählige erſteSchwarzWeiß Elf aller Ehren wert. Die Hallenſer begingen
allerdings den Fehler, im Felbe allgu überlegen ſpielen zu
wollen, fanden aber in den wenn auch zahlreich, aber doch
mit großer Aufopferung verteidigenden Herinnen viel Wider
ſtand Die beſten Kräfte hat 99 in der Verteidigung. Jn
taktiſcher Beziehung beſtehen noch große Mängel. Das durch
Halle ſelbſt erzielte Ehrentor für 99 war eine Fehlentſcheidung
des Schiedsrichters, der Eckball geben mitßte, da der Ball

außerhalb des Schußrreiſes geſchoſſen und innerhalb des Kreiſes
von einer Hallenſerin eingelenkt worden war.

Deutſchlands Weitſpringer
führen in Europa

7 Deutſche unker 20 Veſten. Köchermann überragt

Die diesjährige Statiſtik der europäiſchen Weit-ſprungleiſtungen ſeht, wie in früheren Jahren, auch

diesmal wieder Deutſchland in überlegener Sonder-
ſtellung weitaus an der Spitze Das Leiſtungsniveau
Europas hat ſich auf dieſem Gebiet überhaupt ſehr ge
hoben, wenn man bedenkt, daß insgeſamt 65 europäiſche
Springer die 7- Meter Grenze überboten, von denen
allein Deutſchland 20 Vertreter ſtellt. In der Spihen
gruppe über 7,30 Meter ſtellen Deutſchland, Schweden
und Holland die beſten Leute, allerdings hat Deutſch
land gerade hier einen großen Vorſprung, da Köcher
mann, Mölle, Biebach, Vobermann und Meier in dieſe
Kategorie entfallen.

Deutſchland hatte in dem Hamburger Köchermann
ſeinen weltaus beſten und zuverläſſigſten Könner, deſſen
Beſtleiſtung von 7,61 Meter ſeine Weltklaſſe verrät.
Er hat eine glängende Saiſon hinter ſich, war außer
ordentlich beſtändig und leiſtungsſtark, ſo daß er in
Europa eine Sonderſtellung einnahm. Jm Ausland iſt
man übrigens der Anſicht, daß die vielen Starts deut
ſcher Weitſpringer bei Hallenwettbewerben zweifellos
erheblich zu ihrer Formverbeſſerung beitragen, wie man
überhaupt das Training mit Sprungbrettern, das im
Ausland wenig üblich iſt, in dieſer Hinſicht als ſehr
günſtig beurtetlt.

Europas übrige Spitzenleute folgen mit dem Ungarn
Balvgh (7,45),, den beiden Schweden Svenſſon (7,42)
und Hallberg (739), ſowie den bekannten Holländern
Peters (7,33) und Be Boer (7,80). Dazwiſchen rangie
ren die Deutſchen Mölle (7,41), Biebach (7,89), Dober
mann (7,32) und Meier en Die allgemeine Breiten
entwicklung der europäiſchen Weitſprungleiſtungen gibt
zuverläſſige Gewähr, daß den bisher überlegenen ameri
kaniſchen Spezialiſten auf dieſem Gebiet in Balde ſchon
eine ebenbürtige Konkurrenz heranreift, die ihnen olym-
piſche Siege mit guter Ausſicht auf Erfolg ſtreitig
machen wird.

Leschlagnabmefr. ahnt
Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, ſofort zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Empfehle friſch und
völligeHaſen, Rehßenmen,

len R Peunlen, ffig. Puten
Dresdener u. Vier
länder Maſt- und
Stopfgänſe, Maft-
und Land Enten,Brathähnchen un Hasenkeulen

n e enzurte feiste RehrüchenFrau Gaudernach von Keulen

Den letzten Reſt vondem billigen Reholätter

Brennholz übangunne
geſchniſten, Zentner nur

Wir empfehlen

gen

Die ersten Sei

In der Vereinszeitung eines der älteſten und
reichſten deutſchen Sportvereine werden die Mit
daran erinnert

Gewi
felbſt

la starke frischgeschossene

rgte J. h
l Pfd. I.n Stck. G. 40 k.

d Pid. 1.80
a pid. 1.30 n.

Behkochwilct a Pfd. 40-60 P.

1.80. bis Mittwoch Ia Stopf- u. Drescdener Hafer-
ittag. h 2Ob. See Sr. 4.mastgänse, auch halbe u. viertel

Zwei gute Zarte junge Mastenten, Puter, feine
Mast- und SuppenhühnerLäuferſchweine

zu verkaufen.
Amtshäuſer 7. Reinschmeckende böhmische

Spiegelkarpfen und Schleien.
Verloren
blaue Handtaſche
mit wertvollem Jnhalt
am Sonnabend abend
von Neumarkt 15 bis
Meuſchauer Stra e
Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Jräul.
Berta MeiſterNeumarkt 15.

großer Auswahl.

oft
Merseburg Leuna

eeneeeeeeereereeà*53c

Hochf. Schipp Malossol Kaviar,
ger Aal, Hummer, Sardinen in Oel
Gemüse- u. Früchte- Konserven

in strammer reeller Packung und

Dürrenberg

Achtung Gaſtwirtſchaften!
Die We hnachts ausgabe des Merſeburger
Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rach
richten erſcheint am Mittwoch, dem 24 Dezember.
Ubermiſten Sie uns rechtzeitig Jhre Empfehlungs
anzeige für die Ausgabe, damit Jhre Lokalitäten während
der Feiertage einen recht regen Beſuch aufzu
weiſen haben. Anzeigen erbitten wir möglichſt am
Tage vor Erſcheinen

onkurrenzen besſnnen

Die CurkSeydelSprungſchanze bei Klingentkhal,

wo am 26. Dezember die erſten Skiſprungwett
bewerbe ausgetragen werden.

S ereEiuſt und jetzt.

erall

chon vergeſſene Zeiten. Die

Spirituosen
Deutscher Weinbrand,

„Hausmarke* 4 20
Deutscher Weinbrand-Verschnitt,

„Hausmarke“ 3 20
Jamaica-Rum-Verschnitt,

Konsum?* A 3.40
Jamaica-Rum-Verschnitt,

„Blausiegel* 3.80
Jamaica-Rum-Verschnitt,

„Rotsiegel? 4 20
Arrak-de-Batavia-Verschnitt 420

Weißweine
1929er Bechtheimer 0.95
1929 er Pfaffenschwabenheimer

Bosenberg 1.10
1925er Oppenheimer 1.50

Vom Faß per Liter
Tarragon a 20Insefsamo s 130Malaga Golden 446 1.50

ruhm
glieder

daß „die Erziehung der Jugend beider
lei Geſchlechts“ und „Hebung der VolksgeſPflege et undheit durchge unind Förderung der Leibesübungen“ die Ziele
der Vereinsarbeit darſtellen. Mahnend heißt es weiter

Wir alle aber, die wir uns VfBeer nennen, wollen
von neuem an dem Tage, an dem wir unſeres lieben
alten Vereines 87. Geburtstag begehen,
hehren Zielen Treue geloben, uns ſelbſt vor an

en das Verſprechen geben immer und ü
s und ideal für den VſB. und ſeine Ziele, jeder

nach ſeinen Kräften, einzutreten.“
Dieſer ſelbſtloſe und ideale Geiſt ſtand für den

Vorſtand des Vereins nur auf dem Papier. Denn
bei der bekannten Tagung der Großvereine in Eiſenach
unterzeichnete der Vorſitzende des gleichen Vereins jene
Erklärung, die den Spielern bei Spielen am Ort 18 M.
und bei auswärtigen Spielen 25 M. geben will

Einſt und jetzt! Wo iſt der Geiſt.ſchaft en das S e
treu den Zielen für den Verein einzuſehen
lungene und faſt

ihm und ſeinen

der Geiſt. de Kameradſrechen, die eigenen Kräfte
Ver
Heb

59 Rabatt auf Weine und Spirituosen!

Bis zum 31. Dez. gewähre ich auf Weine und Spirituosen S Gr Feuan

Für die Festtage biete ich in besten Qualitäten an

Alle Preise verstehen sich per Liter-Flasche einschließlich Glas

Außerdem in großer Auswahl:
Matken-Weinbrände wie Asbach, Scharlachberg, Winkelhausen usw. sowie
Fruchtsekte und Marken-Schaumweine wie Söhnlein Rheingold, Kupfer-

berg und Deutz Geldermann.
Zur Bowle: Ananas, Erdbeeren und Pfirsiche in Dosen.

Teller Hergmamm
e mar Cuunn59 Rabatt auf Weine und Spirituosen!

Die beſten deutſchen Skiſpringer:
Oben: Glaß, Klingenthal; unten

Recknagel, Thüringen, die an
dem Klingenthaler Wettbewerb

teilnehmen

jagd nach dem Erfolg, von den Verbänden organiſiert
und durchgeführt, hat die Jdeale zerſchlagen.

Mit einem Gefühl der Bitterkeit ſteht mancher alte
Sportpionier am Wege. Das alſo iſt das Ergebnis
der Unſumme aufopfernder Werbetätigkeit ungezählter
Jdealiſten

Die alte Generation hat ſchlechte Sachverwalter ge
funden

Vereinonaehrteiten

Sportverein von 1899 E. V. Weih nachtsfeter.Unſere diesjährige Weihnachtsfeier findet am 2. Feiertag in
unſerem Vereinsheim ſtatt. Um 16.30 Uhr kommt der Weih
nachtsmann für Unſere Jugend, um 20 Uhr findet die Feier
der Fußballabteilung ſtatt. Alle aktiven Fußballer werden an
dieſem Abend vom Weihnachtsmann überraſcht. Anſchließend
Tänzchen. Der Vergnügungsausſchuß.

ehe Chr.Zum erſtenmal droht Politik zu einem Sporkkrach
zu führen jedenfalls hat ein Kräkauer Fußballverein
Entſchädigungsforderungen erhoben und Proteſt beim
Internationalen Fullballverband eingelegt, weil von
deutſcher Seite das angeſetzte Wettſpiel mit einem

D

Berliner Verein wegen des beiſpielloſen polniſchen
Terrors gegen Deutſche und der daraus reſultierenden
Stimmung in Deutſchland abgeſagt wurde.

Zur Finanzierung der Kalenderreform, mit der ſichs ſchon ſeit mehreren Jahren beſchäftigt,
ſind dem Generalſekretär des Völkerbundes von einer
ungenannt gebliebenen amerikaniſchen Perſönlichkeit
10 600 Dollar zur Verfügung geſtellt.

Ein Ausſchuß zur Latiniſierung der chineſiſchen
Schrift wurde kürzlich gebildet; merkwürdigerweiſe be
ſteht dieſer Ausſchuß nicht aus Chineſen ſondern wurde
von der ruſſiſchen Akgdemie der Wiſſenſchaften in
Leningrad gewählt

Feſte Sähe für gebrochene Knochen hat ein ameri
kaniſcher Athletikverband aufgeſtellt danach gibt es für
beiderſeitige Oberarm- oder Oberſchenkelbrüche 150
Dollar, für beiderſeitige Unterarm- und Unterſchenkel
brüche 100 Dollar, während lächerliche einſeitige Brüche
nur mit 50 Dollar oder noch weniger bewertet werden.
Selbſt der Verluſt der Sehkraft auf einem Auge hat
nur einen Kurs von 200 Dollar.

Einen Preisgbbau um 60 Prozent haben die Ber
liner Stagtlichen Muſeen zunächſt für einen Wochentag
vorgenommen bewährt ſich dieſer Preisabbau“ ſo ſoll
noch ein zweiter billiger Wochentag mit 20 Pfennig
ſtatt 50 Pfennig Eintrittsgebühr eingeſetzt werden.

Pech im Urlaub a ein „ſchwerer Junge“, der
einen dreitägigen Gefängnisurlaub dazu benutzte, um
gleich wieder ein zünftiges Ding zu drehen, und prompt
dabei gefaßt wurde.

Schlecht belohnte ein enkkäuſchter Selbſtmörder, der
ſich vor ein in voller Fahrt befindliches Laſtauto warf,
die Geſchicklichkeit des Chauffeurs, der den Wagen mit
Mühe und Not rot zum Stehen brachte; der Selbſt
mordkandidat, der ſich wider Erwarten am Leben
ſtürzte ſich voller Wut auf den Chauffeur und miß
handelte ihn ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte

Welch fragwürdigen Werk Weltrekorde haben, ergibt
ſich aus der Nachricht, daß vor kurzem unter Aufſicht
von Sportfunktionären ein Mann von dem deutſch
oſt afrikaniſchen Jean der Watuſſit 2,30 Meter
hoch geſprungen ſein ſoll, während der offizielle Welt
rekord im Hochſprung nur auf 2,03 Meter ſteht.

Einen Rekord beſonderer Ark hält die amerikaniſche
Stadt El Paſo, die ſich rühmt, die einzige amerikaniſche
Stadt mit mehr als 100 000 Einwohnern zu ſein, in der
noch nie ein Bankraub verübt worden iſt

Die Neuyorker Polizei veröffentlicht ein Jnſerat in
allen großen Neuyorker Zeitungen, worin ſie das
Publikum bittet, nicht von den „Verfehlungen einiger
Kameraden, die noch kaum 1 Prozent der Polizei
truppen darſtellen darauf zu ſchließen, daß die Neu
yorker Polizeitruppe überhaupt kriminell verſeucht ſei.

Nicht weniger als 5,4 Millionen Reichsmark an
Einkrittksgeldern brachte das Fußballtreffen zwiſchen den
amerikaniſchen Armeeſchülern und den Seekadetten, bei
dem mit Präſident Hoover faſt die Spitzen ſämtlicher
Behörden anweſend waren und das mit 60 für die
Armeeſchüler endete n

Eine ſehr erfreuliche Maßnahme zur Uberwindung
der Theaterkriſe hat die Stadt Münſter i. W. getroffen
Die Stadtverwaltung wird vorläufig e o e e
einen Thegkerzug aus Holland komm
erſte dieſer Theaterzüge brachte dieſer Tage mehr als
ein halbes Tauſend Gäſte zum Beſuch des „Fliegenden

a

Edelliköre
Blinkfeuer (Glühwürmchen) 3,30

BRosenikö 30Pfefterminz, grüun 3355Cherry Brand 3590Blutoranse
Danziger Goldwasser Liter) 2.80
Advokat Eierlikör 4.80

Rotweine
DHürkhei mer 10Aontag ne 125 vonCap-Rotwein „Hermitage“ 1.40

Süclweine
Alter Tarragona, süß.. 1.40
Orig. Insel Samos. hochfein 160
Malaga Lagrima Gold

(Rein Co. 190
Adriaglut, etwas neues und

Ein Ratgeber im Haushalt, unentbehrlich für Sie:

(Die Energie und hre Geräte im Haushalt)
Fordern Sie ihn ab, Sie erhalten ihn umsonst

r O GINA
Leipzig G Dittrichring 15

ganz hervorragendes 1.50

krelbank
Dienstag u. Mittwoch

Peisohrerban

Zum Weihnachtsfest darf ein guter Tropfen
Bier im Haus nicht fehblen!

Erster Merseburger
klagchenpier- ung Sphon-

95 Kolonial
Waren

Carl Schmifckt
Inhaber: Hermann Schmidt
Merseburg, Unter- Altenburg 10

m Geſchäſesmann inſertere!

Fürs Fest

Atäctischer SJchlachtho,

die schöne und billige

g

Zueheruckere

Albert Trebst

auch größeren Poſten,

gibt ab

in. Köder
Kleine Ritterſtraße 3

II

9

Blumenhaus am Gotthardteich S
Blumenhaus Bismarckstrabe 73

Blumenspenden- Vermittlung

e 237S S S Feuer ea r e m e i er Die Abeelventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reito

Adler-Drogerie, Markt 17 Gotthardt-
e Drogerie, Gotthatdtstrabe 31.

(ngeneurschue Bad 807a/ Thüre
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei

S

S

S



Halbauer mit Frau
geb. Stadermann. JBeerdigt: Die Tocht

Der

S

Am Sonnabend, dem 20. Dezember, nachmittags 3 Uhr, ver-
schied nach kurzer schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Stachelbheerwein
Johannisheerwein

Statt Karten.

herzensguter Vater, Schwiegervater und Bruder,

Eduard Kàmmerer
der Kaufmann

im Alter von 71 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Kämmerer geb. Müller.
Merseburg, den 22. Dezember 1930.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. d. M,

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
nachm. 3 Uhr,

Monkag, den 22. Dezember 1930.

e feurig, ſüß, Flaſche o. Glas nur
Kleine Lachsschinken e e
Schlachtung, ſehr geeignet als Feſtgeſchenke.

Hausschlacht. Wurstwaren
kriſch und geräuchert, in bekannter Qualität

Klappac
e Chriüsthaumschmuck

Ober-Alten
burg Nr. 30

Kerzen
Kerzenhalter

Geschenkartikel
in großer Auswahl.

m WirthSeifenfabrik, Parfümerie, Roßmarkt 1.

Eiskluh
Merſeburg E. V.

Der Verein iſt durch
eſchluß d. Mitglieder

verſammlung v. 13. No
vember 1930 aufgelöſt.
Zu Liquidatoren ſind
beſtellt e
oberſekr. Kurt Weide
mann u. Drogiſt Her
mann Emanuel, beide
in Merſeburg. Et
waige Gläubiger wer
den hiermit aufge
fordert, ihre Anſprüche
innerhalb 4 Wochen
bei den Liquidatoren
anzumelden

Schrank-Grammophon
mit 20 Platten billig

zu verkaufen.
Hälterſtraße 25, Soutr.

Sonnabend den 20. d. M., verschied nach
längerem Krankenlager unser verehrtes Mitglied

Herr Eduard Kämmerer
welcher Mitbegründer unserer Genossenschaft war.

Wir verlieren an dem Verstorbenen einen lieben
Kollegen und Freund, welcher der Genossenschaft
immer reges Interesse entgegengebracht hat.

Wir werden dem Verstorbenen ein treues An-
denken bewahren

Merseburg, den 22. Dezember 1930

Edeka-Großhancdel, e. G. m. b. H.
Merseburg und Umgegend.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil-

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, sagen wir allen Freunden und Bekannten
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Friedrich Reinecke und Kinder
Ermsleben a. Harz und Neu-Rössen, den 22. Dez. 1930.

Kirchl. Nachrichten e
Dom. Getraut: Der

Dipl. Jng. G. Braun
i. Röſſen u. FrauHelene
Braun geb. Hirſch.

Stadt. Getraut:Der Magiſtratsſekr.

d. Arb. Behnke;
Jnvalid Hoffmann; D.
Jnvalid Merkert; Die
Witwe Diete.

Altenburg
tauft.
lonig Barbarg,
Betriebsleiters

Getraut:Glastechniker
Alrich

el
Anna Apol eT. d.Lutz

DerFranz
mit Frau E.

Dankſagung e
Für die Liebe und Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben, teuren J

Entſchlafenen e wir herzlichen
Dank.Familie Merkert

nebſt Angehörigen.

Merſeburg, 22. Dezember 1930.

Bär die vielen Beweise aufrich-

tiger Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vaters

geb. Quatuor. Be
erdigt:
lerin Elvira Groß
mann der Rechnungsrat Emil Schwennigke;
der Bote Guſtav Ka

Witwe
geb.

der Jnvalid

biſch; die
Thekla Kreiſel
Beyer
Hermann Pieritz.

Neumarkt.
traut:
Friedrich Schmidt und
Frau Berta, geb. Hof
mann. Beerdigt.
Der Jnvalide Otto
Kämmer; die verw.
Frau E. Traxdorf, geb.

Müller.
Guterhalt. Schreibtiſch
zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preis u. 351 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Die Schü

Ge
Der Arbeiter l

Otto Kümmer
sagen wir allen nur auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Kinder.

Merseburg, den 22. Dezbr. 1930.

en e e Am 21. Januarl931,
9 Uhr, wird in Merſeburg, an Gerichtsſtelle
Zimmer 32 zwangsverſteigert das dem Auto
mobilmechanikermeiſter Wilhelm Engel ge
hörige Grundſtück, Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 11 (nicht 13) beſtehend aus a) Wohn
haus mit Hofraum, b) Autogarage mit Woh
nung, c) Werhkſtatt, 12,15 a groß, 7460
Gebäudeſteuernutzungswert. Der auf den
8. Januar 1931 anberaumt geweſene Termin
fällt fort. Amtsgericht in Merſeburg.

Alpina-UVhren
Wellner-Bestecke

Ollhelm Schüler, Hersehurg
Markt 27

Trauringe
Schmuck

Fernruf 2896

Schlachtefeſt
e Th. Jünger. Merſeburg,

e e e Je

Wuih er nahme Von Apreiden: 9 Dnn vorm.

Auch fo I S. T

e e e

Lassen Sie
J

W

e

e
e

10

e

e

Me

bekannt werden

Wir helfen Ihnen
durch unsere große Auswahl Ver-

zur Bekanntgabe Ihrer Verlobung finden

Th. Rößner, Buchdruckerei

hre Verlobung
ch Ihren Verwandten und Freunden

bungsanzeigen den richtigen Weg

erseburg Kleine Ritterstrabe 3

e

Leere Rot u. Weiß
weinflaſchen

hat abzugeben
Hotel Goldene Sonne.

Kammerſſchtsvnſele
Jn den Kammerlichtſpielen iſt hente wieder ein großer Tag!

Der erste große Farhentonfilm?

ROoOTHAUT.
„Der Todeskampf einer Rasse“

Roth anmt iſt der erſte große Film, der durchgehend in den
natürlichen Farben nach dem techniſch vollkommenen Technivolor Ver
fahren aufgenommen wurde. Ein Farbenfilm in noch nie dageweſener
Vollendung. Ein Film für alle Acht Achtzigjährigen mit jungen
Herzen. Es ſind echte Jndianer, die hier ſingen, trommeln und tanzen.
Senſationen im Fairbanks-Stil ſind die Freude aller. Die ganze
Handlung feſſelnd, intereſſant und mitreißend. NRüchars Der
ſpielt den Wnneton. Ein garrz wutederbarer
Söslen? Eine Augentvesde für alle? Eine herrliche
Muſik umſchmeichelt das Ohr. Ein echtes rechtes Weihnachts
programm. Wohl ſelten wird ein Jilm jung und alt ſo begeiſtern
wie dieſer Worte ſügas zu arere, um die Gchönnhest dieſes
Filmes zu ſchildern.

Dazu es gutes Beiprogegeneas?
Den l. und 2. Feiertag große Kenvervorſtelleresg mit

vollem Programm. Unſeren Jreunden, Bekannten und Gönnern
wünſchen wir ein frohes Werhnaochtsfeſt.

versaumen Sie

Pegtabonnenten

die rechtzeitige Bestellung

Naturhell-VPerein k. J.

Merseburg
Außerordentlche

Ceneralveramm lung
am Montag dem 5. Januar 1931, abds.20 Uhr, im Herzog Ehriſcran

Tagesordnung:

nleht

ngeneursehule
Maschinen bau

Automobil- and e
e

Punkt 1: Eröffnung2: Verleſung der letzten Riederſchrift

3: Satzungsänderung
Verſchiedenes

Altenburg Mür.
Elektwoteohnik

Faſt neues
Schrank Grammophon,
la Werk, wunderbar
im Klang, m. 40 neuen
Platten, ſehr preis w

Treppen links

in G
poliert, matt

900 750

e Form
gestempelt

in allen Weſten von
10 Mark

das Paar an
am Lager

e

Sie finden es
Dürer Haus,

Sie suchen ein hübschesGeiſte derchenn n
bestimmt im

s vk. Gotthardſtr. 29,

Gotthardstr. 32
h

üilhee Weſfnachtzeesctenne

Gutfingende Kangrienhähne, Stieglitze, Hünflinge. e
Dompfaffen, rot und blau, Wellenſittiche weiß, himmel
blau, gelb und grün, Schwarz rn Chin. Nachtigallen
und andere exotiſche Vögel, Draht, Meſſing und Holz
käſige in großer Auswahl, preiswerte Aquariengläſer in
allen Größen, Pflanzen, Sand. Thermometer, Heizlampen,
Schlammheber, Futterringe, Grotten, 3werge, Niren und
die noch dazugehörigen Utenſilien.
Warmü. Kaltwaſſerſiſche, Schleierſchwänze, Gold u. Zierſiſche

Cari Zeidier Hachf., Halle, Im lebpriger n
Filiale: Merſeburg, Neumarkt 19.

Zollu. etseltert

585 335

Morgen Dienstag

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
Paula Menzer,she Ritterſtraße 12.

AchterDienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: e tetfeh
ab 12 UhrfriſcheRotu. Leberwurſt

Keoert Kratefe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133

Dienstag

Scagtefel

Gust. erne Wage
ſtraße 12.

Morgen
Dienstag

Achlachtete

Zum Feste marwerehihe ihnen
Preislagen:

für Has nnd
a Als praktiſches Feſtgeſchenk

empfehle meine

Edelmsſchugeg
in der bekannten Feſtpackung

Has öfter k. 2.40
Walther Bergmann

Merseburg und Leuna

Zum Weihnachtsfest O
x onserven

Jg. Schnittbohnen
3g. Schnittbohnen I.

GemüſeAllerlei III.
Gemüſe-Allerlei II
Gemüſe Allerlei J
Gemüſe- Erbſen

3g zarte Erbſen
Gewürf. FKarotten

Ananas
Pfirſiche mit Steinen
Erdbeeren, beſte Sorte
Apfelmus, tafelfertig

135 u. 110
128
205
78

Spitzkuchen

Wiener Teegebäck

Fruchtwaffeln

Süßigkeiten
Pfeffernüſſe e
Spekulatius

Gefüllte Spitzkuchen

Hamburger Waffeln

Perzipan Kartoffeln
Schnapsbohnen

Hamburger Pralinen
KinvPralinen

„Theater-Pralinen

lebens mittel
Alles per 1 Pfund

Zucker 27Salz e 6

Guter Kakao. 72Reis zum Milchreis 20
Feinſter Tafelreis 36
HartgrießMakkaroni
Eierbandnudeln
Suppeneiernudeln

Kartoffelmehl
ff Weizenmehl. 3
Hartgrieß, mittel
Graupen, mittel

Pfund
1530

e 35, 40
e 25,35

e e e

50
47
65
19

e

Stangen

mittel und ſtark

und Brechſpargel
n er 1 u. 2Pfd.-Doſen. dünn,

Nürnberge
Schokola

Haſelnüſſe und Walnüfſe

r Lebkuchen
denherzen

Friſcher Kaffee

Pfd. 60, 75, 80, 90, 100, 110

Kompottpflaumen

Rollmöpſe u. Kronſardinen
Seelachs l Pfd.DoſeStainhſge Pnſeringe

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

e

sind unsere Läger in allen Abteilungen noch auf das reichhaltigste
sortiert, die Preise zeitgemäß auf das äußerste verbilligt!

De Ia

78

ff Vollmilchochoko
Schokoladenherzen
Thorner KathrinchenTarragona Jnſel Samos, Malaga

lade Tafeln 100
10 Stck. 40
12 Stck. 30,

Gelbe Erbſen

Grüne Linſen
Weiße Bohnen

Rot und Leberwurſt, 1 Pfund 80

ee-Lader Thums Carfs

So

GummiMerse burg
Fil. Leune

r

Fris e r für u
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